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Parlamentariſches. 


Die erſte Berathung des Neichshaushalts iſt früher 
als ſonſt zu Ende geführt worden. Diesmal hatten kaum 
die Vertreter der größeren Fraktionen geſprochen, als ein 
von der Rechten und dem Centrum geſtellter Schluß⸗ 
antrag einlief und auch ſofort die Zuſtimmung der Mehrheit 
Br Noch war kein Pole, kein Elſäſſer zum Wort ge- 
ommen, noch war keine Autwort auf die Angriffe vom 
Tiſch der Regierung aus erfolgt, da ward ſchon die erſte 
Leſung beendigt: kein Zweifel, man wollte noch Zeit ge⸗ 
winnen, vor dem Beginn der Weihnachtsferien die Umſturz⸗ 
vorlage durchzuberathen, um ſie in die Kommiſſion verweiſen 
zu können. 

Als erſter Redner am dritten Tage der Berathung er⸗ 
ſchien der Abgeordnete Dr. Böttcher; der Sprecher der 
nationalliberalen Partei Herr von Bennigſen, der ſich vorher 
bereit erklärt hatte, bei dieſer Gelegenheit das Wort zu 
ergreifen, war durch die Anweſenheit des Kaiſers in Han⸗ 
nover abgehalten, an den letzten Sitzungen theilzunehmen. 
Ein wirkſamer Redner iſt der Abgeordnete Payer. Hat 
man ſich einmal an die breiten Quetſchlaute ſeines gemüth⸗ 
lichen ſchwäbiſchen Dialekts gewöhnt, dann feſſelt die kraft⸗ 
volle Energie und Urſprünglichkeit ſeiner Ausdrucksweiſe 
auch die Gegner feiner demokratiſchen und partikulariſtiſchen 
Anſicht. Köſtlich waren ſeine ironiſchen Bemerkungen über 
den Wechſel der Miniſter und mit ſtürmiſcher Heiterkeit 
antwortete das Haus auf den Hinweis, daß der frühere 
Reichskanzler das Verſprechen abgegeben habe, daß die 
chwächeren Schultern von den Koſten der Militärvorlage 

efreit bleiben ſollten, „das waren gar ſchöne Worte und 
lebt — dicht er weg!“ ... Danach kam ein Vertreter 
er Antiſemiten zum Wort, der Abgeordnete für Dresden, 
Zimmermann, einer der lanteſten Redner des Parla⸗ 
ee hörte man früher, im alten Hauſe, durch drei 
hüren 

Beinahe überraſchend wurde dann gegen 3½ Uhr der 
Schlußantrag geſtellt, der dem Abg. Bebel die Möglichkeit 
benahm, auf die allſeitigen Angriffe auf die Sozialdemokratie 
ſchon am Donnerstag zu entgegnen. Ebenſo unerwartet 
entſpann ſich darauf eine Geſchäftsordnungsdebatte über 
die Tagesordnung für den morgigen Tag. Präſident von 
al a hatte, jedenfalls den Wünſchen der Regierung ent⸗ 
ſprechend, für morgen die erſte Leſuug der Umſturzvorlage 


angeſetzt, das Centrum widerſprach aber, weil es ſich noch 


nicht darüber ſchlüſſig machen konnte. Man ſtritt ein 
Weilchen hin und her und einigte ſich ſchließlich dahin, am 
Freitag nur kleinere Vorlagen zur Berathung zu ſtellen; ſo 
giebt es denn heut eine Art „Schwerinstag“, an dem nur 
über Anträge aus dem Hauſe verhandelt wird. 

Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe fehlte auch heute, 
in den Wandelgängen erzählt man ſich, daß er unpäßlich 
ei. Das wäre denn doch ein Bischen früh — —. Die 
chöne Zahl von 333 Abgeordneten, welche der erſten Reichs⸗ 
tagsſitzung beiwohnten, iſt bedenklich zuſammengeſchrumpft. 
Höchſtens noch der vierte Theil iſt geblieben. 


Der Antrag der Staatsanwaltſchaft auf Genehmi⸗ 
gung der Strafverfolgung des Abg. Liebknecht iſt 
— wie bereits geſtern unter Neueſtes gemeldet wurde — 
von der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion des Reichs⸗ 
tages mit neun gegen vier Stimmen abgelehnt worden. 
An der Ablehnung durch den Reichstag iſt nicht zu zweifeln. 
Auch die nationalliberale Partei hat ſich den Bedenken nicht 
verſchloſſen, welche gegen eine Einmiſchung von außen in 
die Disziplinargewalt des Reichstags für die Immunität 
der Abgeordneten beſtehen. Man darf aber ſchon heute als 

ewiß betrachten, daß in die Geſchäftsordnung des 
N eichstages demnächſt Beſtimmungen aufgenommen 
werden, welche eine ſchärfere Ahndung von Vorgängen, wie 
ſie in der Sitzung vom 6. Dezember paſſirten, ermöglichen. 

Zu Protokoll wurde feſtgeſtellt, daß die die Verfolgun 
ablehnende Mehrheit der Geſchäftsordnungskommiſſion ſich 
gegen die ſtrafrechtliche Verfolgung erklärt nicht nur aus 
den gewöhnlichen Zweckmäßigkeitsgründen des Artikels 31, 
ondern auch, weil die ſtrafrechtliche Verfolgung eine Ver⸗ 
wg des Artikels 30 über die freie Meinungsäußerung 
der Abgeordneten und des Artikels 27 über das Hausrecht 
darſtellt. ES 

Aus der Nede des Oberkandesgerichtsraths Abg. Roeren 
ſei folgendes hervorgehoben. Abg. Roeren führte aus: 

Ob der Thatbeſtand eine Majeſtätsbeleidigung darſtellt, 

eht uns als Reichstag nichts an. Auch mir iſt es unzweifelhaft, 
daß Liebknecht nur eine Aeußerung gethan hat in Ausübung 
Tae Berufes. Alle Strafrechtslehrer und Strafrechts⸗ 
ommentatoren — ich nenne nur Binding, Olzhauſen, Oppenhoff 
— halten nur es für ſelbſtverſtändlich, daß unter Aeuße⸗ 
rungen nicht bloß mündliche, ſondern auch pant omimiſche 
Aeuße rungen zu verſtehen ſind. Der Ausdruck „Aeußerungen“ 
aber iſt ſtatt „Meinungen“ in die Reichsverfaſſung gelangt, um 
die Haarſpalterei gegenüber dem preußiſchen Verfaſſungsartikel 
auszuſchließen. Nur eine mechaniſche Interpretation gegen den 
Sinn der Verfaſſung kann einen Unterſchied herausfinden 
wiſchen Reden und andern Kundgebungen der Aeußerung. 
Schon alſo, weil Art. 30 Platz greift, iſt der Antrag abzu⸗ 
weiſen. Aber ſelbſt wenn man den Art. 30 für nicht verwendbar 
erachtete, würde eine Strafverfolgung nicht gerechtfertigt ſein, 
weil beſondere Gründe zu einer Beſchleunigung des Verfahrens 
nicht vorliegen, welche es rechtfertigen könnten, den Abg. 
Liebknecht jetzt aus ſeinem parlamentariſchen Beruf heraus⸗ 
zuziehen. In Anbetracht des Anſehens des Reichstags 
an) zur Wahrung der konſtitutionellen Freiheit 
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muß hervorgehoben werden, daß Art. 30 Platz greift. Findet 
es ſich, daß Ungebührlichkeiten im Reichstag nicht genügend ge⸗ 
ahndet werden können, ſo mag man neue Beſtimmungen über 
die Disziplinargewalt des Reichstages treffen. Aber der erſte 
Verſuch einer Staatsanmaltſchaft, uns in unſerer 
parlamentariſchen Thätigkeit zu überwachen, 
muß en ergiſch zurückgewieſen werden. 


— — 


Der Centralverein für Hebung der dentſchen 
Fluß⸗ und Kanualſchifffahrt 


hielt Mittwoch Abend in einem der ſtattlichen Sitzungsſäle 
des neuen Reichstagsgebäudes ſeine große Ausſchuß⸗ 
ſitzung ab, der u. a. Graf Lehndorf⸗Steinort und 
Kommerzien⸗ und Admiralitätsrath Ritzhaupt⸗Königsberg 
beiwohnten. Zunächſt wurde zur Vorbereitung der durch 
den Tod des 1. Vorſitzenden erforderlich gewordenen Vor⸗ 
ſtandswahl und zugleich auch für eine Aenderung der 
Vereinsſtatuten, die es ermöglicht, auswärtige Mitglieder 
in den Vorſtaud zu wählen und praktiſche Schiffer durch 
Ermäßigung des Beitrages für den Verein zu gewinnen, 
eine Kommiſſion eingeſetzt. Bis zur nächſten Vorſtands⸗ 
wahl, die in der Märzſitzung erfolgen ſoll, wurde der Vor⸗ 
ſtand durch den 1. Vorſitzenden des Oſtpreußiſchen Kanal⸗ 
vereins, Sanitätsrath Güſtrow und den Grafen Lehn⸗ 
dorf⸗Steinort ergänzt. Nach Erledigung der geſchäftlichen 
Angelegenheiten erläuterte und empfahl Dr. Hatſchek, Syn⸗ 
dikus der Handelskammer Magdeburg, die von dem früheren 
Geſchäftsführer des Centralvereins, Major a. D. Kurs, ent⸗ 
worfene neue Karte der flößbaren und ſchiffbaren 
deutſchen Waſſerſtraßen im Maßſtabe von 1:1 000 000. 
Während man bisher annahm, die Länge der deutſchen 
Waſſerſtraßen betrage etwa 13000 Kilometer, ergiebt die 
Karte, daß Deutſchlaud 14930 Kilometer ſchiffbare, 5520 
Kilometer flößbare und 1980 Kilometer zwar flößbare, 
aber nicht benutzte Waſſerſtraßen beſitzt. Eine werthvolle 
Ergänzung findet die Karte in einem Tabelleuwerke, welches, 
auf dem vorliegenden amtlichen und umfaſſenden, von 
privater Seite gewonnenen Material beruhend, die er⸗ 
ſchöpfendſten Auskünfte über unſere Waſſerſtraßen giebt. 
Das Werk, welches demnächſt im Buchhandel erſcheinen 
wird, wurde auch vom Regierungs⸗ und Baurath Opel 
als das beſte aller bisherigen kartographiſchen Werke der 
deutſchen Waſſerſtraßen und als unentbehrlich für jeden 
Schiffer und Waſſerſtraßen⸗Intereſſenten bezeichnet. 

Dr. Skowronneck⸗Berlin hielt alsdann einen aus⸗ 
führlichen Vortrag über das Maſuriſche Kanalprojekt. 
Redner ſchilderte den Seen⸗ und Waldreichthum des 
auf den Ural⸗Baltiſchen Höhen belegenen maſuriſchen Landes, 
ſeinen Steinreichthum und wies nach, wie nothwendig es 
ſei, dieſes Land durch Anlegung einer Waſſerſtraße und 
dadurch bedingter billiger Frachtſätze dem Verkehr und dem 
Wohlſtande zu erſchließen. Es handelt ſich um das Pro⸗ 
jekt des verſtorbenen Baurath Heß, den Mauerſee mit der 
Alle bei Allenburg und ſo mit dem Pregel zu verbinden, 
da die Angerapp ſchon wegen ihres außerordentlich ge⸗ 
krümmten Laufes als Schifffahrtsweg nicht in Betracht 
kommt. Die Schwierigkeit, welche die Höhendifferenz von 
112 Meter ergiebt, ſoll durch ſechs ſchiefe Ebenen über⸗ 
wunden werden. Nach neueren Berechnungen des Bau⸗ 
raths Heß-Hannover, Dr. Klebs und Profeſſor Intze 
würde unter Zugrundelegung des jetzigen Eiſenbahnverkehrs 
ſich auf dieſem Kanal, vom Mauerſee bis zum Nieder⸗ 
waſſer der Alle, ein Frachtverkehr von 93½ Millionen 
Mk. entwickeln, wovon der Fiskus den größten Nutzen 
ziehen würde. Das Anlagekapital von 10,2 Millionen Mk., 
welches der Kanalbau erfordert, würde ſich dadurch hin⸗ 
reichend rentieren. Nachdem Graf Lehndorf und 
Admiralitätsrath Ritzhaupt gleichfalls im Sinne des Vor⸗ 
trages geſprochen halten, trat der Ausſchuß folgender Ent⸗ 
ſchließung bei: 1 

„Der Central⸗Vorſtand des Centralvereins für Hebung 
der deutſchen Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt hat unterm 12. Juni 
1894 die Nothwendigkeit des Ausbaues von Waſſerſtraßen 
auch für die öſtlichen Provinzen entſprechend den wirth⸗ 
ſchaftlichen Bedürfniſſen wiederholt anerkannt. Im Hinweis 
auf dieſen Abſchluß beſchließt der Verein heute des Weiteren, 
daß zur Förderung der wirthſchaftlichen Intereſſen 
Oſtpreußens in erſter Linie der Ausbau des ſeit Jahr 
zehnten geplanten Maſuriſchen Kanals in Angriff 
zunehmen und zu dieſem Zweck die Königliche Staatsregierung 
zu erſuchen ſei, das Erforderliche thunlichſt bald zu ver⸗ 
anlaſſen.“ 


— EEEEEEEEERBEEREERE — 


Berlin, 14. Dezember. 


— Der Kaiſer iſt Donnerſtag Abend nach Station 
Wildpark zurückgereiſt. Bei dem kurzen Aufenthalt des 
Sonderzuges auf dem Central⸗Bahnhofe zu Hannover hat 
der Kaiſer dem Stadtſchulrath Dr. Wehrhahn, der den 
Knabenchor der Bürgerſchulen eingerichtet hat, den Rothen 
Adlerorden IV. Klaſſe und dem Lehrer Meinecke, der den 
Chor leitet und am Mittwoch mit 230 Knaben im könig⸗ 
lichen Schloſſe Geſänge ausführte, unter huldvollen aner⸗ 
kennenden Worten den Adler der Inhaber des Hausordens 
von Hohenzollern überreicht. 


— Der Reichskanzler hat erklärt, daß er das 
Präſidium der nächſtjährigen Verſammlung bayriſcher Land⸗ 
wirthe in Nürnberg beibehalten werde. | 

— Die Fachkommiſſionen des nn 
i aben ſich konſtituirt, Vorſitzender der Budgetkommiſſton 
ſt Abg. v. Kardorff, Stellvertreter Graf Hompeſch; Schriftführer 
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ſind Prinz Arenberg, Enneccerus, v. Leipziger. Zum Vorſitzenden 
der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion iſt Abg. Singer 
wiedergewählt; ſein Stellvertreter iſt Abg. v. Kehler, Schrift⸗ 
führer ſind die Abgg. Roeren und Pieſchel. In der Wahl⸗ 
prüfungskommiſſion führt Abg. Spahn den Vorſitz; 
Stellvertreter iſt Abg. v. Marquardſen, Schriftführer ſind Well⸗ 
ſtein, v. Buchka, Schneider. Die Petitionskommiſſion 
hat zum Vorſitzenden den Abg. Kruſe, zum Stellvertreter den 
Abg. Schmidt: Warburg, zu Schriftführern die Abgg. Schwarze, 
Wattendorf, Rimpau und Huepeden gewählt. Vorſitzender der Rech⸗ 
nungs⸗Kommiſſion iſt Abg. Paaſche, Stellvertreter Abg. 
Horn, Schriftführer Graf Carmer, Huepeden und Schönlank. 

— Im Seniorenkonvent des Reichstages wurde 
mitgetheilt, daß für ein weiteres Bankett in den Keller⸗ 
räumen des Reichstages u. A. noch 10 Liter alter Nord⸗ 
häuſer und mehrere hundert Flaſchen deutſcher Schaum⸗ 
wein lagern. Das Bankett ſoll unmittelbar nach dem 
Wiederzuſammentritt des Reichstags im neuen Jahre ſtattfinden. 
Der Abgeordnete Dr. Bürklin hat ſich bereit erklärt, aus ſeinen 
Kellern den erforderlichen weiteren Stoff zu liefern. 


— Die Abgg. Gamp, von Kardorff, Merbach, Graf 
von Arnim, unterſtützt von der Re ichspartei, haben den 
Antrag eingebracht, den Reichskanzler zu erſuchen: 

I. mit möglichſter Beſchleunigung einen Geſetzentwurf vor⸗ 
zulegen, durch welchen 1. dem geſammten Handwerk eine or⸗ 
ganiſirte Vertretung in Handwerkerkammern gegeben wird, 
denen die Beaufſichtigung des Lehrlingsweſens, des Herbergen» 
weſens u. ſ. w., ſowie die Aufgabe zu übertragen wäre, die 
Intereſſen des Handwerks in techniſcher und wirthſchaftlicher 
Beziehung zu vertreten, 2. diejenigen von der Ausübung des 
handwerksmäßigen Betriebes ausgeſchloſſen werden, welche ihre 
Befähigung zu dieſem Betriebe nicht durch eine längere Auge 
bildung als Lehrling und Geſelle dargethan haben (Be⸗ 
fähigungs nachweis); II. bei den Bundesregierungen dahin 
zu wirken, daß die die Handwerker ſchädigende Beſchäftigung 
der Strafgefangenen nach Möglichkeit eingeſchränkt werde. 


— Fürſt Bismarck m an den Oberbürgermeiſter 
von Dresden, Dr. Stübel, folgendes Schreiben gerichtet: 


Varzin, 8. Dezember. Geehrter Herr Oberbürgermeiſter! 
Euer Hochwohlgeboren haben mich durch die Mittheilung über 
die hohe Auszeichnung erfreut, welche die Reſidenzſtadt mir er⸗ 
zeigen will, und nachdem Euer Hochwohlgeboren Schreiben zu⸗ 
folge Se. Majeſtät der König die Gnade gehabt, die Ausführung 
des Planes zu genehmigen, bitte ich Sie, meinen Mitbürgern 
meinen herzlichſten Dank auszuſprechen. Aus Dresden und aus 
Sachſen haben mich in den letzten Jahren viele Zeichen lands⸗ 
mannſchaftlichen Wohlwollens als Beweiſe der Lebenskraft des 
Reichsgedankens beſonders erfrent und ich fühle mich hochgeehrt 
durch den neuen Ausdruck der Anerkennung, welchen Euer 
Hochwohlgeboren als Vertreter der Hauptſtadt mir erzeigen. 

von Bismarck. 


— Der preußiſche Richterſtand hat ein hervorragendes 
Mitglied verloren. Nach längerem Leiden iſt der Senats» 
präſident am Kammergericht, Geheimer Oberjuſtizrath 
Dr. Wilhelm Henſchke, geſtorben. 

Henſchke hat über vierzig Jahre der Rechtspflege angehört. 
Die große Staatsprüfung beſtand er im Jahre 1853. Im fol⸗ 
genden Jahre wurde er Kreisrichter in Schrimm, wo er bis 
1861 verblieb, um dann nach Schroda und zwei Jahre ſpäter 
nach Frauſtadt überzuſiedeln. 1864 wurde er Kreisgerichts⸗ 
rath. 1868 ging er als Appellationsgerichtsrath nach Glogau 
und 1875 als Obertribunalsrath nach Berlin. Hier blieb er 
auch nach der Umgeſtaltung der Gerichte und wurde 1879 
Kammergerichts⸗Senatspräſident und Geheimer Oberjuſtizrath. 

— Das Miniſterium der geiſtlichen und Medizinalangelegen⸗ 
heiten hat von den öffentlichen Krankenhäuſern einen Bericht 
über die Wirkſamkeit des Diphtherie⸗Heilſerums eins 
gefordert. 

— Der „Vorwärts“ veröſſentlicht Aktenſtücke, laut denen 
die Ober⸗Poſtdirektionen in Frankfurt a. M. auf 
Anregung des dortigen Polizeipräſidenten den Poſtbeamten und 
Unterbeamten den Beſuch derjenigen Wirthſchaft in Bockenheim 
unterſagt hat, in welcher kürzlich der ſozialdemokratiſche 
Parteitag abgehalten wurde. Aus den Schriftſtücken geht 
hervor, daß die Oberpoſtdirektion in Frankfurt a. M. ſchon vor⸗ 
her eine Liſte derjenigen Wirthſchaften aufgeſtellt hat, deren 
Beſuch den Poſtbeamten unterſagt iſt. 


— Der Verband deutſcher Kriegsveteranen 
in Leipzig hat jetzt an den Kaiſer, den Reichskanzler 
und den Reichstag die geplante Bittſchrift abgeſandt, 
worin ein Ehrenſold nicht für ſämmtliche noch lebenden 
Veteranen, ſondern nur für diejenigen befürwortet wird, die in 
Folge der Anſtrengungen der letzten Feldzüge krank und ſiech 
geworden ſind, aber wegen verſpäteter Aumeldung ihrer Anſprüche 
feine Penſion erhalten. 


— Ein Beſatzungswechſel ſoll auf den 10 im Aus⸗ 
lande kreuzenden Kriegsſchiffen im nächſten Jahre eintreten. Der 
erſte Ablöſungstransport wird bereits gegen Ende März die 
Heimath verlaſſen; die letzten werden die für die beiden afrika⸗ 
niſchen Stationen im Oktober⸗November ſtattfindenden ſein. Im 
ganzen werden gegen 900 Mann abgelöſt. 

— Der bisherige Kaiſerliche Konſul in Bukareſt R. Kiliani 
iſt dem Reichskanzler zur Dienſtleiſtung überwieſen worden. 

— Dem „Vorw.“ zufolge hat die Berliner Staatsanwalt⸗ 
ſchaft dem ſozialdemokratiſchen Abgeordneten Schippel die Auf⸗ 
forderung zugehen laſſen, in der nächſten Woche eine dreimonatliche 
Gefängnißſtrafe anzutreten, zu der er wegen Beleidigung des 
Richterſtandes verurtheilt worden iſt. 

— „> Magdeburg übergeführt wurden Mittwoch Abend 
die zehn Schüler der Oberfeuerwerkerſchule, welche bisher 
ſich noch in Berlin im Militärarreſt in der Lindenſtraße be⸗ 
fanden. Dem Vernehmen nach ſoll in dieſen Tagen in Magde⸗ 
burg das Schwurgericht zuſammentreten. i 


Deſterreich⸗ Ungarn. In Kaſchau (Ungarn) hält der 
Streik der Polizei noch immer an. Der Stadthaupt⸗ 
mann hat den Polizeiwachtmeiſter, der den Aufſtand organiſirt 
und die Mannſchaft verhetzt hat, verhaften laſſen. Die 
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» Frankreich. In der Sitzung der Deputirtenkammer 
am Donnerstag war der Präſidentenſitz ſchwarz verhüllt. 
De Mahy übernahm den Vorſitz, gedachte in ehrenden 
Worten des verſtorbenen Skihmerhrölidenten Burdeau und 
ſchlug vor, zum Zeichen der Trauer die Sitzung aufzuheben. 
Der Miniſterpräſident Dupuy widmete Burdeau ebenfalls 
einen ehrenden Nachruf und brachte einen Antrag ein auf 
Genehmigung von 20 000 Fres., um die Koſten für die 
Beiſetzung Burdeau's von Staatswegen zu beſtreiten. Die 
Summe wurde ohne Erörterung mit 440 gegen 38 Stimmen 
genehmigt. De Mahy theilte mit, daß die Beiſetzung am 
Sonntag ftatifinden werde. Die Kammer vertagte ſich ſo⸗ 
dann bis zum Montag. 

Der Senat bewilligte die Summe auch und hob zum 
Zeichen der Trauer die Sitzung auf. 

Italien. Der Berichterſtatter der von der Deputirten⸗ 
kammer zur Unterſuchung der Giolittiſchen Schriftſtücke 
eingeſetzten Fünferkommiſſion Cibrario hat am Donners⸗ 
tag in der Sitzung der Kammer den Bericht jener Kommiſſion 
verleſen, aus welchem ſich ergiebt, daß die Schriftſtücke 
Giolitti's Abſchriften von den bei der Banka Romana 
befindlich geweſenen Schriftſtücken und Briefe enthalten, 
welche Tanlango vom Gefängniß aus an Giolitti, den 
damaligen Miniſterpräſidenten, gerichtet hat, ſowie Noten 
über die Beaufſichtigung der Banka Romana und Briefe 
von Nicht⸗Politikern. Aus einer Anzahl von Schriftſtücken, 
welche ſich auf die Banka Romana beziehen, geht hervor, 
daß ſie von der Polizei von Rom angefertigt ſind. Dem 
Vorſchlage der Kommiſſion, alle dieſe Dokumente, mit Aus⸗ 
nahme derjenigen, welche ſich auf Senatoren oder verſtorbene 
Politiker beziehen, zu veröffentlichen, ſtimmt die Kammer 
u. Andere Schriftſtücke, welche ſich auf die Verhandlungen 

eziehen, die ohne Wiſſen der Regierung im Auguſt und 
September 1892 zwiſchen der Banka Nazionale und der 
Banka Romana ſtattfanden, ſchlägt die Kommiſſion vor, 
außer Acht zu laſſen. Die Kammer ſtimmt dieſem Vorſchlage 
zu. Einige Briefe an Crispi und deſſen Gemahlin von 
durchaus privatem Charakter beantragte die Kommiſſion 
einſtimmig, den Betheiligten zurückzuſtellen, da es ſich um 
Briefe von ausſchließlich privatem Intereſſe handle, die 
nichts mit Politik zu thun haben. (Langandauernder leb⸗ 
hafter Beifall auf allen Bänken des Hauſes und den Tri⸗ 
bünen.) Der Antrag der Kommiſſion wird von der Kammer 
angenommen. Der Bericht der Kommiſſion ſchließt mit 
folgenden Worten: Wir dulden nicht, daß auf die höchſte 
Stelle in unſerem Lande Tag für Tag ein Schatten des 
Zweifels geworfen werde (Gut, Bravo!). Wir dulden nicht, 
daß man uns vereinſame und das Parlament aufhöre, die 
Hoffnung und das Vertrauen des italieniſchen Volkes zu 
ſein. (Allgemeiner Beifall.) 

An demſelben Tage war es in der Deputirtenkammer zu 
einem Skandal gekommen, welchen einſozialdemokratiſcher 
Abgeordneter durch heftige Ausfälle gegen den Präſidenten 
hervorgerufen hatte, ſo daß dieſer die Kammerſitzung auf 
nde Zeit ſchließen mußte, bis ſich die Gemüther beruhigt 
atten. 

Griechenland. Einen merkwürdigen Beſchluß hat die 
griechiſche Kammer am Mittwoch gefaßt. Sie genehmigte 
mit 74 gegen 69 Stimmen einen Antrag auf Einziehung 
und Vernichtung eines Theils der Korinthenernte, 
um dadurch den geſunkenen Preis für Korinthen zu heben. 

Es iſt wenig verſtändlich, wie dieſe wirthſchaftliche 
Selbſtverſtümmelung ausgeführt werden ſoll. Die Bauern 
werden ſich kaum eine ſolche Vernichtung ihres Eigenthums 
ohne Entgelt gefallen laſſen, die griechiſche Staatskaſſe aber 
iſt ohnehin ſchon ſo ſchwindſüchtig, daß ſchwerlich etwas 
für eine ſolche Entſchädigung, die doch ſehr reichlich ſein 
müßte, übrig fein dürfte. Es iſt beiſpiellos, wie ein faſt 
bankerottes Land gar noch muthwillig einen Theil 
feines Nation alvermögens vernichtet. 


Rußland. Eine Anzahl Landwirthe in den Gouverne⸗ 
ments Kaliſch und Petrikau haben beſchloſſen, einen 
Centralverein zu gründen, um Maſtvieh, Geflügel, 
Wild, Butter, Eier, Käſe, Milch und andere land⸗ 
wirthſchaftliche Produkte im Ganzen und im Einzelnen zu 
verkaufen. Zum Sitz des Vereins iſt Lodz beſtimmt. 
Von hier aus werden jene Nahrungsmittel nach den Städten 
in den Gouvernements Kaliſch und Petrikau, wo Zweig⸗ 
niederlaſſungen errichtet werden ſollen, verkauft. Mit⸗ 
glieder können nur diejenigen Landwirthe werden, welche 
Maſtvieh züchten. In gewiſſen Zwiſchenräumen iſt jedes 
Mitglied verpflichtet, mindeſtens 10 Stück gut gemäſtetes 
Rindvieh, oder auch 20 Maſtſchweine bezw. 120 gemäſtete 
Hammel zu liefern. 

Amerika. Der Senat beſchloß am Mittwoch mit 27 
egen 23 Stimmen, die vom Finanzkomitee angenommene 
1 nicht zu berathen. Die betreffende Vor⸗ 
lage, welche von dem Komitee als Erſatz für die in der 
letzten Tagung des Repräſentantenhauſes eingeführte Frei⸗ 
zucker⸗Vorlage empfohlen wurde, legt allen Zollſorten einen 
40prozentigen Zoll vom Fakturenwerth auf und hebt die 
differenziellen Zölle zu Gunſten des raffinirten Zuckers auf, 

China⸗Japan⸗ Korea. In Peking herrſcht große 
Verwirrung und Schrecken, da die Nachricht verbreitet iſt, 
die Japaner marſchirten direkt auf die Hauptſtadt los. 
Der kaiſerliche Hof trifft Anſtalten, die Stadt zu verlaſſen, 
doch iſt noch unbekannt, wohin er ſich wenden wird. Die 
Erbitterung gegen die ſiegreichen Japaner nimmt ſtetig zu. 
Der Vicekönig von Nanking hat auf die Köpfe von 
Japanern Belohnungen ausgeſetzt. 

Mit der Selbſtſtändigkeit Koreas, ſoweit fie bis⸗ 
her noch ſcheinbar beſtand, ſcheint ein Ende gemacht zu 
werden. Nach den neueſten Meldungen hat der japaniſche 
Sondergeſandte in Söul, Graf Inonye, eine wichtige 
Konferenz mit dem König gehabt. Die Entlaſſung 
des nach den Vorfällen im Juli von dem König ernannten 
Regenten gilt für wahrſcheinlich. 
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Ans der Probles 
Braudenz, den 14. Dezember. 


— Zum Klein bahngeſetze wird in den „Berl. Pol. Nachr.“ 
ausgeführt, daß nach wie vor in den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußen nur einige wenige ausſchließlich dem Perſonen⸗ 
verkehr, und zwar im 8 dem der größeren Städte oder 
ihrer Umgebung 1 Kleinbahnen beſtehen. In ganz Oſt⸗ 
preußen ſei ſeit 1892 nur eine einzige neue Bahn, und zivar in 

jelbft genehmigt, in Weſtpreußen überhaupt 


keine. r Regierungsbezirk Gumbinnen beſitzt überhaupt noch 
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Wendarmerte hält die {dt annſchaft DR Mitt: J keine Kleinbahn. Auch 
woch Nacht haben abermals Kundgebungen ſtattgefunden, 
und es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 


in den Regierungsbezirken Poſen und 
Kaſſel ſei keine neue Kleinbahn entſtanden, obwohl in dem erſteren 
bisher nur eine einzige kleine Rübenbahn, in dem letzteren nur 
die Straßenbahn in Kaſſel ſelbſt beſtand. Dazu wird dann 
weiter bemerkt: „Zum Theil hängt dieſe Verſchiedenheit der 
Entwickelung ohne Zweifel mit dem Maße finanzieller 
Förderung zuſammen, das die Provinzen und Kommunal⸗ 
verbände den Kleinbahnen zu Theil werden laſſen. Aber auch 
dieſes Maß der Förderung durch die Provinzen hängt wiederum 
zum Theil wenigſtens mit deren finanzieller Leiſtungsfähig⸗ 
keit zuſammen. Je mehr der Ausbau des allgemeinen Eiſen⸗ 
bahnnetzes daher dem Abſchluſſe ſich nähert, je mehr mithin der 
Schwerpunkt der Fortentwickelung unſerer Verkehrseinrichtungen 
auf das Gebiet der Kleinbahnen gerückt wird, um ſo mehr wirft 
ſich die Frage auf, ob nicht der Staat, auch abgeſehen von den 
im Intereſſe ſeines Forſt⸗ und Domänenbeſitzes für Kleinbahnen 
bereit geſtellten Mitteln, ſich fin anziell an der Förderung 
der Kleinbahnen zu betheiligen haben würde. Man 
darf annehmen, daß die darüber angeſtellten Erwägungen zu 
einem poſitiven Ergebniß führen werden.“ 


— Der Landtags» Abgeordnete Karl Drawe für den 
Wahlkreis Danzig iſt am Mittwoch Nachmittag geſtorben. 
Herr Drawe gehörte der freiſinnigen Partei an und wurde nach 
der Spaltung der Freiſinnigen Vereinigung zugerechnet. Drawe 
vertrat ſeit 1879 denſelben Wahlkreis im Abgeordnetenhauſe. 
Sein Rittergut Sascozin hatte Drawe erſt vor Kurzem ver⸗ 
äußert. An der Kommunalverwaltung in Weſtpreußen betheiligte 
ſich Drawe als Kreisdeputirter, Mitglied des Kreisausſchuſſes, 
des Bezirksverwaltungsgerichts und des Provinzial⸗Landtages. 

+ — Der Verein zur Ausſchmückung der Marien⸗ 
burg hat durch die bekannte Antiqunitäten⸗ Handlung des Herrn 
Hieldzinski⸗ Danzig von dem Tiſchlermeiſter Herrn Wodetzki 
einen antiken Eichenſchrank für 1500 Mark ankaufen laſſen Der 
Schrank, welcher kunſtvolle Schnitzereien und außerordentlich 
feingedrehte Fußſtützen hat, wurde am Donnerstag nach Marien⸗ 
burg geſandt. 

+ — Die Polizei⸗ Verordnung vom 29. Oktober d. J. 
betreffend die geſundheitsvolizeiliche Ueberwachung des Verkehrs 
auf dem friſchen Haff u. ſ. w. hat nachträglich die Geneh⸗ 
migung der Staatsregierung und die Zuſtimmung des Bezirks⸗ 
Ausſchuſſes erhalten. 

+ — Der Ferr Oberpräſident v. Goßler hat ſich am 
Donnerſtag Nachmittag auf ſein Cut Wenſoewen in Oſtpreußen 
begeben und kehrt von dort am Sountag nach Danzig zurück. 

— In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten 
wurde Herr Stadtrath Polski einſtimmig zum unbeſol⸗ 
deten Beig eord neten (zweiten Bürgermeiſter) gewählt. 

— In der muſikaliſch⸗ deklamatoriſchen Auf ⸗ 
führung, die Sonnabend Abend in der Aula des hieſ. Königl. 
Gymnaſinums zum Beſten der Weihnachtsbeſcheerung 
armer Schulkinder ſtattfinden wird, ſoll nach dem Beethoven'ſchen 
„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes“ ein Prolog folgen. 
Unter den 12 Nummern des Programms befinden ſich noch ver⸗ 
ſchiedene Chorgeſänge, z. B. mehrere altniederländiſche Volks⸗ 
lieder, Sang an Aegir, außerdem mehrere Violinqauartette, 
z. B. Spaniſcher Tanz von Weber, Frühlingslied von Schubert, 
ferner eine Scene aus Schiller's Tell u. A. 

— Der Graudenzer Ruderverein hielt geſtern Abend 
im Deutſchen Hauſe ſeine Generalverſammlung ab. Aus 
den Berichten des Vorſitzenden und des Kaſſtirers iſt zu ent⸗ 
nehmen, daß der Verein gegenwärtig 21 aktive und 36 unter⸗ 
ſtützende Mitglieder zählt, die Einnahmen für 1894 betrugen an 
1500 Mk., denen freilich eine faſt ebenſo große Ausgabeſumme 
gegenüberſteht, jo daß Antheilſcheine am Bootshauſe diesmal 
nicht ausgelooſt werden konnten. Zu einem Fonds für ein 
maſſives, feſtes Bootshaus, das ſich dereinſt am Weichſelufer 
unterhalb des Schloßberges erheben ſoll, iſt ein Sparkaſſenbuch 
mit über 200 Mk. vorhanden, auch ſind von einer hieſigen 
Ziegelei 10000 Ziegeln gratis in Ausſicht geſtellt. An den 
Fahrten, die trotz der Verſeuchung der Weichſel lebhaft im ver⸗ 
floſſenen Jahre betrieben worden ſind, nahmen auch mehrere 
Primaner als Zöglinge theil. In den Vorſtand für 1895 wurden 
gewählt die Herren: Gymnaſialoberlehrer Preuß (Vorſitzender), 
Fabritbeſitzer Budnik (Kaſſirer), Kaufmann Fritz Huhn (Schrift⸗ 
führer), Kaufmann Thomaſchewski jr. Fahrwart) und Kauf⸗ 
mann E. Schulz (Bootswart). Zum Vertreter der unterſtützenden 
Mitglieder wurde Herr Fritz Kyſer wiedergewählt. 

— Zum Nachfolger des Ende d. Mts. aus dem Staatsdienſte 
ausſcheidenden Geheimen Viedizina- und Regierungs⸗Raths 
Dr. Zeuſchner in Danzig iſt der Kreisphyſikus Dr. Boru⸗ 
träger zu Solingen ernannt. 

+ Dem kaufmänniſchen Verein zu Elbing hat 
der Herr Regierungs⸗Präſident zu Danzig die jederzeit wider⸗ 
rufliche Erlanbniß zur Haltung eine Han delsſchule unter der 
Leitung des Predigers Maywald zu Elbing ertheilt. 

— [Cholera.] Das Kommerzkollegium in Stockholm hat 
die Provinz Weſtpreußen für cholerafrei erklärt. 

Nachdem endlich die Cholera in Tolkemit erloſchen 
iſt, ſind die drei Katharinerinnen, welche den dortigen Schweſtern 
zu Hilfe gekommen waren, wieder in ihr Mutterhaus zurück⸗ 
gekehrt. 

+ — Am 29. Oklober d. J. ſt arb im Polizei ⸗Gefängniß 
zu Tolkemit ein damals unbekannter Mann, gegen den vorher 
ein ſchwerer Raubaufall verübt worden war. Nach einer Mit⸗ 
theilung der Staatsanwaltſchaft zu Elbing iſt nunmehr die 
Perſon des Verſtorbenen als die des am 23. April 1838 zu 
Randovatſchen, Kreis Tilſit, geborenen früheren Kürſchners Boß 
feſtgeſtellt. Es wird nunmehr eifrig nach den Angreifern gefahndet; 
beſonders verdächtig iſt ein gewiſſer Adam Preuß, welcher 
mit dem Verſtorbenen in der Beſſerungsanſtalt zu Tapiau ge⸗ 
weſen iſt. 

* Rehden, 13. Dezember. Die Stadtverordneten ⸗ 
Verſammlung beſchloß in ihrer letzten Sitzung die Kommunal ⸗ 
Bedürfniſſe für das Jahr 1895 96 wie folgt zu decken: Es 
ſollen erhoben werden 216 Proz. Zuſchlag zur Staatseinkommen⸗ 
und 201 Proz. zu den Realſteuern. Ein früher gefaßter Beſchluß, 
wonach 150 Pro. Zuſchlag zur Staatseinkommenſteuer, 175 Proz. 
zur Grundſteuer, 175 Proz. zur Gebäudeſteuer, 200 Proz. zur 
Gewerbeſtener und 200 Proz. zur Betriebsſteuer erhoben werden 
ſollten, wurde vom Herrn Regierungspräſidenten nicht beſtätigt. 
— Nachdem im Termin am 7. d. Mts. zur Verpachtung der 
Rohrnukung am hieſigen Schloßſee wegen Mangels au 
Bietern ein genügendes Gebot nicht gemacht worden war, war 
zu heute nochmals Termin anberaumt. Meiſtbietender war 
Herr Stadtkämmerer Ediger mit 620 Mk. Gegen ſonſtige Jahre 
hat die Stadt hierbei einen Einnahme⸗Ausfall von etwa 400 
Mk. Das Rohr hat infolge des Froſtes im Frühjahr ſehr ge⸗ 
litten und der Ertrag wird daher bedeutend geringer ſein. 

A Danzig, 13. Dezember. Wie ſchon telegraphiſch ge⸗ 
meldet, iſt die Panzerflotte heute Mittag, von Gotland 
kommend, hier eingetroffen. Die Ueberfahrt hatte ſich infolge 
ſtarken Seenebels um etwa 10 Stunden verzögert. Kurz vor 
11 Uhr tauchten hinter Hela die Maſtſpitzen der erſten Schiffe 
auf, und gegen 12 Uhr trafen, in doppelter Kiellinie laufend, die 
Schiffe der 2. Diviſion „Bayern“ und „Württemberg“, dahinter 
„Baden“ und „Sachſen“ auf den Rheden ein und liefen direkt 
in den Hafen, wo ſie dicht hinter dem Leuchtthurm an der Oſt⸗ 
moole feitlegten. Kurz darauf wurden auch die Panzerſchiffe 
der 1. Diviſion „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ und „Wörth“ 
ſichtbar, von denen erſteres die Flagge des Geſchwaderchefs 
(Vice⸗Admiral Köſter) gehißt hatte, während „Wörth“ (Kom⸗ 
mandant Prinz Heinrich) nur die . A zeigte. Kurz 
nachdem die Flotte geankert hatte, traf von dem „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“ eine Dampſpinaſſe ein, welche eine Menge 
Briefſchaften brachte, darunter auch Briefe und Telegramme des 
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Prinzen Heinrich. Während die Flotte urſprüngeich bis Montag! 
Bierbleiben ſollte, find die Beſtimmungen heute Mittag dahin 
abgeändert worden, daß ſämmtliche Kriegsſchiffe ſchon Sonnabend 
früh wieder unſeren Ort verlaſſen und direkt nach Kiel bezw. 
Wilhelmshaven zurückkehren. Im Laufe des Vormittags begab 
ſich Herr Oberwerftdirektor Graf Haugwitz auf ſeiner Dampf⸗ 
yacht zur Flotte und machte dem Geſchwaderchef ſowie dem 
Prinzen Heinrich ſeine Aufwartung. Nachmittags wurden von 
ſämmtlichen Kriegsſchiffen eine größere Menge Leute beurlaubt. 
Ueber den Empfang und Aufenthalt in Stockholm ſprechen ſich 
die Offiziere in ſehr anerkennender Weiſe aus. Im Laufe des 
Nachmittags ließ Prinz Heinrich dem Offizierkorps des 
Huſaren⸗Regiments mittheilen, daß er der an ihn ergangenen 
Einladung zur Theilnahme am Mahle am Freitag Mittag ent⸗ 
ſprechen werde. An der Tafel nahmen ferner Vice⸗Admiral 
Köſter ſowie die beiden Geſchwaderchefs theil. 

A Danzia, 14. Dezember. Prinz Heinrich deſichtigte 
heute um 12 Uhr auf der Schichau'ſchen Werft den Lloyddampfer 
Prinz Heinrich, dann auf der Kaiſerlichen Werft das Kriegsſchiff 
„Odin“. Der Lloyddampfer trat ſofort eine Probefahrt an. 
Um ½2 Uhr fand im Huſarenkaſino das Mahl zu 40 Gedecken 
ſtatt. 

Die Firma H. L. Kirſten in Hamburg beabſichtigt, Rind» 
und Hammelfleiſch in gefrorenem Zuſtande in eigens hierzu 
erbauten Schiffen, welche mit Kühlanlagen und Eismaſchinen 
ausgerüſtet find, aus Auſtralien über unſern Schlachthof in 
Weſtpreußen einzuführen. Von den hieſigen Fleiſchern und 
Wurſtmachern wird die Einfuhr auſtraliſchen Fleiſches, da ſich 
daſſelbe bedeutend billiger ſtellt, als das hieſige, ſehr gewünſcht. 
Auch den Konſumenten, namentlich aus der ärmeren Bevölkerung, 
welche ſich jetzt über die hohen Fleiſchpreiſe ſehr beklagen, würde 
eine Verbilligung zu Statten kommen, während der Landwirth, 
welcher gehofft hatte, ſein Vieh durch den Schlachthof preiswerther 
verkaufen zu können, dadurch wieder um eine Ausſicht, höhere 
Einnahmen zu erzielen. ärmer gemacht würde. Bis jetzt kann 
eine Einfuhr deshalb noch nicht ſtattfinden, weil der $ 3 der 
Schlachthausordnung vorſchreibt, den zu unterſuchenden Fleiſch⸗ 
ſtücken Herz, Lunge, Leber und Milz beizufügen, und dies bei 
einer derartigen Behandlung des Fleiſches nicht möglich iſt. Der 
hieſige Vertreter der Firma iſt deshalb bei der Verwaltung des 
Schlachthofes auf Abänderung des Paragraphen 3 eingekommen, 
indem er darauf hinweiſt, daß das zur Verſendung kommende 
Fleiſch zwei Mal durch Aerzte unterſucht wird, bevor es von der 
Firma in den Handel gebracht wird. 

Vor einer ziemlich großen Zuhörerſchaft, die ſich hauptſächlich 
aus Mitgliedern und Anhängern der hieſigen deutſch⸗ſozialen 
Partei zuſammenſetzte, hielt geſtern Abend Herr Profeſſor Dr. 
Förſter (Reichstagsabgeordneter für Neuſtettin) einen Vortrag 
über das Thema: „Deutſcher und jüdiſcher Volkscharakter“. Herr 
Förſter ſchilderte zunächſt eingehend, wie er zum Antiſemiten 
geworden ſei; er erinnerte an die große Petition Ende der 
ſiebziger Jahre, welche von 268000 Antiſemiten unterzeichnet, 
dann aber im Reichskanzlerpalais begraben worden ſei — jeden» 
falls nicht für immer, denn ſicher würden die Antiſemiten hierüber 
den neuen Reichskanzler Hohenlohe demnächſt interpelliren. — 
Der Kampf zwiſchen Antiſemiten und Semiten liegt nicht in der 
Verſchiedenheit des Glaubens, ſondern in der des Charakters. 
Redner ſtellte einen einfachen deutſchen Mann im Gegenſatz zu 
einem jüdiſchen „Ladenmenſchen“. Redner wies dann auf die 
nach ſeiner Anſicht markanten Unterſchiede zwiſchen den beiden 
Raſſen in körperlicher Beziehung hin, die etwa 15 anatomiſche 
und phyſiologiſche Differenzen aufweiſen. Dem äußeren entſpreche 
auch der innere Menſch. Herr Förſter betonte hierauf ausdrſicklich, 
daß er abſolut keine perſönliche Gehäſſigkeit gegen die Inden in 
ſich habe, daß ihm ſelbſt nie ein Jude etwas Uebles gethan, 
deshalb glaube er auch erſt recht berufen zu ſein, als objektiver 
Beurtheiler der Judenfrage angeſehen zu werden. Er ſehe, wie 
alles dem jüdiſchen König Mammon huldige und ihm unterthan 
ſei. Unwohnlich ſei es im ganzen deutſchen Reiche geworden. 
Die Quinteſſenz der ganzen Judenfrage ſei die Umänderung 
der Worte: „Im Schweiße Deines Angeſichts ſollſt Du dein 
Brot eſſen“ dahin: „Im Schweiße Eures Angeſichtes werden wir 
unſer Brod eſſen“. Die einzige Waffe des Juden ſei die „Intelligenz“, 
die allerdings von der deutſchen „Klugheit“ himmelweit ver⸗ 
ſchieden wäre, und nur auf Ausbeutung mit beſonderem Raffinement 
hinarbeite. In äußerſt ſcharfer Weiſe wandte ſich der Redner 
alsdann der Thätigkeit von Juden als Händler mit „weißem 
Menſchenfleiſch“, d. h. als Verführer und Verſchlepper zahlreicher 
Mädchen ins Ausland zu, worauf wir hier nicht näher eingehen 
wollen. Im zweiten Theil ſeines Vortrages behandelte der 
Redner jüdiſches Recht und Geſetz. 

In der geſtrigen General⸗Verſammlung der Friedrich⸗ 
Wilhelm⸗Schützenbrüderſchaft wurden die Herren Dr. 
Daſſe als Vergnügungsvorſteher, Auktionator Klau als Schatz⸗ 
meiſter und Kirſch als Gartenvorſteher gewählt. 

Danzig. 13. Dezember. Der Vorſtand des bienen⸗ 
wirthſchaftlichen Gauvereins Danzig hat aus 
den ihm vom Herrn Oberpräſidenten zur Förderung der Bienen⸗ 
zucht zur Verfügung geſtellten Mitteln in dieſem Jahre 150 Mk. 
den Zweigvereinen mr miirung von guten Bienenftänden 
überwieſen; einen Theil davon erhielt der Kreisverein Putzig⸗ 
Neuſtadt zu Prämien für die bienenwirthſchaftliche Ausſtellung, 
der größere Vetrag wurde ſechs andern Zweigvereinen zur Ver⸗ 
fügung geſtellt. In fünf Vereinen iſt die Prämiirung ſchon 
erfolgt. Bei der Vertheilung kamen in der Regel folgende 
Punkte in Betracht: große und ſorgfältig bewirthſchaftete Bienen⸗ 
ſtände, gute Bienenprodukte, rege Thätigkeit des Imkers zur 
Hebung der Bienenzucht. Im Verein Danzig erhielten von 
35 Mitgliedern Prämien: Rentier Böling⸗Sandweg, Rentier 
Bonk⸗Schidlitz, Gerichtsvollzieher a. D. Hellwig⸗Schidlitz; im 
Verein Seefeld, Kreis Karthaus, von 31 Mitgliedern: Pfarrer 
Gardzielewski, Beſitzer Joh. Witzki, Lehrer Klein, ſämmtlich 
in Seefeld; im Verein Czerwinsk von 17 Mitgliedern: 
Böttchermeiſter Krech zu Lesuian, Brennereiverwalter Schulz 
zu Luchowo, Lehrer v. Trzebiatowski zu Kopitkowo, Landbrief⸗ 
träger Schmude zu Czerwinsk; im Verein Schwetz von 
31 Mitgliedern die Lehrer Löſcher⸗Lowin, Schulz⸗Neu Klunkwitz, 
Kehl⸗Wintersdorf, Bahnhofsvorſteher Rogalski⸗Schönau, Gaſt⸗ 
wirth Schmeckel⸗Schönau; im Verein Pr. Stargard von 
40 Mitgliedern ebenfalls die fünf hervorragendſten Imker. Vom 
Verein Pelplin, 27 Mitglieder, iſt der Vericht noch nicht ein⸗ 
gegangen. 

Thorn, 13. Dezember. Am Sonnabend feiert Herr 
Profeſſor a. D. Hirſch ſeinen 80. Geburtstag. Herr H. iſt 
namentlich in Sängerkreiſen eine weit über unſere Stadt hinaus 
bekannnte Perſönlichkeit; mit Recht wird er der Altmeiſter des 
deutſchen Sanges im Oſten Deutſchlands genannt. Viele Jahre 
hat er als Dirigent die hieſige Liedertafel geleitet und manches 
Lied komponirt, das noch heute in den Geſangvereinen gern ge⸗ 
ſungen wird. Er iſt Ehrenmitglied einer großen Anzahl von 
Vereinen. Als Herr Hirſch vor einigen Jahren fein 50 jähriges 
Doktorjubiläum feierte, kamen die Sänger von nah und fern 
und bereiteten dem Jubilar manche ihn herzlich erfreuende 
Ueberraſchung. Eine ſolche iſt auch für nächſten Sonnabend 
geplant. Im Schützenhauſe wird ein Feſtkommers ſtattfinden, 
an dem nicht nur die hieſigen Geſangvereine ſich vollzählig be⸗ 
theiligen werden, ſondern zu dem auch Sänger aus allen zum 
Netzebunde gehörenden Vereinen zahlreich erwartet werden. 


Elbing, 13. Dezember. Die hieſige Obſtver⸗ 
werthungsgenoſſenſchaft hielt heute eine Verſammlung 
ab, in welcher mitgetheilt wurde, daß die für die Errichtung der 
Obſtverwerthungsanſtalt in Ausſicht genommenen Grundſtücke 
beſichtigt werden ſollen, bevor wegen des Ankaufs in nähere 
Unterhandlung getreten wird. Herr Molkereibeſitzer Schröter 
berichtete darauf über die bei dem Landwirthſchafts⸗ und Finanz⸗ 
miniſter nachgeſuchte Audienz wegen Bewilligung eines 
Staatszuſchuſſes zu den Koſten der Anſtalt. Der Land⸗ 
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ſwirkhſchaftsminiſter konnte wegen Abweſenheit eine Andien 
micht gewähren, und der Finanzminiſter konnte ohne das Urthel 
des Landwirthſchaftsminiſters eine Zuſage in dieſer Beziehung 
nicht machen. Ein Direktor für die zu errichtende Obſtver⸗ 
werthungsanſtalt wie auch ein Darrmeiſter ſind durch Herrn 
Schröter auf ſeiner Informationsreiſe gewonnen worden. In 
der zu gründenden Auftalt ſoll auch Gemüſe gedörrt werden, 
wodurch ſich einem großen Theile der Bewohner unſerer Stadt 
und Umgegend Gelegenheit zu einem lohnenderen Abſatz des 
Gemüſes bietet. i 

Bromberg, 13. Dezember. Unſere Stadt verfügt über 

keinen unſeren Verkehrsverhältniſſen entſprechenden Aus⸗ 
ladeplatz an der Brahe; dies hat ſich ſchon ſeit längerer Zeit 
bei dem vermehrten Handelsverkehr zum Schaden der hieſigen 
Kaufleute und Spediteure herausgeſtellt. Dieſem Uebelſtande 
ſoll nunmehr ſeitens der Stadtbehörde abgeholfen werden, indem 
dieſe einen Platz an der Brahe, auf dem Grundſtücke des Rentiers 
Albert Wieſe, dem Zuckerſiedereihofe, käuflich an ſich bringen und 
zu einem Ausladeplatz einrichten will. Der Preis für dieſen 
Platz iſt aber nicht gering, denn Herr W. verlangt 120000 Mk. 
dafür. In einer der nächſten Stadtverordnetenſitzungen wird 
dieſe Angelegenheit die Väter der Stadt beſchäftigen. 
f Die hieſige Provinzial⸗Blindenauſtalt eröffnete 
heute, wie jeit einigen Jahren alljährlich um die Weihnachtszeit, 
in der Aula der Anſtalt eine Ausſtellung der von den Zög⸗ 
lingen gefertigten Arbeiten, wie Körbe aller Art, Bürſten, 
Wollenſachen ꝛc. Die Sachen legen Beweis von der Kunſtſertig⸗ 
keit der armen Blinden ab. Gegenwärtig befinden ſich 68 blinde 
Kinder, 45 Knaben und 23 Mädchen, in der Anſtalt. 

Vor einigen Tagen ging der 9 jährige Schulknabe Reinhold 
Garnetzki aus Mieszkowo mit mehreren anderen Knaben in 
den Wald, um Reiſig zu ſammeln. Die Knaben kamen hierbei 
an eine Stelle, wo Bäume gefällt wurden. Die Arbeiter wieſen 
die Knaben fort, drei liefen auch davon, Reinhold G. aber zog 
ſich nur zögernd zurück, wobei er äußerte: „Schlägt er mich 
todt, daun ſchlägt er mich todt; denn ſterben muß ich ja doch!“ 
In dieſem Angenblick fiel der Baum, und von einem ſtarken 
Zweige getroffen, ſtürzte der Knabe zu Boden, ohne wieder auf⸗ 
ſtehen zu können. Er war ſchwer verletzt und mußte nach Hauſe 
geſchafft werden. Nach zwei Stunden ſtarb er. 


pp Voſen, 13. Dezember. Bei der heuligen Stadtver⸗ 
ordneten⸗ Stichwahl zwiſchen dem deutſch⸗freiſinnigen 
Kandidaten Dr. med. Korach (der ſeine Kandidatur zurückge⸗ 
zogen halte) und dem Rechtsanwalt Cichowicz (polniſche 
Hofpartei) wurde letzterer gewählt (mit 239 Stimmen gegen 7). 
Die Deutſch⸗Freiſinnigen enthielten ſich faſt ausnahmslos der 
Abſtimmung. Obwohl die polniſche Volks partei ihre Anhänger 
aufgefordert hatte, Stimmenthaltung zu üben, wenigſtens unter 
keinen Umſtänden für die polniſche Hoſpartei zu ſtimmen, gaben 
doch mehrere Anhänger der Volkspartei ihre Stimmen für 
Rechtsauwalt Cichowiez ab. Nunmehr ſitzen 6 Polen im Stadt⸗ 
verordneten⸗Collegium. 

Wirſitz, 11. Dezember. Der hieſige Rechtsanwalt Dr. 
von Sikorski erhielt vor einigen Tagen einen mit zwölf Unter⸗ 
ſchriften verſehenen Brief folgenden Inhalts: „Ew. Hoch⸗ 
wohlgeboren bitten wir zwölf Räuber, 700 Mark bei Tage 
in dem Durchlaß der Bromberg⸗Schneidemühler Chauſſee zwiſchen 
den beiden Vorwerken unweit Wirſitz niederzulegen. Meine 
zwölf Räuber werden in der Gegend umherſtreiſen und auſpaſſen. 
Dies iſt für Sie nur eine kleine Summe, andere haben ſchon 
weit mehr gezahlt und haben nichts geſagt. Wir bitten Sie von 
der Sache nicht zu ſprechen und weder ihrer Frau noch der 
Polizei etwas zu ſagen, ſonſt würde Sie am erſten beſten Tage 
eine Kugel oder ein Meſſer niederſtrecken wie eine Fliege.“ 
Hierauf folgen 12 Unterſchriften, von ein und derſelben Hand 
geſchrieben. Die Lockſpeiſe wurde nun hinterlegt, der Durchlaß 
aber von der hieſigen Gendarmerie 3 Tage und zwei Nächte laug 
beobachtet. Der Räuber mußte wohl Unheil gemerkt haben 
und kam nicht. Dem Oberwachtmeiſter Blieſener von hier iſt es 
heute trotzdem gelungen, als Briefſchreiber den Brenner Franz 
Cyſak, welcher ohne Stellung iſt, zu ermitteln und durch Ver⸗ 
gleichung der Schrift mit anderen Schriftſtücken von ſeiner Hand 
zu überführen. C. geſtand die That ein und wurde dem Amts⸗ 
gericht zugeführt. 

Stargard i. Nam., 12. Dezember. Ein ſchrecklicher Un⸗ 
glücksfall hat ſich in der vergangenen Nacht in der Wohnung 
der Arbeiterfamilie Hoffmann zugetragen. Die Leute hatten 
geſtern Abend den Ofen ihres Schlafgemaches zu ſtark mit 
Kohlen geheizt, ſo daß der Rauch in großer Maſſe über Nacht 
dem Ofen entſtrömt war. Drei Perſonen, der Ehemann, ein 
erwachſener Sohn und ein füngeres Kind, haben den Erſtickung s⸗ 
tod gefunden, die Ehefrau H. wurde noch lebend gefunden. 

Schlawe, 12. Dezember. Der hieſige Magiſtrat ſetzt eine 
Belohnung auf die Ermittelung des Verfaſſers eines anonymen 
Schreibens an die Polizeiverwaltung aus, in welchem Drohungen 
gegen den Magiſtrat und einzelne Bürger ſowie die Ankündigung, 
das Rathhans mittels Dynamits in die Luft zu 
ſprengen, enthalten find. Aehnliche Drohungen fanden ſich 
mit Kreide an Brücken und Zäunen geſchrieben. An der 
Scheune des Ackerbürgers Böttcher fand ſich vor kurzem die 
Drohung mit Kreideſchrift, daß die Scheune nächſtens nieder⸗ 
gejengt werden würde. Geſtern Abend überr aſchte der 
Nachtwächter einen Mann, welcher fi durch Ausſtoßen eines 
Steines Zugang zu der Scheune zu verſchaffen ſuchte. Der 
Thäter iſt leider entkommen. 


% Laudwirthſchaftlicher Verein Gr. Krebs. 

In der gut beſuchten Sitzung am Donnerstag wurde das 
nene Normal⸗Statut über Zuchtſtierhaltung vorgeleſen und als 
annehmbar erklärt. Vorausſichtlich werden die beiden Bullen⸗ 
ſtationen für Gr. und Kl. Krebs beibehalten werden. Weiter 
fand eine lebhafte Erörterung über die Fütterung ohne Zukauf 
von Kraftfutter ſtatt. In Betreff der Anwendung von künſt⸗ 
lichem Dünger theilte Herr Aug. Leineweber mit, daß ſich die 
Anſichten verſchiedentlich geändert haben: Was früher bei der 
Ackerbeſtellung angewendet wurde, wenden jetzt viele Landwirthe 
als Kopfdüngung mit Erfolg an. Endlich wurde der Sißungs⸗ 
kalender für 1895 feſtgeſetzt. 

— — 
Stadtverordneten⸗Verſammlung in Graudenz. 


IJn der geſtrigen Sitzung wurde abermals über den Steuer⸗ 
plan für das nächſte Etatsjahr auf Grund des Kommunal⸗ 
Abgaben⸗Geſetzes berathen. Der Herr Regierungspräſident hat 
ſich mit dem von der Verſammlung im Auguſt im allgemeinen 
gutgeheißenen Steuerplan einverſtanden erkkärt und angeordnet, 
die entſprechenden Beſchlüſſe zu faſſen und ihm ſchleunigſt ein⸗ 
zureichen. Der Magiſtrat hat erwidert, daß dies ſo ſchnell nicht 
geſchehen könne, da der Abſchluß des Ctatsentwurfes von der 
Höhe der Kreis⸗ und Provinzialabgaben abhängig ſei. Auch 
jetzt iſt in dieſer Beziehung noch nicht klar zu ſehen, da die Aus⸗ 
ſchreih ung der Kreisabgaben für 1894 95 noch nicht erſolgt iſt. 
Auf die Anfrage, ob im Jahre 1895 noch ein Betrag aus den 
landwirthſchaftlichen Zöllen dem Kreisetat zu Gute kommen 
würde, iſt eine erſchüpfende Antwort noch nicht ertheilt. Nach 
dem Beſchluß des Kreistages vom 3. d. Mts. wird ſich der Be⸗ 
trag, den die Stadt zu zahlen hat, gegen 1893/94 um die Hälfte, 
von 32000 auf 48 000 Mk., erhöhen, und es werden noch 20000 
Mark aufzubringen ſein, ſofern im Kreis » Etat Erſatz für die 
landwirthſchaftlichen Zölle geſchafft werden müſſe. Der ſtädtiſche 
Etat hat daher nur vorläufig aufgeſtellt werden können. 

Der Etat ſchließt ab: im Titel Zinſen mit 26 740,79 Mk. 
Einnahme und 28 371,60 Mk. Ausgabe; Grundſtücksverwaltung 
44 023,56 bezw. 15 453,36 Mk.; Gefälle 16854 bezw. 3420 Mk.; 
Gasanſtalt balaucirt mit 103500 Mk.; Staats⸗, Provinzial⸗ und 
Kreisabgaben 90 Mk. Einnahme und 130 600 Mk. Ausgabe; 
Kapitalverwaltung 37775 bezw. 4125250 ME; Bejoldungen 


gie. 
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3100 Wet. bezw. 65920 Mk.; Bauten 7900 bezw. 38300 Mk.; 
öffentliche Anſtalten 31120 bezw. 52460 Mk.; Büreaubedürfniſſe 
2550 bezw. 11250 Mk.; Schulen 134200 Mk. Einnahme und 
218900 Mk. Ausgabe; Garniſon 10000 Mk. Einnahme und Aus⸗ 
gabe; Armenverwaltung 47200 Mk. Einnahme und 94 400 Mk. 
Ausgabe; Schlachthaus 127400 Mk., Waſſerleitung 500 Mk. Ein⸗ 
nahme und Ausgabe; Diverſes 282.65 Mk. Einnahme und 
2272,54 Mk. Ausgabe. Der Stenerbedarf für 1894 95 hat 
244 300 Mk. betragen, im Jahre 1895,96 find rund 280500 Mk. 
zu decken. 

Nach den Vorſchlägen des Magiſtrats ſoll der Stenerbedarf 
auf folgende Weiſe gedeckt werden: durch Heranziehung der 
Gasanſtalt zu den allgemeinen Verwaltungskoſten mit 1400 Mk., 
desgl. des Schlachthauſes mit 6600 Mk., durch die Kommunal⸗ 
ſteuer der Beamten 10000 Mk., der Offiziere 3.00 Mk., der Eiſen⸗ 
bahn und Reichsbankſtelle 12000 Mk., die Luſtbarkeitsſteuer 
2000 Mk., die Bierſteuer 10000 Mk., die Betriebsſteuer (87 Proz. 
Zuſchlag) 1444 Mk., durch Zuſchläge zu den Realſteuern 
(187 Proz., in dieſem Jahr 60 Proz.) 107900 Mk., und zu Ein⸗ 
kommenſteuer (224 Prozent, in dieſem Jahre 310 Prozent) 
125 600 Mk. 

Nach längerer Debatte, auf die wir noch zurückkommen, 
wurde dieſer Steuerplan im Allgemeinen angenommen; doch 
wurde mit Rückſicht darauf, daß der Etatsbedarf ſich jetzt noch 
garnicht genau überſehen läßt, auf Antrag des Herrn Obuch 
beſchloſſen, in dem Bericht an den Herrn Regierungspräſident 
in Betreff der zu erhebenden Zuſchläge nur anzugeben, daß dieſe 
Zuſchläge auf Grund der Anweiſung zu $ 54 des Kommunal⸗ 
abgabengeſetzes erhoben werden ſollen. Dieſe beſagt u. a., daß 
wenn 150 Prozent der Realſtenern und 150 Proz. der Staats⸗ 
einkommenſteuer zur Deckung des Steuerbedarfs nicht ausreichen, 
für jedes weiter erforderliche Prozent der ſtaatlich veranlagten 
Realſteuern 2 Proz. der Staatseinkommenſteuer erhoben werden. 

(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Der frühere Straßburger Profeſſor Friedrich Aug uſt 
Flückiger iſt in Bern im Alter von 66 Jahren geſtorben. 
Der Verſtorbene galt als Autorität auf pharmakognoſtiſchem 
Gebiete und hat bedentende Arbeiten geliefert. Ein geborener 
Schweizer, war er zuerſt Profeſſor in Bonn und ſpäter in Straß⸗ 
burg. Flückiger gehörte 1881 und 1882 der Kommiſſion zur 
Neubearbeitung der deutſchen Pharmakopde au. 


— Der Fernſprechverkehr Berlins mit Lübeck und 
Travemünde iſt eröffnet worden. Die Gebühr für ein 
Geſpräch bis zur Dauer von drei Minuten beträgt eine Mark. 

— Eines furchtbaren Todes iſt neulich in Mühlhauſen 
(Elſaß) ein 28 Jahre alter Arbeiter einer Gießerei geſtorben. 
Er hatte ſich während der Frühſtücksſtunde in den mit Gaſen 
augefüllten Trockenofen gelegt. Ein vorübergehender Arbeiter, 
der von der Anweſenheit des Unglücklichen im Ofen nichts wußte, 
ſchloß die eiſerne Thüre; als man ſpäter die Thüre öffnete, 
fand man den jungen Mann nahezu erſtickt. Die jojortige Hilfe 
kam zu ſpät; der Unglückliche ſtarb nach kurzer Zeit. 

— Vor dem Gericht in Moskau hatte ſich dieſer Tage der 
frühere Chef der Rjäſaner Gouvernements⸗Gendarmerie⸗Ver⸗ 
waltung, Oberſt Serbin, wegen eines begangenen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens an einem dreizehnjährigen Mädchen zu verantworten. 
Die Geſchworenen bejahten die Schuldfrage. In Folge deſſen 
tödtete ſich Serbin durch einen Schuß in die rechte Schläfe, 
ehe noch das Urtheil ausgeſprochen war. 

— Einen Gedenktag hat heute, 14. Dezember, die Stadt 
Spandau: Es ſind heute gerade fünfzig Jahre verflujjen, daß 
dort auf dem Galgenberge die letzte Hinrichtung vor⸗ 
genommen wurde. Am 14. Dezember 1844 wurde der Bürger⸗ 
meiſter Tſchech, der einen Mordanſchlag auf den König Friedrich 
Wilhelm IV. verübt hatte, durch den Strang hingerichtet. 

— Der Bataillonstambour des 87. Infanterieregiments, 
Knaus, hat ſich von Mainz auf drei Jahre nach Afrika, und 
zwar nach Dar⸗es⸗Sala am, begeben, um in der afrika⸗ 
niſchen Schutztruppe die Stelle eines Muſikdirigenten zu 
übernehmen. 

— Gegen einen Kaplan in Fürth iſt Unterſuchung ein⸗ 
geleitet worden, weil er im Mitlitärgottesdienſt bei Beſprechung 
des Fuchsmühler Falles ſich dahin ausließ, die Soldaten 
müßten in einem ſolchen Falle den Gehorſam verweigern. 

— [Treue Liebe.] Das Feſt feiner „ſilbernen 
Verlobung“ feierte dieſer Tage ein Brautpaar im Oſten 
Berlins. Bräutigam und Braut hatten ſich Anfangs Dezember 
im Jahre 1869 verlobt. Eine Erbtante der Letzteren drohte 
jedoch damals im Falle einer Heirath der bräutlichen Nichte mit 
völliger Enterbung, weshalb das Brautpaar auf Erfüllung ſeines 
ſehulichſten Wunſches — der baldigen Heirath — verzichten 
mußte. Nichtsdeſtoweniger blieben ſich die beiden Leutchen in 
ihrem endloſen Brautſtande tren. Vor Kurzem nun iſt die 
heirathsfeindliche Erbtante geſtorben und es ſteht der Hochzeit 
nichts im Wege. Auf Wunſch des Bräutigams iſt damit aber 
ſo lange gewartet worden, daß das Brautpaar noch die 25. 
Wiederkehr des Jahrestages ſeiner Verlobung begehen konnte. 


— Die Wirkung des elektriſchen Lichts auf die 
Nerven hat der Wiener Patholog Profeſſor Stricker in einer 
ſeiner letzten Vorleſungen beſprochen. Für einen geſunden, 
jungen Menſchen, fo führte er aus, iſt das elektriſche Licht gewiß 
angenehmer als jede andere Beleuchtungsart, da es ja eine be⸗ 
deutende, die Nerven anregende Helligkeit und dabei nur geringe 
Wärme verbreitet. Anders verhält es ſich hingegen bei Nerven⸗ 
kranken und älteren Perſonen. Bei längerem Verweilen in 
einem von elektriſchem Lichte durchflutheten Raume wird ſich ein 
Greis unbehaglich fühlen, es wird ihm zum Mindeſten 
unmöglich ſein, in einem ſolchen Raume geiſtig zu arbeiten. Da 
das elektriſche Licht das geſammte Nervenſyſtem angreift und 
erregt, wird der alte Herr nicht im Stande ſein, ſeine ganze 
Aufmerkſamkeit auf einen beſtimmten Gegenſtaud zu vereinigen. 
Die Jugend dagegen fühlt den wohlthuenden Einfluß des 
elektriſchen Lichtes, wenn ſie nach augeſtrengter geiſtiger Tages⸗ 
arbeit in einen hellerleuchteten Ballſaal tritt. Das ermüdete 
Gehirn, das ohne die künſtliche Erregung durch die Licht⸗ und 
Schallwellen gewiß ſchon längſt Erholung im Schlafe geſucht 
hätte, wird nun durch plötzlich einſtrömende Fülle der lebhaften 
äußeren Erſcheinungen zu erneuter Thätigkeit angeregt. Das 
elektriſche Licht bewirkt alſo in dieſem Falle, ohne daß man ſich 
deſſen bewußt wäre, daſſelbe, was der Prüfungskandidat durch 
den Genuß von ſchwarzem Kaffee zu erreichen ſucht: eine Er⸗ 
regung und erhöhte Thätigleit der Nerven. — So weit Profeſſor 
Stricker. Jetzt weiß man doch, warum die Ballgeſpräche 
ſo geiſtreich ſind! | 

— [Neue Bezeichnung.] „Wie lange find Sie ver 
heirathet und wie viel Kinder haben Sie?“ — „Meine Ehe iſt 
eine dreijöhrige!“ „. I.“ 


Nen eſtes. (T. D.) 
* Gumbinnen, 14. Dezember. Regierungspräſident 
Steinmann iſt heute früh geſtor be u. 

Otto Lud. Eberh. Steinmann war ſeit 1881 Regierungs⸗ 
präſident in Gumbinnen. 1833 zu Baumgarten im Kreiſe 
Ohlau geboren, ftudirte er die Rechte in Halle und Breslau, war 
von 1853 1860 Referendar in Breslau, Erfurt und Stettin, 1866 
Aſſeſſor in Liegnitz und Königsberg, 1868 — 1876 bei der Regierung in 
Magdeburg, von 1876 — 1881 war Steinmann Oberregierungsrath 
in Marienwerder. Außer dem Reichstage (für Oletzko⸗ 
Lyck⸗Johannisburg) und preußiſchen Abgeordnetenhauſe 
(für Ragnit⸗Pillkallen) gehörte Regierungspräſident Steinmann 
85 * preußischen Geueralſynode und oſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
Synode an. 


Berlin, 14. Tezember. Reichstag. Abgeordneter 
Schmidt ⸗ Elberfeld (diſchfrſ.) begründet feinen Antrag, 
alle innerhalb der erſten vierzehn Tage der Seſſion eins 
gebrachten Anträge als gleichzeitig eingebracht zu be⸗ 
handeln. Gröber (Ctr.) begründet einen Abänderungs⸗ 
autrag, wonach den vor Beginn der Seſſion bereits vor⸗ 
gelegenen Anträgen der Vorrang gewährt wird und 
wünſcht Ueberweiſung an die Geſchäftsordnungs⸗Kom⸗ 
miſſion. Gamp (Reichep.) ſtimmt letzterem zu. 

Die Anträge Schmidt und Gröber werden der Se 
ſchäftsorduungskommiſſion überwieſen. Zur Berathung 
ſtehen die Anträge der nationalliberalen Abgeordneten 
Paaſche und Friedberg betreffend Abänderung des Zucker⸗ 
ſteuergeſetzes behufs Beſeitigung der Schädigungen durch 
ausländiſche Zuckerbeſtenerung. Paaſche weiſt darauf hin, 
daß die mit Deutſchland konkurrirenden Staaten die 
Zuckerprämien nicht wie Deutſchland herabſetzten. Ameriks 
legte dem deutſchen Zucker noch eine Extraſtener auf. 
Die Lage der Zucker Induſtrie [ei gegenwärtig fehr traurig. 

Abg. Paaſche legt daun die volkswirthſchaftliche Be⸗ 
deutung der Zuckerinduſtrie dar, welche 400000 (9) 
Arbeiter beſchäftige. Die Ueberproduktion ſei in allen 
Ländern dieſelbe, für uns uur nicht ſo ſchlim, da 
Deutſchland die Führung auf dem Weltmarkt beſitzt, 
die Hauptgefahr liegt in der Nothlage der Landwirth⸗ 
ſchafſt. Die Landwirthſchaft ſetzt den Rübenban fort, 
weil ſie mit Getreide nichts verdient. Redner em⸗ 
pfichtt die Erhöhung der Ausfuhrprämie. (Beifall rechts, 
im Centrum und bei den Nationalliberalen). 

Schatzſekretär Graf Poſadowsky: Die Nothlage 
der Zuckerinduſtrie iſt einerſeits cine Folge der beſonderen 
amerikaniſchen Zollauflage. Wir find von Amerika trotz 
der Meiſtbegünſtigung differentiell behandelt. Der Diffe 
reutialzoll drückt nicht nur den Cxportzucker, ſonder⸗ 
die dentſche Geſammtproduktion, mau hätte die Zucken 
prämien nicht aus der Haud geben follen, Der zweir⸗ 
Grund der Nothlage iſt die leberproduktion. Die Zuck te 
kriſis iſt volkswirthſchaftlich fehr gefährlich, und kommt 
nur dem Ausland zugute. Das Verhältniß zu Amerika 
iſt noch ungeklärt. Klare Vorſchläge ſind noch unmöglich. 
Der Reichskanzler hat die Zuckerkriſis zum Gegenſtand 
einer vorſorglichen Prüfung in Verbindung mit dem 
prenſtiſchen Miniſtecium gemacht. Der Frage wird ſtets 
55 Wohlwollen zugewendet werden. (Lebhafter Bei⸗ 

all. 

1 Berlin, 14. Dezember. Die Berathung der 
Umſturzvorlage ſoll am 15. d. Mies. beginnen. Sollte 
die hentige Tagesordunng jedoch nicht ganz erledigt 
werden lönnen, fo wird die Berathung auf Montag den 
17 d. Mis. verſchoben. Die Weihnachtsferien nehmen 
am 20. Dezember ihren Anfang. 

* Berlin, 14. Dezember. Der Kaiſerliche Hof 
wird am 16. Jannar von Potsdam nach Bertin überſiedeln. 

L Han uover, 14 Dezember. Vor dem Schwur⸗ 
gericht begaum heute die Verhandlung gegen den Reiche: 
tagsabgeordueten Leuß wegen Meineides. Das Gericht 
beſchloſßf Ausſchluſßt der Oeffentlichkeit. Gegen 100 Zeugen 
find geladen. Die Verhandlungen werden vorausſichtlich 
zwei Tage dauern. 


Madrid, 14. Dezember. In Modella (Provinz Valencia) 


iſt eine Kiſte mit 20 Orfiui⸗Bomben und 42 Gewehren aufge⸗ 
funden worden. 


Wetter ⸗Ausſichten 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
Sonnabend, den 15. Dezember: Stark wolkig, bedeckt, 
Nebel, feucht, um Null herum. — Sonntag, den 16.: Bedeckt, 
Nebel, feuchtkalt, nahe Null. — Montag, den 17.: Wenig ver⸗ 


— 


ändert, ee vielfach Nebel. — Dienstag, den 18.: Nebel, 


woltig, feuchte Luft, nahe Null. 

Wetter ⸗Depeſchen vom 14. Dezember 1894. 122 
Stati — Wind⸗ 82 Wett ana Rt: 

onen K SE We ach Ceiſius] Ses 
aa richtung = — er m N.) 58 1 
Memel 7 SD. [4 bedeckt — 3 [gz 
Neufahrwaſſer 769] SSW. 6 bedeckt — 2 0 15 13 
Swinemünde | 767 ©. 4 | Nebel + 2 2 
Hamburg 766 SW. 5 Regen ＋ 2 2818 
Hannover — SW. 2 bedeckt + 2 28 
Berlin 770 SW. 2 Nebel — 1 2183 
Breslau 4.220 ED. | 1 J. Regen |_— 1 [3283 
daparanda | 736 ©. 6 | Regen 3 | 827 
Stockbom 253] SSW. | 6 bedeckt 6 [225% 
Kopenhagen | 762 | WSW. | 3 Nebel 5 12258 
Wien 770 W. 4 bedeckt 1 
Petersburg 765 SW. 3 bedeckt — 6 3225 
Paris 271 SSO. 2 bedeckt + 2 18818 

Varmouth 765 WSW. 2 Nebel 10 22 


| 


Danzig, | 4. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 
Weizen (p. 745 Gr. Qu.⸗] Mark f ruſſ-⸗poln. 3. Trauſit 76 
Gew.): medriger. Termin April-Mai 113.50 


Umſatz: 250 To. Tranſit . 79,50 

ini. hochbunt u. weiß 133-136] Regulirungspreis z. 

„ hellbunt 132 freien Verkehr 110 

Trauſit hochb. u. weiß 101 J[Gerſte gr. (600 — 700 Gr.) 103 
A ellbunt .. 97 „ kl. (625—060 Gr.) ] 85 

Term. z.f. V. April⸗Mai 135,00 zur inländiſchh . 103 

Tranſit 5 „ 101,50 [Erbſen „ „„ 


Regulirungspreis z. 5 Tranfit.....1 86 
freien Verkehr .. 133 [Rübſen inländiſch .. 170 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ eee ee 
Gew.): niedriger. ziter %) kontingentirt 50,50 
inländiſcher 109 nichtkontingentirt. 30,75 
Königsberg, 14. Dezember. Spiritus bericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide, Spixitus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſions⸗Geſchäft) per 10,000 Liter % loco konting. Mk. 50,50 
Geld, unkonting. Mk. 31,00 Geld. 

5 Rp Neutomiſchel, 13. Dezember. (SHopfenbericht.) Der Ges 
ſchäftsgang bat ſein ruhiges Tempo beibehalten. Am meiſten 
bleiben die beſſeren hellgrünen Gattungen begehrt, die abermals 
höhere Preiſe erzielten, ſo daß jetzt der Durchſchnittsſatz für 
Primawaare 75—85 Mk. beträgt. in Einzelfällen werden noch 
höhere Preiſe angelegt. Die Eigener denken bei etwas Zurück⸗ 
haltung die Preiſe noch etwas weiter ſteigern zu können. Ver⸗ 
ſchiedentlich hat man im vorigen Monat noch Hopfen nachtrocknen 
müſſen. Mittelgute Waare brachte bis zu 65 Mk., abfallende 
Sorten 40—48 Mk., eventuell auch 35 Mk. und darunter. Bei 
Ziel tritt immer noch ein kleiner Preisaufſchlag hinzu. 

Berlin, 14. Dezember. Getreide⸗ und Spiritus bericht. 
Weizen loco Mk. 120—140, per Dezember 134,50, per Mai 
13850. — Roggen loco Mk. 112—117, per Dezember 114,75, per 
Mai 118,25. — Hafer loco Mk. 106—140, per Dezember 116,75, 
per Mai 115,00. — Spiritus 70er loco Mk. 32,40, ver Dezember 
36,60, per Mai 37,90, per Juni 38,30. Tendenz: Weizen 
und Roggen matter, Hafer matter. Spiritus matter. Privat⸗ 
1 3 F 1 —— > 
zagdeburg, 13. Dezember. -Zuderbericdht. Kornzucker er 
-.- 7 Er ey n excl. 880% Nendenen 

0 75, neue 8,70 — 8,80, Nachprodukte excl. 75% Reudem 

5,80 —6,45. Matt. a 


* — —————— à—ęůUè 


8 * 8 
Für das neue Vierteljahr, 
welches mit dem 1. Januar 1895 beginnt, werden jetzt von 
allen Poſtämtern und den Landbriefträgern Beſtellungen 
auf den „Geſelligen“ zum Preiſe von 1 Mk. 80 Pf., 
mit Bringerlohn zu 2 Mk. 20 Pf. angenommen. 


Die Expedition des Geſelligen. 


Nach Gottes ee ee e verschied am 
12. d. Mts., Abends 8 Uhr bei Ausübung seiner Dienstpflicht in 
der 8 Lindenberg plötzlich am Herzschlage mein geliebter 
Gatte, unser theurer Vater, der berittene Steuer-Aufseher 


Franz Dingfeld 


im Alter von 44 Jahren. 


(1226) 


Dieses zeigen schmerzerfüllt, um stilles Beileid bittend, an 


Mewe, den 13. Dezember 


1894. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


— — 


Die Beerdigung findet am Montag, den 17. d. Mts., Nach- 


4 mittags 3 Uhr, statt. 


Statt Befonderer X 


Melödung. 


& Heute Nacht 1½ Uhr verschied nach schwerem Leiden, an 
ar der Lungenschwindsucht, meine herzinniggeliebte Gattin, unsere 
= herzensgute Mutter, Tochter, Schwester, Tante und Schwägerin 


geb. 
im 31. Lebensjahre, 


— 


Gottes Güte schenkte uns 
eute einen Be [1198] 
13. Dezbr. 1894, 


Konitz 
Gesche, Pfarrer em. u. Frau. 


— — — en 


Es werden predigen: : 
In een een Kirche. Sonn⸗ 
tag, den 16. Dezember (3. Advent). 
10 Uhr Pfr. Erdmann. 4 Uhr Vicar 
Reyer. en den 20. Dezbr. 
r: Pfr. Erdmann. 
Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 16. Dezember, um 9 und 10 Uhr 
Gottesdienſte, Diviſionspfarrer Dr. 


Brandt. 
Sonutag, 8 16. cr., 10 Uhr 
Pfr. Ge 


Nudnik. 
Andacht. 
7. bezyn. Sonntag, den 16. d. Mts., 
hr. Pfarrer Diehl. 
agg Sonntag, den 16. d. Mts., 
Uhr. Pfarrer Diehl. 
ie. Ernten, den 16. d. Mts., 
(3. Advent) Vorm. 10 Uhr. Gottes⸗ 
dienſt mit Beichte und heilig. Abend⸗ 
mahl. Prediger Braunſchweig. 
Rehden, den 16. Dezemb., Vormittags 
51 Uhr. Leſegottesdienſt. Nachmittags 
2 Uhr „ 3 Uhr Predigt. 
Mittwoch, Nachm Uhr, Advents⸗ 
wochengottesdienſt. Pfr. Kallinowsky. 
Arnoldsdorf. Vormittags 10 Uhr, 
Gottesdienſt und heiliges Abendmahl! 
fr. Kallinowsky. 


Zur Zur kommiſſionsweiſ. Uebernahme unſer⸗ 


Frucht- Weine 


ſuchen wir 111331 


Tenfable Geihüitslente 


Obſt⸗ und Beerenweinkelterei und 
Champagunerfabrik von 


Th. Jasmer & Co., Culm a. W. 


Sonnabend trifft ein Poſten fr. ge 
ſchoſſ. Hafen ein, billigſt. Als paſſend. 
Wei nachtsge chenk empfehle hochfeine 
Spickbruſt, a Pfd. Mk. 1,80, do. geräuch. 
Keulen, a Mk. 1, 10, Gänſeleber⸗ 
paſteten in Dofen a Mk. 2,50. [1190- 

nee ea. 


— een 


Junges, kernfettes 
5 Roßfleiſch 

: * pr. Waare, ſämmtl. 
8 Ss Stt. Wurſt. Schmalz 
5 Dund Flumen, ſowie 


Sonnabend v. 7 Uhr | 


an heiße Knackwurſt 
[1270]. E. Orlinski. 


empfiehlt 
96909:696089 


0 Weihuachts⸗Einkäuf en 
Filz u. Tuchhausſchuhe, 
Filz⸗ u. Tuchpautoffeln 
in den . Deſſins. 

Genagelte ruſſ. Tuchſchuhe 
echt rufſ. 1 


reiſe bedeutend eg 


und empfiehlt ſolche zu enorm 
bill. Preiſen das Spezialgeſchäft 


J. Loewenstein 
2 Marienwerderſtr. 2. 


Bosss:asane» 
Die beiten 


allnü i 


„Marbots“ 


Soeben eingetroffen. (1280 


T. Geddert. 


eee 
Br Bitte, überzeugen Sie ſi 
Zu Weihnachten verkaufe 
i m. Uhren, Gold⸗, Silber⸗ 


N u. optiſche Waaren, von der 
5 zu noch nie dage⸗ 
weſenen auffall end ſtaunend 

Fee Breiten , Sole Damen- wer 
toir⸗Uhren 1238 


4. oel Y, 1 10. 


4 


2 
ei, jetzt nn gefte 12 28 Weihnachts Geſchenk. 


! en bis zur feinſten 5 


Alma Schenk 


Gast =; 
(11367 


Strasburg Wstpr., 13. Dezember 1894. : 
Die traueruden Hinterbliebenen. 


m — 


Die Beerdigung findet Sonntag, den 16. d. Mts., Nachmittags % 
3 Uhr, vom Trausrhause aus statt. ER 


| Süßen Ober⸗Ungar⸗ Wein 
a Fl. Mk. 1,10, 1,40, 1,75, 
in Boittäljern di von vier Litern Inhalt, 


* 7 7 


herben Ober-Ungarwein 
a Fl, Mk. 1,20, 1.40, 1,60, 
gezehrten Ober⸗Uugarwein 
a Fl. Mk. 1,80, 2,00, 2,50, 
Rolhwein 
a Fl. Mk. 0,80, in, 1,30, 1,50, 1,70, 
Medizinal⸗Rothwem 
a Fl. Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 
Extra ff. Cognac 
a Fl. Mk. 2,00, 2,50, 3,00, 


Extra f. Janalla. Rum 


a Fl. Mk. 1,60, 2,00, [1175] 
i. Poſtfäſſern v. 4 Dtr. Inhalt entſprechend 
billiger, empfiehlt in bekannter Güte 


Gustav Liebert, Graudenz. 


Zu verkaufen für 1 100 Mark eine eine 
ſehr gut gehaltene 1816 


Ceutralfeuer⸗Bichsflinte 


Fabrik Leue, mit Einlege⸗Röhren von 
vorzüglichem Damaſt mit Zubehör. Für 
guten Schuß leiſte Garantie. Preis iſt 
von Käufern zu machen. 


Hardt, Königlicher Förſter, 
= Neu 4 o r 9 e bei Landeck Weſtpr. 


N = 
„ven arm ® 
3 FR; 
1 8 2 
1 22. — 
3 * 
1 5 
4 
2582 

— 
8 9 


Neu! Meine v. Patentamte geanst Neu! 
Schweinemaaße „Genau“ 

zeig. bei lebend. Schweinen das Schlacht⸗ 

5 ſofort an. 7 erhält gegen 

Einſendung von Mk. 1,50 (auch in Brief⸗ 

marken) ein Maaß uebi Gebrauchsan⸗ 

weiſung franco zugeſandt. Wiederver⸗ 
e e ohen Rabatt. [1207 
Woltje, Oldenburg i. Gr. 


Süßes 


Pfd. beſten Heide⸗Scheibenhonig, 
mit eite Mk. 8,40, 8 Pfd. beiten flüſſigen 
Heidehonig, mit Eimer Mk. 4,80 gegen 
er Nichtpaſſendes nehme, 2 
zurü 

E. Dransfeld’s Imtereien, 
Soltau, Lüneburger Heid 
Aelteſtes enen und⸗Geſchäft. 


o ſten meine extra 
i ebauten 
Concert⸗Zug⸗Har⸗ 


„Doppel⸗ 
in feinster Kg mit 


e wenn 5 Inſtrument 
gut ausfällt. In dieſer 
Sara 4 dent die beſte Bürg⸗ 
die Lieferung eines 


— 59 ments und nicht in 


roß. mar reieriſchen Annoncen. 
Huftr. Preisliſten verf. gratks u. franko. 
Herm. Severing, Neuensade 
Weſtfalen. 


1 Sonnabend, den 15. Dezember, im großen Saale des Schſitzeuhauſe) 


Oeffentl. Vortra 
des Beichslags⸗ Abgeordneten, Herrn Proſeſſor Jr. Foerſter 


„Die Verdienſte der Inden um das deutſche Volk.“ 


Anfang Abends 8 Uhr. Eintrittsgeld 0,20 1858 


Nur chriſtlichen Männern iſt der Eintritt geſtattet. 
Der Vorstand 
des des deutſch⸗ſozialen Vereins für Grandenz und Umgegend. 


Wiener Cafe 


Herrenstrasse 10 


Weihnachts- Ausstellung 


eröffnet. 
Pfefferkuchen von Gustav Weese-Thorn. 


Bei Entnahme von 3 Mark — Rabatt. 


— — - — —— Eee äl Vi 


Gut erhaltener Flügel 


ſehr tonreich, wegen Mangel an eye 
für 60 ME. zu verfaufen. 1144 
ER Wollert, et, Oberthornerſtr. 3 3. 


— Maaſſiv goldene 


Trauringe 


in allen Karaten, mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Feingehalts⸗Stempel, 
liefert bei Berechnung von 2 Mk. 
Bacon das Stück die [7220] 
Uhren⸗, Gold⸗ und Silber⸗ 
waaten⸗Handlung von 


Joh. Schmidt, Grandenz 


Herrenſtraße 19. 
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9838292939689 
Muffen, Varetts, 
Pelzkragen 
für Damen und Herren, 
@ Fels, Plüſch⸗ und 
Stoffmützen, 


S pe be für N Knaben 8 
owie Pelzdecken und Haud⸗ 
chuhe empfiehlt in großer 
uswahl zu herabgeſetzten 

= Preiſen das Kürſchnergeſchäft 


Eine Wittwe it er ihre Tochter, 
evangel., 28 Jahre, unter Mit a. einer 
guten Ausf ſteuer und 1500 $ Baar⸗ 
vermögen an einen Beamten, 8 
nicht ausgeſchloſſen, zu verheirathen. 
Meldungen brieflich mit der Aufſchrift 
Nr. 1252 an die mn d. 2 erb. 


Vermielhungen 


Eigene 
Werkſtätte. 
aussi 


30 g 
KG ae rare 


von 3 u. 2 Zimmern 
Wohnungen nebſt Zubehör vom 1. 
Januar oder ſpäter zu verm. Amts⸗ 
ſtraße 14; zu erfragen Amtsſtraße 4. 
Eine Wohnung von 8 Iimmern 
nebſt Zubehör hat ey 1. April zu ver⸗ 
miethen. 274 E. Deſſonneck. 


Eine Wohnung 1. Etage, 5 Zimm. 
und Zubehör, 1 April zu vermiethen. 
ickardt, Marienwerderſtr. 25. 


Emöbl. l. Zim. 3. verm. Oberthornerſtr⸗ 30,. 
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Möbl. Zimmer 3. verm. Tabakſtr. 2. 


— nn. nn nenne mem 


Möbl. ; Zimmer zu tet zu verm. Langeſtr. 13 1. 
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I gr. anft. möbl. Zimmer v. 1. 5 
zu verm. Marienwerderſtr. 5 1] 2 
von Eduard Karnatzki Möblirte Wohnung z. vermiethen 


[1242] Herrenſtraße 28. 686 Amtsſtr. 19. 


9890990888 Ein Ladenlokal 


Wagen (Cabriolet) nebſt 22 rg Wohnung, iſt vom 
mit Et Geſäßen, Halbpatent⸗1. April 1895 ab zu vermiethen. Zu 
Achſen und Patent⸗Federn, ſehr gute ne bei [1237] 

D. Schendel, Alte Straße — 


Arbeit, für 300 Mk. pro Wagen verkauft 
Ein Laden 


Gründer, Wagenbauer. 
an der Hauptſtraße von Graudenz ge⸗ 


ff. Taſchenluch- und Zimmer- 
duchins Be enger 


der erſten Firmen Wohnung und auch Fabrikräume vor⸗ 
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von Johann Maria Farina, gegenüber 6 
dem ng 8 5 à /, . 
desgl. 2 Fl. 7,50 Mk. N 


Altnppei, Eatfonnnaen nd 
jgpaniſche Büſtchen 


gefüllt mit 1 bis 6 Fl. Extrait, 


Toilette - Fell- Seifen 


in Stücken a 5 Pf. bis 1 an. ia in 
Cartons a 30 Pf. bis 3 


Hopf und Taſchen⸗ -Bürlten 
Gummi- und Horukümme 
Jahn- und Magelbürſten 


unf die 


None. er 


Sonnabend, 15. Dezbr. 1894 
abends 8 Uhr 
in der Aula des Gymnasiums 


Misikal. u. deklamator, Vorträge 


der Schüler des Gymnasiums zum 
Besten der Weihnachtsbescherung 
armer Schulkinder. 


Billets à 50 Pfennige in der 


Parfümerien⸗ und Buchhandlung des Herrn Kauffmann. 
Seifen⸗Handlung [1263 Kauf T der Rereii, 
E. | * 48 9 
5 itz Kyser, Am Sonnabend, den 29. ds. Mts., 


Abends 8 Uhr, findet in den Sälen des 
Hotels zum schwarzen Adler unſer 


erſtes Winterfeft 
ſtatt, zu dem die Mitglieder unſeres 
Vereins und deren Familien hierdurch 
ganz ergebenſt eingeladen werden. 
ieh⸗ Harmonika mit en Abenden zu dem gemeinſchaft⸗ 
bochfeiner, nickelſtab⸗ — Abendeſſen ſind ſpäteſtens bis zum 
AR: ag Nickel⸗Cla⸗ 26. dieſ. 8. an Herrn Lotelbeſitzer 
Ne Schkudter zu richten. 
ee 5 Bären, 2 Ne Der Vorstand, 
[1266] 


= Aal 1 Schwarzen Adlır 


Sonntag, den 16. Dezember: 


i großes Concert 


Be 3 RG Preisl. aa ausgeführt von der Kapelle des 


u. fra Regiments Graf Schwerin unter 
Fr. . Neuenrade Leitung ihres 9 ©. Nolte 


Anfang 7½ Uhr. Kaſſenpreis 50 Pfg. 
Vorverkauf, wie bekannt, nur in 
Güſſow's Conditorei. Nolte. 


Tivoli. 


Sonntag, den 16. d. Mid: 


Goneerf 


von 2 des Inftr.⸗Rgts. Nr. 141, 
unter Mitwirkung des vorzüglichen 
Geſangshumoriſten Herrn Willy Robert. 
Anfang ½8 Uhr. Eintrittspreis 50 Pf. 


3 ſind nur an der 


Br 8 extra ſtark 


gebaute Concert⸗ 


Fir 910 Mark 


Hochtragende und 
ende 


Kühe 


kanft und bittet um Offerten die [909] 
6 Biehhandinng M. Raabe, 


Culm, Bahnhofsſtraße 12. 
e . „rungfäbigen 
5 . Holla 


7 55 0 Bullen 


n N Kaſſe zu baben. 
mit fin sangabe n. Gicht zu endenam| Vodverkauf wie befannt. 1286 
chllakopski, Skemsk per Gollub. Kluge. 


Krieger Aa Verein 
Hohenkirch Wpr. 


So asg den 16, — 8 1894, 
3½ Uhr Nachmitta 


Appell. ZB 


1. Geſchäftliche Da ; 
| 2 Sanitätskolonne: 
3. Aufnahme neuer Mitglieder. 
Die Statuten u mitzubringet und 
die Vereinsabzeichen anzulegen. 


Nachmittags 5 Uhr: 5 


Theater -Aufführungen 


zum Beſten armer fern e e 
ſtorbener Krieger 
angie haben geg Ein⸗ 
N ebenfalls Zutritt. 41206 
Um recht zahlreiche Betheiligung 
wird gebeten. Der Vorſtaud. 


Landwirthſchaftl. Verein 


Lessen B. 


Sitzung am 15. De 5 abends 
7 Uhr, im Vereiusloka 
Der Vorſtand. 


Bischofswerder. 


Hohenzollernhaus 
Sonnabend, d. 15. Dezbr., Abends 8 Uhr 
Einmalige, Vorſtellung von 


Vellachini 5 zauberwell, 
dTuſch. RE 


Sonnabend, d. 15. u. Sonntag, d. 16. d. M. 


Große Marzipan⸗ Verwürfelung 
2 Tanzkränzchen. 


—— 


„Erholung“ Kl. Tarpen. 
Sonntag: Tanzkränzchen. 


Freystadt. 


Am ih den 16. d. Mts. 
von 6 Uhr Abends beginnend, findek 
im Saale des Herrn Salewatt er 
ſelbſt die 


Weihnachtsverl fung 


und der Bazar zum Beſten armer 
Kinder ftatt, wozu ergebenſt einladet 
Das Comitee. 

— 


Jablonowo. 
Sonntag, den 16. d. Mts: 


Große 


Marzipan⸗Verwirfel ung 


wozu erben in, einladet [1143 
C. Stoyke Jablouewo, 


Selinowo, 
Sonntag, den 16. d. Mts.: 
Darzipanverwürjelug, 


1278 Werner. | 


Toggle in Neuenburg, 


Hotel Deutsches Haus. 
Sonnabend, den 15. Dezember 1894: 
Adelſtolz und Bürgerthum. 

Lebensbild mit t Geſang in 4 ha 


Sonntag, den 1 16. Dezember: 
Letzte Gaſtvorſtellung. 
Nachm. 4 Uhr: Große Kindervorſtllg. 


Die beiden Zauberſchlöſſer. 
Abend⸗ Vorſtellung: 


Ein Blitzmädel. 


Poſſe mit Geſang. 
Alles Nähere die les Nähere die Zettel. Die Dir. Die Direction, 


Theater in Rosenberg. 


Eylert’s Hotel. 
Sonntag, den 16. Dezbr, 4 Uhr Nachm.: 
Vorſtellung für die Ingend. 
Die Zwerge i. d. Böhmerwald. 

Abend⸗Vorſtellung: 11163 


Die Waiſe von Lowood. 


Alles Näh. die Theaterzettel. Di Direction, 
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Danziger Stadl- Theater. 
Sonnabend: Bei ermäßigten Preiſen.“ 
Der Maskenball. Schwank von 
Biſſon und Carré. Hierauf: Das 
Feſt der Handwerker. 17486 
Sonntag. Nachmittags 3½ Uhr. Bei 
kleinen Preiſen. Fremden⸗Vorſtellung. 
Mamzelle Nitouche. Hierauf: 
Großes Balletdivertiſſement. 


Danziger Wilhelm Theater. 
Beſitzer u. Dir.: Hugo Meyer. 
Wochentags 71/ Chr. Täglich Sountags 4 u. 7 Uhr 


Intern. Spetialitfäten⸗Vorſtelung 


Stetig wechſ. Repertoir. 
Nur Artisten ersten Ranges. 
Jed. 1. u. 16. jed. Monats 


Vellst „neues Künstler-Pers, 
l. u. Weit. ſ. Anſchlagplak. 
Kaſſenöffn. 1 Stunde 5 Beg. d. Vorſt. 
Täglich nach beendeter Vorſtellung 
Orch.⸗Frei⸗Concert i. Tunmel⸗Reſt. 
ndez- Vous ſämmtl. Artiſten. 


ianimos 


zu Original - Fabrikpreisen, 


auch auf Abzahlung, empfiehlt 
Oscar Kauffmann, 
[8785] 0 


Pianinos 


beſtes Fabrikat, billigſt, auch auf Ye 
zahlung, empfiehlt 4 

Kahle, Unterthornerſtraße 27 

Sämmtlichen Exemplaren der. 

u. heutigen Nummer liegt ein 

2 pekt der Hof⸗Pianoforte⸗Fabrik von 

olkenhauer in Stettin bei. 


Heute 3 Blätter Bla tter. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend] 


Vom Reichstage. 
— 5. Sitzung am 13. Dezember. 
Die erſte Berathung des Reichshaushalts⸗Etats für 
1895 96 wird fertgeſegt. 8 A 

Abg. Dr. Böttcher (ul.) erklärt, daß feine Freunde beim 
Etat ſtets haben Sparſamkeit walten laſſen, aber ſie hätten die 
Bewilligung derjenigen Ausgaben für richtig gehalten, die un⸗ 
bedingt nöthig ſeien. Der Löwenantheil der Mehrausgaben fällt 
auf den Militär⸗Etat; es wird zu prüfen ſein, ob die Ausgaben 
alle gerechtfertigt ſind, ſo z. B. bezüglich des koſtſpieligen 
Uebungsplatzes in Württemberg. Die Budgetkommiſſion muß 
ferner prüfen, ob von dem rieſig anwachſenden Penſionsfonds 
nicht Erſparniſſe gemacht werden können, vielleicht durch Ueber⸗ 
tragung auf den Reichs⸗Invalidenfonds. So ſchwer die Ausgaben 
für die Marine auch ins Gewicht fallen, ſo haben wir doch die 
Pflicht, den Deutſchen im Ausland ausreichenden Schutz zu ge⸗ 
währen. Es wird ſich fragen, auf welche Weiſe dieſe Aufgabe 
am zweckmäßigſten erfüllt werden kann. Der warme Ton, mit 
welchem der Reichskanzler die Kolonialpolitik behandelt hat, hat 
uns erfreut. Wir ſind von jeher für die Kolonialpolitik ein⸗ 
getreten, weil Deutſchland ſich dieſer Thätigkeit nicht entziehen 
konnte. Wenn alle großen Mächte Europas ſich der Erſchließung 
des dunklen Erdtheils unterziehen, dann kann Deutſchland nicht 

urückbleiben. Schon aus ideellen Geſichtspunkten iſt Deutſchland 

azu verpflichtet, aber auch aus materiellen. Denn trotz allen 
Widerſpruchs des Abg. Richter, trotz aller ſeiner Argumente gegen 
die Kolonialpolitik bleiben wir der Ueberzeugung, daß dasjenige, 
was wir beſitzen, in bedeutendem Maße entwickelungsfähig iſt 
(Zuruf links: Aktiengeſellſchaften!), nicht bloß für die Aktien⸗ 
geſellſchaften, ſondern auch für die deutſche Auswanderung. 
Deshalb werden wir mit Vergnügen bereit ſein, die Regierungen 
zu unterſtützen. Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt nicht 
der Mann, von dem man extravagante Ideen erwarten kann, 
aber er iſt auch nicht der Mann der lau ablehnenden Haltung, 
wie ſein Vorgänger. 

Bezüglich der Poſtbauten kann ich das abfällige Urtheil 
anderer Redner nicht billigen; der Staatsſekretär Dr. von Stephan 
erfüllt mit ſeinen Poſtbauten gradezu eine Kulturmiſſion. Was 
die einmaligen Ausgaben anbetrifft, ſo muß der Anleihewirth⸗ 
ſchaft möglichſt ein Ziel geſetzt werden; es wird nicht angängig 
ſein, ee Ausgaben von dem ordentlichen auf den außer⸗ 
ordentlichen Etat zu übernehmen. Wie zu helfen iſt, laſſe ich 
dahin geſtellt ſein. Einmal muß der Anfang gemacht werden, 
1 durch Vermeidung von neuen Anleihen, oder durch Amorti⸗ 
ation. 

Man ſagt, die direkten Steuern der Einzelſtaaten treffen 
die Beſitzenden, die indirekten des Reiches die Beſitzloſen. Das 
iſt nur inſofern richtig, als die direkten Steuern allerdings die 
Beſitzenden treffen, aber dieſe werden von den indirekten Steuern 
auch nicht verſchont. Von einem Steuerfanatismus find die 
Nationalliberalen nicht beſeelt. Wir freuen uns, aus der Rede 
des Reichskanzlers entnehmen zu können, daß zum Schutze des 
Mittelſtandes noch in dieſer Seſſion Vorlagen gemacht werden 
bezüglich der Konſumvereine und bezüglich des unlauteren Wett⸗ 
bewerbs. Zum Mittelſtand gehört auch namentlich der Bauern⸗ 
tand. Die Nothlage der Landwirthſchaft wird geradezu durch 
dieſen Etat, durch die großen Erſparniſſe bei der Naturalver⸗ 
pflegung bewieſen. Vorſchläge ſind ſehr ſchwer zu machen; man 
übernimmt eine große Verantwortung. Aber es wird zu prüfen 
ſein, ob auf dem Gebiete des Getreidehandels und der Börſen⸗ 
organiſation nicht etwas zu erreichen iſt. Man wird es ver⸗ 
ſuchen müſſen. Jedenfalls iſt die ſtrengſte Kontrolle der Vieh⸗ 
einfuhr zur Abwehr der Seuchengefahr nothwendig. Der Abg. 
Richter meinte, daß durch die wirthſchaftliche Politik des Fürſten 
Bismarck der Glaube an die Allmacht des Staats beſtärkt 
worden iſt. Wer ſich nicht ſelbſt helfen will, dem kann ſchließlich 
der Staat auch nicht helfen; aber daß der Staat helfen kann, 
wird niemand beſtreiten. Würde z. B. der Abg. Bebel auf die 
Arbeiter⸗Verſicherungsgeſetzgebung Verzicht leiſten wollen? Dieſe 
Verſicherungsgeſetze belaſten unſere Induſtrie und erſchweren 
ihr den Wettbewerb; deshalb iſt es erfreulich, daß die Thron⸗ 
rede eine Erleichterung bezüglich der läſtigen Handhabung des 
Invaliden⸗Verſicherungsgeſetzes ankündigt. Wir haben der Sozial⸗ 
politik nicht zugeſtimmt um uns die Sozialdemokratie vom Halſe 
zu halten; wir haben fie um unſeres Gewiſſens willen ange- 
nommen und werden uns nicht beirren laſſen, auch wenn die 
Sozialdemokratie die Wohlthaten dieſer Geſetzgebung nicht an⸗ 
erkennt, ſondern fortwährend durch die Schürung der Unzufrieden⸗ 
heit die beginnende Geſundung zu ſtören verſucht. 

Abg. Payer (Deutſch. Volksp.): Drei Aufgaben ſind dem 
Staate in der Throurede geſtellt worden: die Erweiterung des 
Strafgeſetzbuches, ein neues Steuergeſetz und der Schutz der 
ſchwächeren Klaſſen, um dieſelben zu einer höheren wirthſchaft⸗ 
lichen Entwickelung zu bringen. Aber die Leiter der verbündeten 
Regierungen ſind bei dieſen Aufgaben nicht gleichmäßig verfahren. 
Die Erweiterung des Strafgeſetzbuches haben wir bereits in der 
Hand, das Steuergeſetz keunen wir dem Juhalte nach, was aber 
den dritten Punkt aubetrifft, ſo kann aus der Thronrede 
darüber nichts gefolgert werden, und der Reichskanzler hat auch 
keine Aufklärung gegeben. 

Wir müſſen ohne weitere Steuern auskommen. Die Tabak⸗ 

euer ſcheint mir namentlich in einer Beziehung ſehr bedenklich: 
ie iſt nach ihrer ganzen techniſchen Veranlagung außerordentlich 
leicht der Steigerung fähig. Das iſt bedenklich ſchon nach dem 
Grundſatz: Führe uns nicht in Verſuchung. (Sehr richtig! links.) 
Die Landwirthſchaft zögert nicht, vom Staate Schutz für das 
zu verlangen, was durch Naturereigniſſe in der ganzen Welt 
herbeigeführt iſt, während man der Tabakinduſtrie, die doch auch 
ein volkswirthſchaftlich wichtiger Erwerbszweig iſt, nicht einmal 
den Gefallen thut, daß man ſie einfach, ihrem Wunſch ent⸗ 
ſprechend, überhaupt in Ruhe läßt. Schon um die Beun⸗ 
ruhigung zu vermeiden, werden wir die Steuer auf jeden Fall 
ablehnen. 

Die Sparſamkeit des Etats geht noch nicht weit genug. 
Es werden 9 Millionen für einen Truppenübungsplag in Württem⸗ 
berg gefordert. Wenn man ſchon ohne ſolche Uebungsplätze nicht 
auskommen kann, dann ſollte man ſie doch dort anlegen, wo der 
Grunderwerb etwas billiger iſt. 

Selten hat eine deutſche Regierung mit einem ſo geringen 
Maß von Vertrauen begonnen, wie die gegenwärtige. Sie wird 
ſich doch allmählich darüber klar werden müſſen, daß nicht das 
Vertrauen des Herrſchers allein eine Regierung ſtützen und 
tragen kann, ſondern das Vertrauen der Bevölkerung 
ebenſo wichtig iſt. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Dies Vertrauen 
kann erſt eintreten, wenn wir Klarheit über die Ziele der 
neuen Regierung und die Wege zu den Zielen haben. Die über⸗ 
raſchende Entlaſſung des Grafen Caprivi hat ebenſowenig wie 
die Vorgänge außerhalb dieſes Hauſes jemanden mit beſonderer 
Zuverſicht erfüllen können. Bei den Abbildungen des neuen 
Hauſes von Künſtlerhand, die uns zur vorläufigen Information 
ins Haus geſchickt wurden, haben wir am Hauptportal die In⸗ 
ſchrift gefunden: „Dem deutſchen Volke“. Als ich hierher 
kam, habe ich die Inſchrift nicht gefunden, und ich zerbreche mir 
ſeither den Kopf, was das eigentlich zu bedeuten hat, da doch 
die Tafel für die Juſchrift fo ſchön hergerichtet iſt. Man kann 
zwar ſagen, die verehrten Herren vom Bundesrath wohnen auch 
in dieſem Hauſe. Man könnte ja auch eine Inſchrift anbringen: 
Dem deutſchen Volke und ſeinem lieben Bundesrath.“ (Stürmiſche 


Der 
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Heiterkeit.) Die Herren können ſich an der Inſchrift nicht ſtoßen, 
denn für den deutſchen Bundesrath hat es nichts Beſchämendes, 
wenn er in einem Hauſe, das dem deutſchen Volke gehört, ver⸗ 
kehrt. (Lebhafte Zuſtimmung links.) Das Haus gehört einmal 
dem deutſchen Volke und es wird ihm bleiben, ob man ihm die 
Inſchrift vorenthält oder nicht. Wer angerathen hat, daß die 
Inſchrift vorläufig unterblieben iſt, hat der Zufriedenheit des 
Volkes und dem inneren Frieden keinen guten Dienſt 
geleiſtet. (Sehr wahr! links.) Sollen wir Vertrauen ſchöpfen 
aus der Art, wie die Einweihung des neuen Reichs⸗ 
tagsgebäudes vor ſich ging? Wo waren die deutſchen 
Bundesfürſten, die doch ſonſt allen Feierlichkeiten in Berlin 
beizuwohnen gewohnt ſind? Warum durften die Vertreter des 
Volkes nur bis zu einem gewiſſen Grade der Feierlichkeit bei⸗ 
wohnen? (Lebhafte Zuſtimmung links.) So hat man den Ein⸗ 
druck, daß all' der Prunk eben ſo gut hätte dienen können der 
Einweihung eines neuen Schloſſes, einer neuen Kirche oder auch 
eines Offizierkaſinos. (Heiterkeit und Zuſtimmung links.) 

Den Antrag des Staatsanwalts gegen den Abg. Liebknecht 
betrachten wir als einen Eingriff in unſere verfaſſungsrechtliche 
Immunität und werden uns bemühen, ihn als ſolchen zurück⸗ 
zuweiſen. Soviel überſchüſſige Rechte hat die Vertretung des 
deutſchen Volkes nicht, und ſo groß ſind unſere Privilegien nicht, 
als daß wir auch das kleinſte Titelchen abgeben können. (Sehr 
wahr! links.) Wenn man nach dem Strafrichter ruft, ſo muß 
ich ſagen: das fehlt uns noch zu den Annehmlichkeiten unſeres 
Mandats (Heiterkeit), daß wir den ganzen Tag in Angſt und 
Beſorgniß ſitzen, nicht wegen unſerer Aeußerungen — über die 
haben wir Gewalt — nein, in der Angſt, daß ein findiger Staats⸗ 
anwalt aus einer Miene und Geberde von uns oder einer Unter⸗ 
laſſung ein ſtrafrechtliches Delikt herauskonſtruiren möchte. Ich 
freue mich, daß der Antrag von der Geſchäftskommiſſion abgelehnt 
worden iſt in der Form, daß wir entſchloſſen ſind, das feſtzu⸗ 
halten, was uns als Vorrecht zuerkannt iſt. 

Die Ernennung der Miniſter iſt ein Recht der Krone, aber 
der Wunſch der Bevölkerung iſt durchaus berechtigt, daß der 
Wechſel der Miniſter mit einem gewiſſen Maßhalten vor ſich geht. 
Geſchieht das nicht, ſo entſteht eine gewiſſe Unſicherheit in 
den öffentlichen Zuſtänden. Ein bibelkundiges Blatt hat neulich 
einen Miniſter verglichen mit einer Blume auf dem Felde, wenn 
der Wind darüber geht, ſo iſt ſie nicht mehr da und ihre Stätte 
kennt man nicht mehr. (Heiterkeit.) 

Als es ſich um die Aufbringung der Laſten der Militär⸗ 
vorlage handelte, verlangte Kollege Rickert mit der ihm eigenen 
Energie vom Reichskanzler eine Erklärung in dem Sinne, daß 
die Laſten nicht auf nothwendige Lebensmittel, überhaupt nicht 
auf die ſchwachen Schultern abgewälzt werden ſollen. Der 
Reichskanzler beantwortete in ſeiner ſchlagenden Weiſe die Frage 
mit Ja. Jetzt iſt er weg (große Heiterkeit), ſeine Erklärung iſt 
gerade fo erloſchen, wie er ſelbſt, jein Nachfolger braucht auf fie 
keine Rückſicht mehr zu nehmen. Giebt es einen beſſeren Be⸗ 
weis dafür, daß ſolche Vorgänge geeignet find, Mißtrauen 
in allen politiſchen Kreiſen hervorzurufen? Man weiß gar nicht, 
an wen man ſich halten darf. Ich verſtehe nicht, wie ein 
Miniſterwechſel eintreten konnte, ohne daß ſich in der politiſchen 
Situation das allergeringſte verändert hat. 

Bei der Umſturzvorlage wird für die Regierung nichts 
herauskommen, es werden wohl gewiſſe Beſtimmungen gegen 
anarchiſtiſche Unthaten angenommen werden, aber der Theil, der 
geeignet iſt, die freie Meinungsäußerungen aller Parteien zu 
beſchränken, hat keine Ausſicht auf Annahme. Man hat nicht 
gerade den günſtigſten Zeitpunkt zur Einbringung der Vorlage 
gewählt, man gießt mit derſelben nur Waſſer auf die Mühle der 
Sozialdemokraten, und denjenigen Parteien, welche die Sozial⸗ 
demokraten bekämpfen, macht man im Wege der Geſetzgebung 
ihre Waffen ſtumpf. (Sehr richtig!) 

Abg. Zimmermann (Antiſ.): Um den Nothſtand zu heben, 
bedarf es in erſter Linie einer Hebung des Handwerks. Der 
Börſe muß mehr auf die Finger geſehen werden. Man darf 
aber nicht die Laſten auf die Schultern des kleinen Mannes 
legen. Aus dieſem Grunde habe ich mich ſtets gegen die Tabaks⸗ 
ſteuer ausgeſprochen. Schon im vorigen Jahre habe ich die 
Regierung gefragt, wie es um die Verſicherung gegen die Arbeits⸗ 
loſigkeit ſteht. Eine ſolche hat allerdings zur Vorausſetzung, daß 
die ſämmtlichen deutſchen Verſicherungsgeſetze gründlich um⸗ 
geſtaltet, d. h. in eine einzige Verſicherungsauſtalt vereinigt 
werden. 

Ich freue mich darüber, daß wir nun endlich zu einem Geſetz⸗ 
entwurf gelangen, der die Eutſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
zum Gegenſtande hat. Andererſeits halte ich es aber für ſehr 
bedauerlich, daß Jedermann gezwungen iſt, ſein Recht nur durch 
theure Anwälte vertreten zu laſſen, und daß die Gerichte nicht 
ſelten freiwillige Vertreter, die nicht Anwälte ſind, zurück⸗ 
gewieſen haben. 

Zweierlei muß von der Regierung zum Ausdruck gebracht 
werden, erſtens daß dem Selbſtgefühl der eigenen Kraft nach 
außen hin größerer Nachdruck verliehen wird, daß das Wort 
Bis marck's zur Geltung kommt: Wir Deutſche fürchten Gott 
und ſonſt nichts in der Welt; zweitens daß im Innern die Furcht 
vor der Goldenen Internationale beſeitigt und alles daran ge⸗ 
ſetzt wird, auf dem Boden der heutigen Geſetzgebung weiter zu 
arbeiten und zum Wohle des Vaterlandes. (Beifall rechts.) 

Hierauf wird ein Schluß antrag der Abgg. Groeber und 
Frhr. v. Hammerſtein angenommen. 

Abg. Bebel (Soz., zur Geſchäftsordnung): Ich bedaure, 
daß, trotzdem die heftigſten Angriffe gegen meine Partei hier ge⸗ 
richtet worden ſind, die Mehrheit des Hauſes es für gut be⸗ 
funden hat, mir das Wort abzuſchneiden. 

Darauf wird gemäß einem von Mitgliedern aller Parteien 
geſtellten Antrage der Uebung des Hauſes entſprechend der 
wichtigere Theil des Etats an die Budgetkommiſſion ver⸗ 
wieſen. 

Präſident v. Levetzow: Ich ſchlage vor, die nächſte 
Sitzung Freitag, den 14. Dezember um 1 Uhr abzuhalten, 
und zwar mit Abſicht um 1 Uhr, weil ſich eine größere Zahl von 
Mitgliedern des Hauſes und des Bundesraths an der Feier zu 
Ehren des verſtorbenen Profeſſors von Helmholtz betheiligen 
möchte; und auf die Tagesordnung zu ſetzen die Umſturzvorlage. 

Abg. Graf Hom pe ſch ſpricht den Wunſch aus, die Umſturz⸗ 
vorlage erſt in nächſter Woche zur Berathung zu bringen; 
ſeine Partei ſei darauf nicht vorbereitet, weil ſie nicht er⸗ 
wartet habe, daß das Geſetz noch in dieſer Woche berathen 
werden würde. 

Präſident v. Levetzow beruft ſich auf die Verabredungen, 
die in Gegenwart von Vertrauensmäunern aller Parteien ge⸗ 
troffen worden ſeien. 

Nach weiterer längerer Erörterung, an welcher ſich noch die 
Abgg. Paaſche, Schmidt⸗Elberfeld, Frhr. von Stumm und Bebel 
betheiligen, empfiehlt der Präſident eine zweite Tagesordnung: 
1) Antrag Schmidt⸗Ehni betr. die Reihenfolge der Berathung 
der Initiativanträge; 2) Interpellation Paaſche betr. den Schutz 
der Zuckerinduſtrie; und 3) Interpellation Frhr. Heyl zu 
Herrnsheim betr. die Errichtung von Handwerker⸗ und Gewerbe⸗ 
kammern. 

Bei, der Abſtimmung ſtimmen für den erſtgenannten Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten nur die beiden konſervativen Fraktionen 
und ein Theil der National⸗Liberalen. Es bleibt ſomit bei der 
zweiten Tagesordnung. ; 
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Ans der Provinz. 
Graudenz, den 14. Dezember. 


— Im Verbande des 17. Armeekorps können Eins 
jährig⸗Freiwillige am 1. April 1895 nur beim 2. Bataillon des 
Infanterie⸗Regiments Nr. 128 in Neufahrwaſſer und beim 
3. Bataillon des Infanterie⸗Regiments Nr. 61 in Thorn e 
geſtellt werden. 


— Am 10., 11. und 12. d. Mts. fand in Marien 

vor einer aus den Herren Ober⸗Regierungsrath Bo Vor⸗ 
ſitzender), Regierungsrath Berndts aus Danzig und Rechnungs⸗ 
rath Goede aus Berlin beſtehenden Kommiſſion die erſte Prüfung 
der Steuer-Supernumerare aus den Regierungsbezirken 
Marienwerder, Königsberg, Gumbinnen, Bromberg und Köslin 
ſtatt. Von zehn erſchienenen Prüflingen beſtanden die Prüfung 
neun und zwar die Herren: Lippitz⸗Brieſen, Gaidell⸗Dt. Krone, 
George-Wehlau, Rietz⸗Lyck, Hundrieſer⸗Marggrabowa, Wopmann⸗ 
Inſterburg, Lüdtke⸗Mogilno, Herold⸗Kolmar i. P. und Junge⸗ 
Neuſtettin. 


— Die Ober⸗Steuer⸗Kontrole in Rieſenburg 
wird zum 1. Januar aufgehoben. Der Bezirk des Steuer⸗ 
amtes und des Ober⸗Steuer⸗Kontroleurs zu Dt. Eylau wird vom 
Bezirke des Hauptzollamtes in Strasburg abgezweigt und dem 
des Hanptſteueramtes in Elbing zugetheilt. 

— Der erſte Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede⸗Kurſus zu 
Marienwerder für 1895 wird in der Zeit vom 20. Januar 
bis 16. März ſtattfinden. 

— Bei der Landtags ⸗Erſatzwahl für den Kreis 
Naugard⸗Regenwalde wurde der von den Tivolikonſervativen 
aufgeſtellte Herr v. Dewitz ⸗Schoenhagen gegen Herrn v. Flügge⸗ 
Speck mit großer Mehrheit gewählt. Herr von Dewitz erhielt 
205 Stimmen, Herr von Flügge 18 Stimmen. | 

— Bei der geſtern begonnenen Zie hung der Schneider 
mühler Brunneulotterie fiel der Hauptgewinn von 
100 000 Mk. auf Nr. 50 540, der zweite Hauptgewinn von 
50 000 Mk. auf Nr. 108388 und ein Gewinn von 20000 Mark. 
auf Nr. 308850. Drei Gewinne zu 5000 Mk. fielen auf die 
Nummern 50772, 261850 und 313442, drei Gewinne zu 3000 Mk. 
auf die Nummern 225 960, 230 945 und 318451 und vier Gewinne 
zu 1000 Mk. auf die Nummern 23595, 184 059, 213 187 und 
244 809. Morgen wird die Ziehung fortgeſetzt. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der am Mittwoch abgehaltenen 
Treibjagd auf dem etwa 200 Morgen großen Rittergute Stolno 
im Kreiſe Culm wurden 72 Haſen zur Strecke gebracht. Von 
denſelben Schützen wurden am ſelben Tage auf dem an Stolno 
grenzenden rund 1000 Morgen großen Rittergut Gtuthof: 


45 Haſen erlegt. 


Auf einer am Mittwoch auf dem Gute Laſche wo im Kreiſe 
Schwetz abgehaltenen Treibjagd wurden von 10 Schützen 4 
Haſen zur Strecke gebracht. In früheren Jahren war das Er⸗ 
gebniß weit geringer. — Gleichzeitig veranſtalteten mehrere 
Herren aus Bromberg in Bukowitz eine Treibjagd. Hierbei 
wurde ein Herr durch einen Schrotſchuß im Geſichte arg 
verletzt. 

Bei einer auf der Feldmark des Dominiums Lindenwald, 
dem Geh. Kommerzienrath Frentzel in Berlin gehörig, abge⸗ 
haltenen Treibjagd wurden von 30 Schützen 176 Haſen erlegt. 
Außerdem ergab ein in der Forſt deſſelben Gutes veranſtaltetes 
Waldtreiben noch 70 Haſen, vier Faſanen und einen Fuchs. 

Im Forſtbelauf Vandsburg hatte am Mittwoch die 
Treibjagd kein ſo günſtiges Ergebniß wie in den früheren Jahren. 
Auf der 1000 Morgen großen Flächen wurden geſchoſſen: 86 Haſen, 
ſechs Kaninchen, drei Faſanenhähne und ein ſtarker Fuchs. Trotz 
des Froſtes wollte der Haſe durchaus nicht laufen. 

— Der Poſtrath Thiele in Poſen iſt zum Oberpoſtdirektor 
ernannt. 

— Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung der Kreis⸗ 
Wundarztſtelle des Kreiſes Goldap beauftragte praktiſche Arzt 
Dr. Brinn in Szittkehmen iſt zum Kreis⸗Wundarzt dieſes Kreiſes 
ernannt. 

— Der Paſtor Krock in Trieglaff, Diözeſe Greifenberg, iſt 
zum Paſtor in Heinrichsdorf, Diözeſe Tempelburg, berufen 
worden. 

— Dem evangeliſchen Lehrer Erdtmann an der Stadt⸗ 
ſchule zu Pölitz im Kreiſe Randow iſt der Adler der Inhaber 
des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, dem prinzlichen Hegemeiſter 
Gelch zu Forſthaus Kölpin im Kreiſe Flatow, den prinzlichen 
Förſtern Weber in Forſthaus Auguſtenhain und Höhne zu 
Forſthaus Pöttlitz in demſelben Kreiſe das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— Der Kataſter⸗Kontroleur Maruhn aus Oſterode iſt zum 
Kataſter⸗Inſpektor ernannt und ihm die Kataſter⸗Inſpektorſtelle 
bei der Regierung in Aurich verliehen worden. 

— Dem früheren Freiſchulzengutsbeſitzer, jetzigen Altſitzer 
Auguſt Marten ſchen Ehepaar in Grün fier bei Filehne iſt 
aus Anlaß der goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. Die Familie Marten hat ſchon ſeit 200 Jahren 
das Freiſchulzengut Grünfier Nr. 2 in Beſitz. 


A Danzig, 13. Dezember. Die hieſige jüdiſche Gemeinde 
hat zu ihren Repräſentanten bezw. deren Stellvertreter die 
Herren Kaufmann Davidſohn, Kaufmann Levy, Rechtsanwalt 
Behrend, Rechtsanwalt Silberſtein, Kaufmann Hartmann und 
Hoch gewählt. 

Neufahrwaſſer, 13. Dezember. Der Vaterländiſche 
Frauen⸗ Zweigverein zu Neufahrwaſſer hat durch ſeine un⸗ 
ermüdliche Thätigkeit endlich alle Hinderniſſe überwunden, welche 
der Erbauung eines Vereins hauſes entgegen ſtanden. Der 
Magiſtrat von Danzig hat ſich nunmehr bereit erklärt, die 
Parzelle in der Albrechtſtraße für einen mäßigen Preis an den 
Verein, der hierzu erſt die Korporationsrechte erwerben mußte, 
abzutreten, und es ſoll der Bau, ſobald die Jahreszeit es ge⸗ 
ſtattet, in Angriff genommen werden. 


Zoppot, 13. Dezember. Die vor 17 Jahren im Südpark 
errichtete evangeliſche Kirche entſpricht mit ihren Raums 
verhältniſſen nicht mehr dem Bedürfniß der durch den vielen 
Zuzug mächtig anwachſenden Gemeinde. Konſiſtorium und Kirchen⸗ 
rath beſchäftigten ſich ſchon läugere Zeit mit der Vergrößerung 
dieſer Kirche oder dem Bau einer neuen Kirche im Oberdorf, aber 
die Koſteufrage fand immer keine Löſung, um fo weniger, als 
die Provinzial⸗Oberbehörde in Danzig ihre Beihilfe an die Be⸗ 
dingung der Erhöhung der Kirchenſteuer von 331 auf 40 Proz. 


— 


knüpfte, auf welche der hieſige Kirchenrath in Anbetracht der . 


Verhältniſſe nicht eingehen zu können glaubte. In der letzten 
Sitzung iſt nun aber der Beſchluß gefaßt worden, Zuflucht zu 
dem Aushülfemittel anderer ſich in gleich ſchwieriger Lage 
befindenden Gemeinden, einer Kirchenbau⸗Geldlotterie, zu nehmen 
und die Bewilligung eines mehrjährigen Privilegs dazu vom 
Kaiſer zu erbitten. Man hofft ſchon im nächſten Frühling den 
Verzrieb der Looſe ins Werk ſetzen zu können. Zu Anfang des 
neuen Jahres ſollen zum Beſten des Baufonds hier zwei große 
Konzerte ſtattfinden. 
A Culmer Stadtniederung, 13. Dezember. Die Schul⸗ 
at für eine Weihnachts, 
beſcheerung für arme Kinder SOME bewilligt, ä 
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bezw. Verleitung 
die dem Schloſſermeiſter Sauer gehörige Dampfbäckerei 


waren. 


. getheilt und die Weihnachtsunterſtützungen beſtimmt. 


85 unimfee, 12. Dezember. (B. T.) Geflern wurden ſechs 
Perſonen, ene und Genoſſen, wegen Meineids 
azu verhaftet. — Obermeiſter Tietz hat 


käuflich erworben. 


Thorn, 13. Dezember. Als letzte Sache in der letzten 
diesjährigen Schwurgerichtsperiode wurde geſtern die Strafſache 
gegen den Muſikus Konſtantin Michalski aus Hartowitz wegen 
Meineides und gegen den Beſitzer und Gemeindevorſteher Andreas 
Rogowski aus Hartowitz wegen Anſtiftung zum Meineide 
verhandelt. Rogowski und der Beſitzer Adam Sikorski I aus 
Hartowitz ſind Grenznachbarn und leben in Folge von Grenz⸗ 
ſtreitigkeiten ſeit Jahren in Feindſchaft. Im Herbſt 1891 fand 
wieder einmal zwiſchen dem Sohne des Sikorski und Rogowski 
zin Streit ſtatt, in deſſen Verlaufe der Beſitzerſohn Sikorski den 
eswski beleidigte, indem er letzteren beſchuldigte, Torf ge 
len zu haben. Rogowski ſtrengte daraufhin die Privatklage 
7 ikorski jun. an, während letzterer den Rogowski wegen 
Die Us an Torf denunzirte. In dem gegen Rogowski wegen 
Diebſtänz eingeleiteten Strafverfahren wurde Sikorski jun. 
eidlich als Zeuge vernommen. Er bekundete, daß er wahr⸗ 
enommen habe, wie Rogowski im Sommer 1891 mehrmals 
urf auf fein Gehöft gefahren habe. Am 14. Juli 1891 hätte 
er geſehen, daß Rogowski den Torf aus dem Kattlan'ſchen Torf⸗ 
bruch geholt habe. Dieſem Zeugniſſe entgegen bekundete Michalski 
eidlich, daß er ſich während des ganzen Sommers 1891 bei 
Rogowski in Dienſten befunden habe. Auf dem Gehöft des 
Rogowski habe ſich während ſeiner Dienſtzeit kein Torf befunden; 
es ſei ſolcher erſt im Oktober 1891 angekauft worden. Auf Grund 
dieſer Ausſage wurde Rogowski freigeſprochen. Demnächſt wurde 
das Strafverfahren gegen Sikorski jun. wegen Meineides an⸗ 


2 hängig gemacht und in dieſem Prozeſſe der Michalski nochmals 


eidlich als Zeuge vernommen. Auch in dieſem Verfahren gab er 
ſein Zeugniß jo ab, wie in der Strafſache gegen Rogowski. 
Nunmehr behauptet die Anklagebehörde, daß die Ausſagen des 
Michalski wider beſſeres Wiſſen abgegeben ſeien, und daß 
Nogowski den Michalski zur Abgabe dieſer falſcher Zeugniſſe an⸗ 
geſtiftet habe. Michalski wurde des Meineides in zwei Fällen 
für überführt erachtet und zu zwei Jahren Zuchthaus und den 
Nebenſtrafen verurlhellt. Rogowski wurde freigeſprochen. 


8 Jaſtrow, 11. Dezember. Der hieſige Schuhmacher 
Cz., ein ſolider und braver Mann, iſt geſtern auf der Chauſſee 
Jaſtrow⸗Zippnow als Leiche gefunden worden. Die Todes⸗ 
urſache iſt noch nicht feſtgeſtellt. Man nimmt aber an, daß Cz., 
von einem größeren Fußmarſch ſtark erhitzt, von Krämpfen bes 
fallen worden iſt und ſo ſeinen Tod gefunden hat. Cz. hinter⸗ 
läßt eine größere Familie. 


Marienwerder, 13. Dezember. In letztverfloſſener Zeit 
ſind in unſerer Stadt und in der nächſten Umgebung eine Reihe 


Diebſtähle ausgeführt worden, ohne daß es gelang, den Thäter 


zu ermitteln. So wurde auch bei Herrn Regierungsrath K. in 
der Grünſtraße eines Abends aus der Veranda des Gartens ein 
Teppich geſtohlen und die Schutzleinwand der Veranda ab⸗ 
geſchnitten und gleichfalls mitgenommen. Bei dieſem Diebſtahle 
war ein werthloſer Schirm zurückgeblieben, der zur Ermittelung 
des Thäters dienen ſollte. Ein Arbeiter bezeichnete dieſen 
Schirm eis dem Schornſteinfeger Holz gehörig, welcher mit der 
unverehelichten Anna Osmalowski eine Wohnung inne hat. Da 
nun zur Zeit des Diebſtahls Holz gefänglich eingezogen war, ſo 
lag der Verdacht nahe, daß dieſer Diebſtahl von der Os ma⸗ 
Io ws i, einer ſchon wegen Diebſtahls mit Zuchthaus beſtraften 
lüderlichen Dirne, ausgeführt ſei. Eine bei ihr ſofort vor⸗ 
genommene Hausſuchung brachte nicht nur die bei Herrn K. ent⸗ 
wendeten Gegenſtände zum Vorſchein, ſondern es wurde auch 
eine größere Anzahl Sachen vorgefunden, welche aus nicht weniger 
als ſechs verſchiedenen Diebſtählen herrühren. 

Marienwerder, 13. Dezember. (R. W. M.) Zur Zeit 
läuft das Gerücht in der Stadt um, daß die ſtädtiſche höhere 
Töchterſchule zu Oſtern geſchloſſen werden wird, und daß 
daher neue Schülerinnen nicht mehr aufgenommen werden dürfen. 
Indeſſen iſt an eine Schließung der Schule gar nicht zu denken, 
weil die ſtädtiſchen Körperſchaften die Anſtalt unter allen Um⸗ 
ſtänden der Stadt erhalten werden. 

Zum Zwecke eines bequemern Verkehrs zwiſchen der Waſſerbau⸗ 
Station c brack und der Waſſerbau⸗Inſpektion Marien⸗ 
werder wird eine direkte Telephon⸗ Verbindung her⸗ 
geſtellt. 


bäume wegen viele Durchholzungen der Baumkronen vorgenommen 
werden müſſen. Die Arbeiten bei den Buhnenwerken an der 
Weichſel ſind nunmehr eingeſtellt, auch beim Hafenerweiterungs⸗ 
bau bei Kurzebrack arbeitet nur noch ein Bagger, doch ſind die 
Arbeiten, durch die Witterung begünſtigt, weit vorgeſchritten, ſo 
daß die vollſtändige Herſtellung des Hafens ſchon im nächſten 
Frühjahr zu warten iſt. 

T. Aus dem Kreiſe Marienwerder, 13. Dezember. Geſtern 
ſtarb plötzlich der Steueraufſe her Herr D. aus Mewe, welcher 
auf ſeiner Dieuſtreiſe die Brennerei in Lindenberg revidirte. Der 
Verſtorbene fühlte ſich unwohl, ließ ſich von der Mutter des 
Brenners eine Taſſe Kaffee geben, und dabei ſchlief er ſcheinbar 
ein. Ein Herzſchlag ſcheint dem Leben des noch jungen Beamten 
ein Ende gemacht zu haben. 

4 Oſche, 13. Dezember. Der Altſitzer Kruck in 
Miedzno hat ſein 101. Lebensjahr kürzlich vollendet. Greiſe 
von mehr m neunzig Jahren ſind in den Waldortſchaften 
häufiger anzutreffen. 

„Schwetz, 13. Dezember. Auf Veranlaſſung des Miniſters 

aben die Leiter der Gewerbeſchulen in Poſen und Elbing am 


enftage die hieſige gewerbliche Fortbildungs ſchule beſucht. 


Ganz beſonders haben ſich die Herren für das gewerbliche 
Zeichnen intereſſirt; es wird wahrſcheinlich eine Aenderung dahin 
angeſtrebt werden, daß der Zeichenunterricht den Schneider⸗ und 
Schuhmacherlehrlingen, den Schmiede-, Schloſſer⸗ und Klempner⸗ 
lehrlingen, den Tiſchler⸗ und Stellmacherlehrlingen ꝛc. geſondert 
ertheilt wird. Der dem Unterricht zu Grunde liegende Leitfaden 
von Stubimann iſt als unpraktiſch bezeichnet worden. 


8 Aus dem Kreiſe Schwetz, 13. Dezember. Von 21 der 
Körungskommiſſion vorgeführten Privatbeſchälern wurden 
12 Beſchäler, 11 Großgrundbeſitzern und 1 einem Kleingrund⸗ 
beſitzer gehörig, angefürt. Von den abgekörten Heugſten gehörten 
4 Groß⸗ und 5 Kleingrundbeſitzern. 

X Von der Flatow⸗Bromberger Kreisgrenze, 13. Des 
zember. Der Ban der neuen Chauſſee von Soßno w nach 
Vandsburg wird zum nächſten Frühjahr in Angriff genommen 
werden. Mit dem Anfahren der Steine hat man begonnen. — 
Die Imker werden gut thun, während des kommenden Winters 
wegen der diesjährigen großen Mäuſeplage ihre Bienenſtöcke 
recht oft zu unterſuchen. Bei einer in dieſen Tagen auf einem 
Stande unſerer Gegend vorgenommenen Nachſchau wurde die 


überraſchende Wahrnehmung gemacht, daß mehrere Strohkörbe 


nach der Spitze zu bis auf den klaren Honig durchſchnitten 


Cbriſtburg, 12. Dezember. In der heutigen Sitzung des 
Frauen vereins wurde das Ergebniß der Ver looſung mit⸗ 
Nach Abzug 
der Unkoſten haben die Veranſtaltungen insgeſammt 749 Mark 
ergeben. Zu Unterſtützungen wurden 389 Mk. beſtimmt. 

* Dirſchau, 13. Dezember. In unſerer Stadt hat die 
Bäckerin nung einen „Brot⸗Ring“ gebildet. Die Bäcker⸗ 
meiſter verkaufen nur noch Brote zu einer Mark oder zu fünfzig 
1 das Stück. Sie geben auch nicht mehr Semmeln oder 


uſtiges kleineres Backwerk zu. 
. Neuſtadt, 12. Dezember. Nach Eingang des von dem 


Herrn Oberpräüdenten genehmigten neuen Statuts mußte eine 


Wo irgend angängig, wird die alte Telegraphenlinie 
vermieden. Es treten dadurch, beſonders in Kurzebrack, der An⸗ 
lage manche Schwierigkeiten entgegen, weil der großen Chauſſee⸗ 


Neuwahl des Vorſtandes der hieſigen Schützengilde 
vorgenommen werden, die auch in der letzten General⸗Verſammlung 
erfolgte. Es wurden gewählt: die Kameraden Schmidt zum 
Vorſitzenden, A. Fiſcher zum Hauptmann, Meckner zum Feld⸗ 
webel, Technow zum Rendanten und Weißenſat zum Schrift⸗ 
führer. — Der Eiſenbahn⸗Aſſiſtent Fritz iſt als Stations⸗ 
aufſeher nach Zanow verſetzt. Zu Ehren des Scheidenden, der 
Is hier einer großen Beliebtheit erfreute, fand ein Abendeſſen 
tatt. 

Elbing, 13. Dezember. Die Molkerei⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft hat beſchloſſen, ihre Molkerei zu ſchließen, wenn die 
Mitglieder für ihre Milch nicht mindeſtens einen Preis von 
8¼ Pfg. erhalten. Dem jetzigen Pächter wurde das Vorkaufs⸗ 
recht bis zu 8 Pfg. überlaſſen. 

Aus Oſtpreußten, 13. Dezember. Nach der letzten Statiſtik 
ſteht Oſtpreußen an der Spitze derjenigen Länder, welche den 
größten Fortſchritt in der Imkerei gemacht haben. 
Das größte Verdienſt hierbei gebührt dem Altmeiſter der oſt⸗ 
preußiſchen Bienuenzucht, Herrn Kanitz zu Friedland. Um die 
Bienenzucht ganz zu einem Volksgut zu machen, hat Kanitz in 
neueſter Zeit auch Frauenlehrkurſe eingerichtet; in dieſen 
Kurſen wurden dieſes Jahr im Ganzen neuen Frauen ausgebildet. 


„Pr. Holland, 12. Dezember. Heute fand hier die letzte 
diesjährige landwirthſchaftliche Sitzung ſtatt. Herr Landrath 
v. Reinhardt ſprach über Amortiſationsdarlehne bei Spar⸗ 
kaſſen und empfahl im Intereſſe der Geldnehmer unter Vor⸗ 
führung einiger Amortiſationspläne die Benutzung dieſer vor⸗ 
theilhaften, auch bei unſerer Kreisſparkaſſe eingeführten Ein⸗ 
richtung. Eine lebhafte Debatte eutſpann ſich über die vom 
hieſigen Magiſtrat zum Anſchluß mitgetheilte Petition an den 
Kreistag um Aufhebung des Chauſſeegeldes. Letzteres 
bringt dem Kreiſe eine Einnahme von etwa 12000 Mk., deren 
Wegfall die Erhöhung der Kreisſtener um einige Prozent nach 
ſich ziehen müßte. Da die Sache nicht auf der Tagesordnung 
ſtand, konnte ein Beſchluß über die Mitunterzeichnung der 
Petition nicht gefaßt werden. 

Naſtenburg, 12. Dezember. Die Zuckerfabrik Raſtenburg 
beendete am Mittwoch Abend ihre Kampagne. Die verarbeitete 
Rübenmenge beträgt etwa 705 000 Ztr. gegen 682 000 Ctr. im 
vorigen Jahre. | 

Heiligenbeil, 12. Dezember. Die hieſige Apotheke iſt an 
den Sohn des Apothekers Mertens in Domnau für 182000 Mk. 
verkauft worden. 

Bromberg, 13. Dezember. Zur Ablöſung der Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenke hat eine größere Anzahl hieſiger Kauf⸗ 
leute der ſtädtiſchen Armendirektion 402 Mk. übermittelt. — 
In der letzten Sitzung des Vereins der Hundefreunde 
wurde vom Vorſitzenden Oekonomierath Meyer mitgetheilt, daß 
die Zahl der Mitglieder ſchon mehr als 200 beträgt. Die auf 
der Ausſtellung von Raſſehunden Prämiirten erhielten Diplome. 
Die Koſten dieſer Ausſtellung ſind bis auf einen Reit von 
240 Mk. gedeckt. 

Schulitz, 12. Dezember. In der geſtrigen Kirchenraths⸗ und 
Gemeindevertreterſitzung wurde die Einweihung der neuen 
evangeliſchen Kirche auf den 20. d. Mts. feſtgeſetzt. 
Sämmtliche Geiſtliche der Diözeſe, ſowie die höheren Beamten 
des Kreiſes werden zu dieſer Feier eingeladen. Nach dem kirch⸗ 
lichen Akt wird ein Feſteſſen veranſtaltet. 

Schivelbein, 12. Dezember. In einer dieſer Tage ab⸗ 
gehaltenen Verſammlung zur Beſprechung über den Bau einer 
Tertiärbahn von hier nach Stolzenberg zum Anſchluß 
an die von Stolzenberg nach Kolberg beinahe ſchon fertige 
Bahn wurde von allen Seiten der Bau einer Bahn von hier 
nach Stolzenberg als wünſchenswerth erachtet und beſchloſſen, 
bei dem Magiſtrat bezw. Kreisausſchuß wegen Einleitung der 
Vorarbeiten vorſtellig zu werden. 


—————— 36m—— nenn — 


Des höhern Schulmanns Erdenwallen. 
Thut man ins Schulamt kaum den erſten Schritt, 
So kriegt man ſchon zehn Dutzend Hefte mit; 

In Rieſenſtößen ſchleppt man ſie nach Haus 

Und ſchmückt damit die Wohnung lieblich aus. 

Ein Stoß kommt fort, ein andrer kommt heran, 
Indes man auf ein neues Thema ſann. 

Man flieht den Freund, ſchickt Fran und Kinder weg 
Und ſitzt und ſitzt und rührt ſich nicht vom Fleck 
Beim Korrigiren. 


Iſt müd' die Hand geworden, die in Haſt 
Von rother Tinte Ströme hat verpraßt, 
Und drückt das Aug', und iſt die Stirne heiß, 
Daß man ſchon ſelbſt nicht mehr das Richt'ge weiß, 
Da ſucht man Kräftigung in der Natur 
Und ſieht dabei beſtändig nach der Uhr; 
Man lauſcht dem Zwiegeſpräch von Laub und Wind, 
Da plötzlich raunen ſie uns zu: Geſchwind 
Geh korrigiren. 


Da trabt man heim und tritt ins Zimmer ein; 

Dort fällt der Blick auf einen Bücherſchrein, 

Wo Weisheit ſteht, die man einſt hoch uns pries, 

Auf die man noch im Prüfungszeugniß wies 

Und uns zu künft'gem Studium empfahl. 

Jetzt ſtehn die Bücher ſtanbig im Regal: 

Was ſoll dem Schulmann heut noch Wiſſenſchaft! 

Man braucht ja nur zu Einem ſeine Kraft, 
Zum Korrigiren. 


Was iſt für ihn jetzt Kunſt und Dichterwort 
Noch anders als ein Zeitvergendungssport! 
Durch ſtärk're Mittel hält das Herz er jung, 
Denn bei der Hefte ſtrenger Muſterung 
Wird's noch dem älteſten Profeſſor heiß, 
Als wär er noch ein Kandidat, der weiß, 
Wie ſchwer er ſeiner Zukunft ſchaden kann, 
Wenn hie und da ein Fehler ihm entrann 
Beim Korrigiren. 


Und zieht des Lebens Summe einſt der Mann, 

Der hoffnungsfroh ſein Studium begann 

Und wähnte, daß ſein Amt ihn darauf weiſt, 

Friſch allezeit zu nähren ſeinen Geiſt, 

Da denkt er ſtill: Vertrödelt ward die Kraft 

Und hätte doch wohl Beſſeres geſchafft. 

Doch ehrt man mich, nennt mich Profeſſor gar, 

Weil raſtlos ich mich plagte Jahr für Jahr 

Mit Korrigiren. Tot. N. 

I r ̃ e 


Weihnachts ⸗Büchertiſch. 
v. 


Nach vielen früheren, jedoch immer vergeblichen Verſuchen 
Goethe's „Fauſt“ in einer dem deutſchen Original ent⸗ 
ſprechenden franzöſiſchen Ueberſetzung herauszugeben — in 
den letzten 60 bis 70 Jahren ſind etwa 20 theils in Proſa, theils 
in Poeſie erſchienen — hat G. Pradez, ein jetzt 80 jähriger 
Mann, auf das Drängen jeiner litterariſchen Freunde ſich ent» 
ſchloſſen, ſeine vor etwa 30 Jahren bereits vollendete Ueberſetzung 
des großen Werkes herauszugeben und bei B. Benda in 


[Lanuſanne (Schweiz) erſcheinen zu laſſen. Die Gewandtheit, 


mit der Pradez ſich dem Goethe'ſchen Versmaß und Rythmus 
und ſogar dem Reime anſchließt und ſo nach allen Richtungen 
eine möglichſt getreue Wiedergabe des Originals anſtrebt, iſt 
ſtaunenswerth. Neben dieſen Vorzügen, die dieſer neuen Ueber⸗ 
ſetzung unſtreitbar einen erſten Rang unter allen bißher er⸗ 
ſchienenen einräumen, hat ſie das weitere Verdienſt, dem Geiſte 
der franzöſiſchen Sprache volle Rechnung zu tragen und ſie 
dadurch den Nationen frgnzöſiſcher Zunge verſtänzlich und mund⸗ 
gerecht zu geſtalten 5 


lagen erlebt hat. 


vor 17 
(K. v. Deckers Verlag Berlin) neu bearbeitet. Die Heldin des 

ſeinerzeit großes Aufſehen erregenden Romans iſt, wie inzwiſchen 
bekannt geworden iſt, nicht in England — wohin die Verfaſſerin 


werden. Da Sie ſich bereits an das zuſtändige 


ſteht das Recht zu, nach ver 
4 Zeugniß über die Dauer und Art Ihrer Beſchäftigung zu ver» 


beſte 
4 Eideszuſchiebung über eine Thatſache, deren ee 


Der 400 Seiten ſtarke, auf prächtigem Papier gedruckte 
Band iſt mit einem Bildniß von Goethe 7 a einer 
Originalzeichnung von Schwerdgeburth, radirt von Unger, 
ſowie einem Portrait des Ueberſetzers geſchmückt. Der Preis ifl 
trotz der vornehmen Ausſtattung nur 6 Mark für den broſchirten 
und 8 Mark für den geſchmackvollen Halb⸗Pergamentband. Das 
Werk wird der Bibliothek jedes Goethefreundes zur Zierde gereichen. 

In „Schillers Mutter“, ein Lebensbild von Dr. Ernſt 
Müller, hat dieſer der Mutter unſres Lieblingsdichters eln 
ſchönes Denkmal errichtet und der Verlag von Arthur See⸗ 
mann in Leipzig hat durch ſchöne Ausſtattung und mit vielen 
Abbildungen in und außer dem Text das Seinige gethan, um's 
das Denkmal lieb und werth zu machen. Eine eigentliche aus⸗ 
führliche Lebensbeſchreibung der einfachen und ſchlichten Frau, 
zu welcher der große Sohn in einem ſo innigen Verhältniß ſtand, 
giebt es bis jetzt noch nicht, und ſo verdient der Verfaſſer unſern 
Dank, daß er es unternommen hat, aus der Meuge ungedruckter 
Briefe von Schillers Mutter, welche das Schiller⸗Archiv zu 
Weimar birgt, uns ein lebenswarmes Bild nicht nur der 
Mutter allein, ſondern auch des Vaters und der übrigen Familien⸗ 
glieder zu ſchaffen. Das Buch führt uns in die Familien⸗ 
verhältniſſe des Lieutenant ſpäter Major Schiller'ſchen Hauſes 
ein (Schillers Vater ſtand bekanntlich in Württembergiſchen 
Dienſten) und bringt eine Menge Portraits nach Originalen, 
ſowie Anſichten der Stätten, wo der Dichter geweilt hat. Es 
rückt ihn uns meunſchlich näher und dafür verdient der Verfaſſer 
unſern Dank. 

Unter den bedeutenden Dichtern und Schriftſtellern der 
Gegenwart erfreut ſich wohl keiner einer gleich großen Beliebt⸗ 
heit wie Georg Ebers. Seine trefflichen Romane, die, wie 
„Eine ägyptiſche Königstochter“, zuerſt die Geheimniſſe 
des alten Wunderlandes der Pyramiden dem ſtaunenden Laien» 
publikum erſchloſſen, haben ihren Triumphzug durch die ganze 
civiliſirte Welt gehalten. Um fo willkommener wird für alle die 
zahlreichen Verehrer und Verehrerinnen des genialen Mannes 
die in der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart erſcheinende 
Ausgabe ſeiner „Geſammelten Werke“ ſein. Was den Werken 


von Ebers die beiſpielloſe Verbreitung verſchafft, iſt die geniale 


Verſchmelzung der Ergebniſſe der ſtrengen Wiſſenſchaft mit der 
luftigen, immer leicht beſchwingten Dichterphantaſie, und nicht 
zum geringſten auch die edle, reine Form, in der alle ſeine 
Werke gehalten find. Bis jetzt ſind in der Lieferungsausgabe 
(die Lieferung zu 60 Pfg.) außer dem bereits erwähnten, die 
Romane „Uarda“, „Homo sum“ erſchienen. Jetzt liegen die 
Lieferungen 31 bis 41 vor, die den Roman „Die Frau Bürger⸗ 
meiſterin“ zum Abſchluß bringen und ferner die beiden Romane 
„Die Schweſtern“ und „Ein Wort“ enthalten. Der erſtere ſpielt 
in dem ſagendurchwobenen wunderbaren Pharaonenlande und 
erzählt uns die Lebensſchickſale eines aus edlem Geblüt ent⸗ 
ſproſſenen Schweſternpaares, während wir in dem letzteren den 
Helden auf einer abenteuerlichen Fahrt durch Schwaben, Spanien, 
Italien und Holland begleiten, die ihn endlich das geſuchte Glück 
nicht in Ehre, Ruhm und Macht, nicht in der Kuuſt, ſondern in 
der Liebe zur Jugendgeſpielin finden läßt. Die handelnden 
Perſouen erſcheinen in lebensvoller Charakterſchilderung, und die 
zarteſten Regungen des Herzens, wie die gewaltigſten Ausbrüche 
der Leidenſchaft ſind gleich meiſterhaft geſchildert in einer Sprache 
voll Grazie, Schwung und Feuer. Die Lieferungen können nach 
Belieben auch gleich in 9 elegant gebundenen Bänden zum Preiſe 
von a Mk. 3,50 bezogen werden. Sie bilden in dem ihnen von 
der Deutſchen Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart verliehenen Gewande 
für den Weihnachtstiſch eines der ſchönſten Geſchenke, dem 
namentlich die Theilnahme der Frauenwelt in reichem Maze 
ſicher iſt. 

Auf ganz modernem Gebiete bewegt ſich Julius Stinde 
in „Wilhelmine Buchholz' Memoiren“ (Berlin, Verlag 
von Freund und Jeckel, Preis broſch. 3 Mk., geb. 4 Mk. 
50 Pfg.) Die „Buchholzen“ iſt vielen eine liebe alte Be⸗ 
kannte, deren prächtiges Buch „Die Familie Buchholz“ 74 Auf⸗ 
Lange hat ſie geſchwiegen, Jahre lang, ehe 
ſie wieder zur Feder gegriffen hat und ihre Memoiren veröffentlicht. 
Sie thut das aber, trotzdem ſie nun ſchon Großmama iſt, mit ſo 
friſchem Humor und ſolcher Anſchaulichkeit, daß ſelbſt das ver⸗ 


ſtimmteſte Gemüth zum Lachen gebracht wird. Wohin das Buch 
kommt, wird ihm die Freude folgen und es wird überall ein 
willkommenes und erfriſchendes Weihnachtsgeſchenk ſein. 


Eufemia von Adlersfeld⸗Balleſtrem hat einen ſchon 
Jahren erſchienenen Roman „Lady Me luſine“ 


aus damals gebotenen Rückſichten die Handlung verlegte — 


ſondern in Berlins hohen Kreiſen zu ſuchen und, wie die 
[Verfaſſerin auch in der Vorrede beſtätigt, iſt ſie in ihren Schil⸗ 
derungen lediglich den wahren That ſachen gefolgt. Dieſe 


Umſtände können nur dazu beitragen, die Aufmerkſamkeit des 


Leſepublikums in noch höherem Grade auf dieſen Roman zu 
lenken, als es bei ſeinem erſten Erſcheinen vor faſt 17 Jahren 
der Fall war. 


— 


Briefkaſten. 


100. K. Neben der Begnadigung in Betreff der Strafe muß 
die Begnadigung wegen der Koſteu ausgeſprochen ſein. Auſcheinend 


itt dies 4 der durch die Reviſion bei dem Reichsgerichte er» 


u zahlen ſein 
ö an das mtsgericht ge⸗ 
wendet haben, bleibt deſſen Beſcheid fürerſt abzuwarten. 2) Ihnen 
Löſung des Arbeitsverhältniſſes ein 


wachſenen Koſten nicht geſchehen, ſo daß letztere 


langen. Auf Führung und Leiſtungen iſt dieſes Zeugniß nur dann 
auszudehnen, wenn Sie ſolches ausdrücklich verlangen. Vor weiteren 


Schritten wollen Sie der Antwort des Landrathsamt entgegen⸗ 


ſehen. 

„Mee. Allerdings wird alle menfchliche Gerechtigkeit hin⸗ 
fällig, wenn die Eide keinen Beweis mehr liefern. Aber auch in 
der Gegenwart ſind in bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten noch Be⸗ 


weiſe möglich durch Augenſchein, Sachverſtändige, Urkunden. Der 


Richter darf nach 5 410 C.⸗P.⸗O. Eideszuſchiebung in Prozeſſen 
nur ge über Thatſachen, welche in Handlungen des Gegners 
hen oder Gegenſtand ſeiner Wahrnehmungen erg 
as Ge⸗ 
richt für erwieſen erachtet, iſt unzuläſſig. 8 411 C.⸗P.⸗O. In 
Strafſachen entſcheidet das Gericht über das Ergebniß der Beweis⸗ 
aufnahme nach ſeiner freien aus dem Inbegriff der Verhandlung 
geſchöpften Ueberzeugung. Zu dem Weheruf iſt alſo noch keine 
Veranlaſſung gegeben. 
„6. L. Wenn die beſchlagnahmte Kaution von andern 
Gläubigern bereits mit Arreſt ganz belegt war, als Sie mit 


Ihrem Anſpruche hervortraten, fehlt es an Ausſicht für Ihre Bes 
ſotge der denn für das Vertheilungsverfahren gilt die Reihen⸗ 


olge der Pfändungen. Ein Vorrecht ſteht Ihnen nicht zu, weil 
pujällig in der von Ihnen ausgeklagten eg Lohn von Ar 
eitern enthalten iſt, welches Sie ausgelegt haben. Unter den 
vorliegenden Verhältniſſen wird es gar nicht einmal rathſam ſein, 
die Wechſel auszuklagen, welche noch laufen. 

+ DB. Das Dienſtverhältniß des Handlungsgehilfen wird 
durch eine mindeſtens ſechs Wochen vor Ablauf des nächſten 
Kalendervierteljahres erfolgende Kündigung aufgehoben. Das iſt 
jetzt veranlaßt und dabei hat es ſein Bewenden. Die Verein⸗ 
barung Ihres u beruht auf wechſelſeitigem Einverſtändniſſe. 
. ind Ihnen nicht offen gehalten und nicht zu be⸗ 
gründen. 

G. M. K. Es handelt ſich um eine nicht freiwillige Ver⸗ 
3378 25 in der Perſon und den Umſtänden des Miethers. Nach 
dann en, wenn Sie von dem Ablaufe des Quartals, in 
welchem die Kündigung erfolgt, hier alſo vom 1. April. k. J. noch 
die Se — 2 ge — 8 

.S. Sie haben gefe aß Sie nicht ſofort die Todes⸗ 
urſache des Schweines durch den 5 feſtſtellen ließen. Es 
kommt jetzt Pa un an, ob der Sachverſtändige begutachtet, daß ein 
vertretbares Verſehen des Kaſtrirers vorliegt, um die Ent⸗ 
ſchädigungsforderung gegen ihn zu begründen. 


dm 
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Buch: und Papierhandlungen und durch die ee 
Expedilion des Geſelligen. 


Da Kürſchner's Univerſal⸗Konverſations⸗Lexikon vom Verleger dem Buchhandel nicht zum Vertriebe über: 
geben worden iſt, ſo haben wir, um unſeren Leſern die Vortheile eines ſo praktiſchen und nützlichen Werkes nicht verloren gehen 
zu laſſen, den Generalvertrieb für einen großen Bezirk übernommen. Wir ſind dabei einzig und allein von dem Gedanken geleitet worden, 
Vielen einen Dienſt zu erweiſen, zumal ſich das Werk auch zu einem nützlichen und billigen Weihnachts⸗Geſchenk für Jung und Alt eignet. 


Wollſäcke 
gebrauchte, kauft und erbittet Offerten 


in. Preisangabe A. Robert jr. 
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Holzverkaufs⸗ 


Vekauntmachung 
Kgl. Oberförſterei Schirpitz. 


Am Mittwoch, den 19. Dezember 
1894, von Vormittags 10 Uhr ab, 
50 8 in Ferraris Gaſthaus zu 

odgorz folgende Kiefern⸗Nutzhölzer 
und [1201] 


vennhölzer und zwar: 
1. Schutzbezirk Lugau. Jagen 90: 


Holzverkauf. 


Oberförſterei Gildon. 

Am n den 20. Dzbr. er. 
Vormittags 10 Uhr ſollen im Müller⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Karlsbrah folgende 
Hölzer öffentlich meiſtbietend aus⸗ 
geboten werden. [1232] 

1. Diesjähriger Einſchlag, 
Kiefernlangholz. 

a. Schutzbezirk Ploetzno, Jagen 10a, 
Schlag geſund: ca. 14 St. I. Kl. = 
30,48 fm, 38 St. 2. Kl. = 64,05 fm, 
88 St. 3. Kl. = 107,93 fm, 199 St. 
4. Kl. = 150,27 fm, 72 St. 5. Klaſſe 
= 29,83 fm. 

Ebenda ſchadhaft: 

2 St. 1. Kl. = 4,86 fm, 1 St. 2. Kl. 

= 1,63 fm, 5 St. 3. Kl. = 6,14 fm, 

18 St. 4. Kl. = 14,28 fm, 1 St. 5. Kl. 

41 fm. 


= O, 
249 Stüc 5 %% 1. 124 Im Oft. b. Sch ber greg, Jag.4B,Schlas 
37 € 1. N „m 


\ 24 . 63 a) 
441 Stück Bauholz = rd, 69 fm (Nr. 
| 465/804 a), 
93 Bohlſtämme, 
81 Stangen I. Cl. 
50 Stangen II. Cl. 
50 Stangen III. Cl, 


Jagen 91: 
18 Stück Bauholz = ca. 15 fm. 

N 92: 

941 Stück Bauholz = rd. 656 fm (Nr. 

42/982). 
404 Stück Bauholz = rd. 86 fm (Nr. 
g 983/13 7 
1 Bohlſtamm, 


138 rm Nutzkloben. 
Jagen 170: 


204 Stück Baudolz — rd. 140 fm (Nr. ch 2 


5/228), 
211 Stück Bauholz = rd. 42 fm (Nr. 
229/439). 


Jagen 171: 
19 Stück Baue we 15 fm. 


otalität: 
25 Stück Bauholz = rd. 20 fm. 
ferner aus den vorbezeichneten Jagen 
und der Totalität ca. 1000 rm Reiſig 
1. Cl. (Aſtreiſig), ſowie diverſe Derb⸗ 
5 3 
2. utzbezir irpitz. 
87 rm Kloben, 

100 rm Rundknüppel, 
‚12 rm Reiſer 1. Cl. 
Bfientlih meiſtbietend zum Verkauf aus⸗ 
geboten werden. z 

Die betreffenden Förſter ertheilen 
über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden 
— der Lizitation bekannt ge⸗ 
Macht. 
Zahlung wird an den im Termin an» 
wenden Rendanten geleiſtet. 


Stehirpitz, den 13. Dezember 189. 
= Der Oberförſter. 


ſichtlich zum Ausgebot: 


geſund: ca. 1 St. == 2,54 fm, 

10 St. 2. Kl. = 16,61 fm, 43 St. 3. 

Kl. = 52,56 fm, 141 St. 4. Kl. = 

105,62 fm, 51 St. 5. Kl. = 21,19 fm. 

Ebenda ſchadhaft: 

2 St. 2. Kl. = 3,45 fm, 12 St. 3. Kl. 

— 14,22 fm, 15 St. 4. Kl. = 11,23 fm, 
80% 808 0 Arend: ca, 12 Et. 8 

agen Schlag geſund: ca. St. 3. 

Kl. = 14,58 tm, 45 St. 4. Kl. = 34,26 

fm, 16 St. 5. Kl. = 6,48 fm. 

2. Vorjähriger Einſchlag: 


Schutzbezirk Ploetzno, Jagen 10a, 
Schlag geſund: ca. 12 St. 3. Kl. = 
15,54 fm 


Tot., geſund: 2 St. 1. Kl. = 
m, 8 St. 2. Kl. = 13,87 fm, 
23. St. 4. RL = 133 fm, 
ſchadhaft: 2 St. 1. Kl. = 6,30 fm, 2 
St. 3. Kl. = 2,59 fm. 
Jagen 11 Tot geſund: 1 St. 2. Kl. = 
3 St. 3. 


1,51 fm, Kl. = 3,81 fm, 3 

St. 4. Kl. = 2,34 fm, 

et 1 St. 2. Kl. = 1,66 fm, 2 
t. 3 e26 


Jagen 12 ſchadhaft: 1 St. 2 Kl. 1.51 
fm, 2 St. <= 


3 Kl. = 2,10 fm. 
Ferner Brennholz aus dem vor⸗ 
jährigen Einſchlage in allen Sortimenten 
und Beläufen. 


Gildon (Kreis Konitz), 
den 11. Dezember 1894. 


Der Oberförſter. 
J. V. D 


Bekanntmachung. 


In dem am 28. d. Mts., Vor⸗ 
mittags 10½ Uhr, im Kruczynski⸗ 
ſchen Gaſthauſe zu Ezersk beginnenden 
Holzverkaufstermin kommen 2281 
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inte 
== Nas el 


Expedition des Geſelligen. 


Schutzbez. Charlottenthal 
52 St. I. Kl. = 135,84, 34 St. II. 


JKiefern-Nutzholz⸗Abſchnitte.] gormiengs 10 Uhr an in S nkkands 2 


Jag. 86b: Hotel zu 


Gollub ſtattfindenden 
Holzverkaufstermine kommen aus der 


— 58,76, 45 St. III = 57,50, 33 St. Königlichen Oberförſterei Gol lub zum 


IV = 25,51, 54 St. V = 14,10 fm. 
Mit T bezeichnet: 57 St. I 152,36, 
29 St. I | 
29,93, 29 St. IV = 21,54, 10 St. 
V = 438 fm. 
Schubez. Lukoro Jag. 79 = 415 St. 
mit ca. 350 fm der I. bis V. Kl. 
Schutzbez. Czersk Jag. 122 a: 20 St. I 
47,70, 40 St. II = 68,96, 68 St. 
III = 81,65, 154 St. IV — 112,50, 
166 St. V = 51,08 fm. Mit be⸗ 
3 10 St. I = 25,52, 18 St. 
230,86, 33 St. IDG = 4151, 

38 St. IV = 28,59, 13 St. V 
5,09 fm. 

Schutzbez. Eliſenthal Jag 53: 3 St. 
I = 488, 22 St. IU = 35,72 
78 St. IV = 56,88, 73 St. V= 
28,30 fm. Mit T bezeichnet: 4 
II = 6,77, 4 St. III 4,55, 19 St. 
IV 1338, 7 St. V = 397. 

Jag. 254c: 13 St. I = 30,06, 22 St. 
ii = 37,13, 54 St. II = 5828, 
60 St. IV =48,59, 9 &t.V —3,77 fin. 
Mit + bezeichnet: 26 St. I = 66,84, 
2 St. II = 3,24, 3 St. HI = 3,97, 
4 St. IV = 295 fm. 


Bir, den 12. Dezember 1894. 


Der Forſtmeiſter. Feussner. 
Der Forſtrefſerendar. Robitzsch. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 


Königl. Oberförſterei Strounau. 


Am 21. 1 1894, 
[Vormittags 10 Uhr 
[Stronnau: 

1. Aus dem friſchen Einſchlage: 
Neubrück; 13 Stück Kiefern - Bauholz 

3. bis 5. Kl., 3 Stck. Eichen⸗Nutzenden. 

23 rm Eichen ⸗Kloben, 24 rm Erlen- 


Kloben. 

Wolfsgarten: 18 Stück Kiefern⸗Bauholz 
3. bis 5. Klaſſe. 

Sandau: 52 Stück Kiefern ⸗ Bauholz 


von 
ab ſollen in 
11214 


3. bis 5. Klaſſe. 
Pulkan: 71 Stück Kiefern ⸗ Bauholz 
3. bis 5. Klaſſe. 


2. Aus dem alten Einſchlage: 

3000 rm Kiefern Kloben, 26 rm 
Eichen⸗Kloben, 500 rm Kiefern⸗Stubben 
öffentlich meiſtbietend zum Verkauf 
aus geboten werden. 


Cronthal, den 12. Dezbr. 1894. 
Der Oberförſter. 
Wallis. 


Tägl. friſch a. d. Rauch Rieſeufett⸗ 
bücklinge, ca. 12 Schock Inh. der Kiſte 
verkaufe von heute ab für 11 Mark 50 
Pfg., halbe Kiſten auch vorräthig. Sende 
nur geben Nachnahme. J. Lachmann, 
Danzig, Altſtädtiſcher Graben 21. 


= 56,27, 28 St. III 


öffentlichen Ausgebot: (122813 
a. Brennholz aus dem Wirth⸗ 
ſchaftsjahre 1894: 

Schutzbezirk Neueiche 590 rm Kie⸗ 
fern⸗Kloben, 180 Knüppel, 250 Reiſer III. 
Schutzbezirk Biberthal 30 rm Birken⸗ 
Kloben, 16 Kuppel, 330 rm Erlen⸗ 
Kloben, 60 Knüppel, 470 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 60 Knüppel. Schutzbezirk Naß⸗ 
wald 220 rm Kiefern⸗Kloben, 20 
Knüppel, 60 Stubben. Schutzbezirk 
Tokaren 900 rm Kiefern⸗Kloben, 150 
Knüppel, 200 Stubben. Schutzbezirk 
Baranitz 100 rm Kiefern⸗Kloben. 

b. Bau⸗ und Schneideholz aus 
dem Wirthſchaftsjahr 1895 zum Einzel⸗ 
ausgebot. 

Schutzbezirk Naßwald 8 150: 


ca. 580 Kiefern mit ca. 530 fm. 


Dberi. Gollub, 


den 11. Dezember 1894, 
Der Oberförſter 


Schödon. 


ZA 


„% Viehverkäufe. — 


a vi 


berfaufe 8 v. Principal, a. d. 
Patrone 1, Rappe, Trakehner mit 
Brandzeichen, 1874 geb., ſchwerer Reit⸗ 
u. Wagenſchlag, gekört, gutes Gang⸗ 
werk, geritten und gefahren. 121 
Siemenroth, Blumenau Opr. 


— — 


Ein Paar Nappwallach 


ohne jedes Abzeichen, 2 Zoll groß, 5 
bis 6 Jahre alt, kräftig gebaut, gebe 
ſehr preiswerth ab. Meldung. werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1220 durch 
die Exved. d. Geſell. erbeten. 


3 tragende Sterken 
1 tragende Kuh = 


verkäuflich in 1149 
Vierhuben bei Lippinken. 


130 


Mastamme! 


verkauft 12091 
Dom. Schoen | 
ee 


| Auswärts if gürſchuer's f 
Huiverſal⸗Konperſ.⸗Lexikon 


zu 3 Mk. 20 Pf. zu beziehen: 


Allenstein: Rud. Bludau. Bu 
Argenau: R. Karow's Papierholg. 
Baldenburg: F. Haupt. 
Bartenstein Opr.: Gebr. Krämer. 
Berent: A. Schüler. 
Bischofswerder: L. Kollpack, _ 
Briesen: P. Gonschorowski. 
Bromberg: G. Lewy, Friedrichsp 
Christburg: G. Lau. 

Crone a Br.: E. Philipp. f 
Culm a W.: L. Neumann's Buch⸗ 
handlung (Wilhelm Biengke). 

Gulmsee: P. Haberer. 
Dirschau: Bauer's Buchh. (W. Krans 
Dt. Eylau: A. Sperling. 

Dt. Crone: Julius Weging. 

Exin: Franz Piotrows 


Garnsee: A. Penke. 
Gnesen: Elias Cohn, Friedrichſtr. 4. 
Goldap: F. Bremer, Buchhandlung. 
Gollub: Austen, Stadtkaſſenrendant. 
Guttstadt: L. Anduschus. 
Hammerstein: Fr. Döring, Buchdruck. 
Heilsberg: A. Peppel. 
Hohenstein Ostpr.: F. Grunwald. 
Jablonowo: Küntzel. Amtsvorſteher. 
Jastrow: Emil Schulz, Buchhandlg. 
inowrazlaw: M. Latte's Nachflgr. 
E. Lehmann (Anzeig.⸗Ann. d. Geſ.) 
Johannisburg: C. Beermann, Bu 
Kamin Wpr.: C. A. Grusewski. 
Kauerniek: J. St. Schwarz. 
Kolmar / Pos.: L. Brohn. 
Konitz: W. Dupont, Buchhandlung 
Krojanke: Grass, Hotelbeſitzer. 6 
Landeck: Paul Köhnke. 
Lessen: E. Gottschling. 
Lautenburg: M. Jung, Buchhandlg. 
Liebemühl: A. Heyer, Cigarreulag. 
Löbau Wpr.: P. Möffert, Buchhd 
Marienburg: H. Hempel's Buchhd 
Marienwerder: F. Boehnke, Buchh. 
Mewe: R. Weberstaedt, Buchdr. 
Mohrungen: Rautenberg (Richter). 
Mrotschen: Warmbier. 
Nakel: O. Reiske. 
Neidenburg: Paul Müller. 
Neuenburg Wpr.: F. Nelson. 
Neumark Br; J. Koepke, Buchh. 
Neustettin: F. A. Eckstein, Buchhdl. 
Neuteich Wpr.: Gustav Krüger. 
Osterode Opr.: P. Minning, Buchh. 
Pelplin: Ad. Langenstrassen. 
Podgorz: W. Bergau. a 
Pr. Eylau: R. Scheffler, 
Pr. Friedland: G. L. Ehrlich, Buchh. 
Pr. Holland: Ernst Passarge, Buch 
Putzig: H. Scheunemann, Buchdr. 
Rastenburg: F. Pollakowsky, Buchh. 
Rosenberg Wpr.: Siegfr. Woserau. 
Rummelsburg: Kamenski. 
Schivelbein; Carl Pinz, Buchholg. 
Schlochau: F. W. Gebauer's Buchdr. 
Schloppe: L. Schulz, Buchhandlg. 
Schöneck Wpr.: P. Kaschubowski 
Schönlanke: Emil Poutow. 
Schönsee bei Podwitz; Grams. 
Schönsee Wpr.: Otto Kraitt, 
Schwetz a W.: G. Büchner. 
Soldau: Ibscher. 
3 Wpr.: A. Fuhrich. 
reno: Fr. Kärger, Buchhandlung. 
Thorn: Justus Wallis Buchbandig. 
Tuchel: A. Klutke, Buchhandlung. 
Willenberg: F. Dudek. 
Wollstein: E. J. Scholz Ww., Buchh. 
Wongrowitz: WW.A. Kremp's Buche 
Wreschen: Wittig'ſche Buchholg. 
Zempelburg: B. Schulz. | 


IARKURK 
Neilyfer)d 3. 


8 Schweißfuchswallach, 
> AN de 41/9“, 8 Jahr, ſehr vor⸗ * 
85 nehm, leicht zu reiten, preis⸗ 
werth verkäuflich. Näheres bei 3 
* Dinſe, Sergeant, 2. reit. Batt. N 
Feld⸗Art.⸗Reg. 35, Dt. Eylau 
Kaſerne. [ 1048 


RAERNIRURURK 


572 * 2 
T 
5 * 
2 * 


10 tragende 


Stürken 


ahr alt, ſtehen zum Verkauf in 
Africa bei Hohenſtein Opr. 


= RE 
23—21/a J 
899] 


46 hochtragende ſchwere 
ſtehen zum Verkauf in 11083 
Vorwerk Jamielnick p. Jamielnick Wp. 


Vier / jährige [1044] 


Zuchtbullen 


reiner Abſtammung, ſtehen zum Ver⸗ 


kauf in Dom. Gorinnen. 


20 Maſtſticre 


beſter Qualität, hat abzugeben Domi⸗ 
nium Kopitkowo b. Czerwinsk. 1932 


100 Hammel 


zur Maſt, 
50 — 60 zunge 
Nomb.⸗Mülter 
nur große Figuren, kauft und erwartet 


genaue Offerten Rittergut Lipi 
per Laskowitz. m” 111387 


Ein Paar gute fehlerfreie 


Gebrauchs⸗ nud 
Wagenpferde 


mindeſtens 3“ groß, werden ſogleich 

kaufen geſucht. Offerten mit näherer 
Beſchreibung und billigſter Preisangabe 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 1215 
durch die Expedition des Geſelligen in 


1 Graudenz erbeten. 


erg 


Die Zwaugsverſteigerung des dem 
Beſitzer 5 5 0 Gatz gehörig geweſenen 
Grundſtücks Rehwalde Blatt 6 
wird, nachdem . Antrag von der be- 
treibenden Gläubigerin, der Direktion 
der Neuen Weſtpreußiſchen 3 
zu Marienwerder — 8 iſt 
nebſt den am 4. und februar 18 
anſtehenden Terminen e 


Graudenz, den 12. Dezbr. 189. 
—Voönigliches nigliches Amtsgericht. 


Steckbrief. 


Gegen den unten een Knecht 
atob Karczews ki, zuletzt in Bog⸗ 
danken, welcher flüchtig iſt, iſt die Un⸗ 
iat e baft wegen Diebftahle, ber- 


11 

8 wird erſucht, denſelben zu ver⸗ 
Betten. und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ 

ngniß abzuliefern. II. J. 1054/94. 
Graudenz, den 11. Dezbr. 189. 

Königl. Stdate-Anbwaltichaſt. 
Beſchreibung: Statur: 1 8 
Größe: e Haare: dunkelblond. 
Naſe: gewöhnlich. Bart: dunklen An⸗ 
zum Schnurrbart. Augen: grau. 


. Kennzeichen: Pockennarbig, 
ſtottert 


Stefbriefsernenerung. 


Der hinter dem Arbeiter Johann] e 


1 aus Ollenrode unter dem 


März 1894 erlaſſene, in Nr. 57 dieſes &% 
Blattes aufgenommene Steckbrief wird 


erneuert. Aktenzeichen III. J. 76/94. 
Graudenz, den 6. Dezbr. 1894. 
Der Erſte Staatsanwalt. 
Der auf den 15. Dezbr. cr., Vorm. 


11 Uhr, anberaumte Verſteigerungster⸗ Ef 
min vor dem v. Kuszkowski'ſchen Gaſt⸗ 63 


hauſe in Leſſen iſt aufgehoben. 


12 raupenz, d. 14. Dezbr. 1894. 
256] Hinz, Gerichtsvollzieher. 


Bekauutmachung. 


Eine Kämmerei⸗Kaſſen⸗ Borenſtelle iſt 5 
vakant. Gehalt 600 Mk. Bei defini⸗ BE 


tiver Anſtellung Anfangs sgehalt 720 Mk. 


en viermal von 5 zu 5 Jahren um 

k. bis zum Höchſtbetrage von 
1000 Mk., Caution 150 Mk. Militair⸗ & 
anwärter erhalten den Vorzug. Die 


Militair⸗Dienſtjahre kommen bei der⸗ 


einſtiger Penſionirung nicht in An⸗ 


rechnun 


Der Beamte muß der Provinzial |® 
Wittwen⸗ und 3 beitreten und 


die Beiträge zahlen. 


Bewerbungen ſind bis zum 31. Januar | ® 
Probedienſtzeit 3 


1895 einzureichen. 
Monate. 


Grandenz, den 9. Dezember 189. 
Der Magiſtrat. 


Beſchluß. 


Der Konkurs über das Vermögen] 
Willy Cowalsky] 


des Kaufmanns 
iſt durch Zwangsvergleich beendet. 


Culmſee, den 8. Dezbr. 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Vekauntmachung. 


In unſer Aut iſt heute 
unter Nr. 7 eingetragen worden, daß 
* Frau Alice Schmidt geb. Richter 

in Tuchel für die unter Nr. 9 des 
aden . 6 es trirte, hier beſte⸗ 

ende Firma J chmidt Fee 
ertheilt 1155 


Tuchel, den 13. Dezbr. pe 
Königliches Amtsgericht. 


Hugo Kabus 


Marieuwerder, 
Sattlermeiſter, Kornmarkt Nr. 12, 
fertigt und empfiehlt z. bevorſtehenden 


Weihnachts feſte 
1 aelctere, Fee Kan⸗ 
darren, Schabracken, Saler e, | 96 
re und Gerten aller Art, 

atteldecken, Neiſekoſſer, Damen⸗, 
Geld⸗, Reiſe⸗ u. Sagdiajchen, Kor: 
temonnaies, Bücherträger, Schul⸗ 
taſchen u. Te en Alles von der 


einfachſten bis ſeinſten Ausführung bei 


—dDilligſter Preisberechnung. [771 


Loebende 2 


Den zeitgemässen Ansprüchen 


aus prakliſche 


Peihnachls⸗Geſchenke 


empfehle: 


Shlipſe, Cravatten, 
Chemiſetts, Kragen, 
Stulpen, Taſchentücher, 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß nach wie 
vor keine Weihnachtsgeſchenke an das laufende 85 
Publikum verabfolgt werden. 


Neuenburg Weſtpr., den 15. Dezember 1891. 


E. 1 J. * Nachflg. W. Dzikowski. J. Gonez. E. Herrmann. 
L. Krüger. Löwenthal. J. Meyer. F. Maschitzki. 
George Se 


Ad. Reichert. A. B. Rude. W. Smolinski. P. Schulz. 8 = 
Die nicht unbedeutende Agentur für Sraudenz und Hoſeuträger, Herren 
= weiten, wollene Hemden, 


Umgegend einer großen Deutſchen Feuerver⸗ = | 
ſicherungs⸗ Geſellſchaft iſt zu vergeben. Offert. Unterbeinkleider, 


sub H. 5999 befördert die Annoncen⸗Expedit. von Haasen- 
stein & Vogler 2 * * . — i. Ui. Pr. 


. * PR) 2 N * * 
N —— OR — Kr r 


Tricottaillen 
ſehr billig. [857] 


= Ei Albert Früngel 


— Verrenſtraße? 1 


erke ben eee e 10 


) an dun auen N 


ſtelle ich mit dem heutigen Tage mein 


9 
Großes Lager { 


Herten, damen. fi Linder⸗ 
Confektion 


zum vollſtändigen 


? Ausverkauf. 1 

Mein Lager iſt in ſämmtlichen Artikeln auf's Reich⸗ 55 
baltigſte ſortirt. Der Verkauf findet zu ſtreug 2 
feſten, aber auffallend billigen Preiſen €2 


ſtatt. Jeder der verehrten Käufer findet auf dem an jedem 


liefere alle Sorten 
Braten, Gemüse-Con- 
serven, Fische, Weine 
u. s. W., sowie alle 
denkbaren Speziali- 
ee täten für die Tafel 

und feine Küche in 
bekannt besten Quali- 
täten z. billg. Preisen 


Austern! Austern! 


fortwährend frisch am Lager. 


Spanferkel! 


kl. Schweinchen 
ca. 8 Pfd. wiegend 
© > gepöckelt unc 
. geräuchert wie 
2 Schinken. RER er Delikatesse, 
435 Zubereitungsart sehr einf., e |@ 


B. Krzywinski. 


e den 


Veihnachtsbedarf 8 


empfehle mein gut ſortirtes Lager in 
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Haus⸗ und Landwirthſchaſtliches. 
Treiben von abgeſchnittenen Obſt⸗, Flieder⸗, 
Goldregen⸗Blüthenzweigen im Winter. 


Ein von Vielen ſehr beliebter Brauch beſteht darin, im 
Winter von Sträuchern im Garten losgeſchnittene Blüthenzweige 
im warmen Zimmer in mit Waſſer gefüllten Gefäßen zum 
Oeffnen der Blüthen zu treiben. Sehr häuſig will das Blüthen⸗ 
treiben zur Winterzeit allerdings nicht ſo recht glücken. Was 
war Schuld hieran? Dieſe Frage beantwortet Dr. Zürn in der 
„Poſt“ folgendermaßen: 1. Daß die Blüthentriebe zu zeitig 
von ihren Bäumen oder Sträuchern im Freien losgetrennt und 
in der Wohnung angetrieben wurden. Es wird hierzu, damit 
man womöglich zu Weihnachten einen reizenden, zeitlich ſo un⸗ 
gewöhnlichen Blüthenſchmuck beſitze, bereits der Monat November, 
nicht ſelten ſchon gar der Oktober auserſehen. 


— — 


Beſonders abergläubiſche und gewiſſenhafte Leute ſchneiden 


die zur Zimmertreiberei beſtimmten Blüthentriebe im Garten 
nur am Tage oder während der ihm folgenden Nacht des hei⸗ 
ligen Andreas (30. November). 

Jedes zu zeitig begonnene Blüthenzweigtreiben im Wohn⸗ 
gemach muß aber in der Regel ergebnißlos bleiben. Hat es 
zumal eine Sommer⸗ und Herbſt⸗Durchſchnitts⸗ Witterung ge⸗ 
geben, wie man in dieſem Jahre erlebte, ſo pflegt bis zu 
Beginn des Winters eine völlige Reife des Holzes, eine gute, 
endgiltige Ausbildung der Blüthenknoſpen nicht erfolgt zu ſein, 
man muß alſo bis zum Ende des Februar ungefähr warten 
mit einer Waſſertreiberei von Syringen⸗ und Goldregen⸗Blüthen⸗ 
trieben beiſpielsweiſe, ſoll dieſelbe wirklich ſich lohnen. Auch 
Obſt⸗Blüthenzweige bringe man womöglich erſt Ende Januar, 
Aufang Februar, früheſtens nach Weihnachten in das 
Zimmer. 

2. Schneide man Blüthenzweige im Garten möglichſt nur 
an milden Wintertagen ab und bringe dieſe Zweige 

3. zunächſt nicht in ein warmes, ſondern in kaltes, doch 
froſtfreies Zimmer, daſelbſt ſie in kaltes Waſſer 
ſetzend. Die meiſten Blüthenzweige von Obſt⸗ oder Zierſtrauch⸗ 
gehölzen gehen eben deshalb ſehr ſchnell zu Grunde, weil ſie 
plötzlich aus der winterkalten Luft im Freien in eine trocken⸗ 
warme Zimmerluft verſetzt werden. Au letztere hat man erſt 
ganz allmählich die mit Blüthenknoſpen beſetzten Triebe von 
Kirſchen⸗, Mandelbäumen, von Syringen⸗, Goldregenſträuchern ze. 
zu gewöhnen dadurch, daß man dieſelben aus einem ſtets kalt⸗ 
bleibenden Raum nach einigen Tagen in ein lauwarmes Wohn⸗ 
gemach bringt und in letzterem ihre Blüthen unter ſtändig gleich 
ſich bleibender Temperatur zur Entfaltung herantreiben läßt. 
Nur im feuchtwarmen Gewächshaus kann dieſer Treibprozeß 
ſtark beſchleunigt werden. 

Ein öfteres Beſpritzen der Blüthenziveige mit 
warmem Waſſer verhilft ihnen außerordentlich zur Pro⸗ 
duktion eines reichen Flors. 

5. Von den abgeſchnittenen, Blüthenknoſpen tragenden 
Zweigpartien ſind natürlich, ehe man dieſelben in das Waſſer⸗ 
gefäß ſtellt, alle ſchwachen, nicht blüthenproduktions⸗ 
fähigen Seitenzweige zu entfernen. 

6. Im Wohngemach ſollen die Blüthentriebe womöglich nicht 
zu hell, nie der Sonne direkt ausgeſetzt ſtehen. Am 
beſten placirt man fie in einem mit Waſſer gefüllten Topfe oder 
in einer Waſſer haltenden Glasflaſche auf dem Ofen zunächſt 
oder auf dem Schranke. Das aus derartigem Gefäß verdunſtende 
Waſſer muß ſtändig erſetzt werden; iſt einmal erſt die ganze 
Waſſermenge im Treibgefäß verdorben, faulig geworden, ſind es 
die in ihr befindlich geweſenen Blüthenzweige zumeiſt auch. 


Der Torf — ein Mittel zum langen Aufbewahren 
von Obſt. 


Der Franzoſe Roſſignol hat in dem Torf ein gutes und 
billiges Konſervirungsmittel für Obſt gefunden. Er verwendet 
den Torf derart, daß er in ein Faß, Kiſte u. dergl. zuerſt eine 
Schicht fein geſiebten Torf legt, darüber kommt dann eine Schicht 
Obſt, dann wieder Torf und ſo weiter, ſo daß die oberſte Schicht 
wieder Torf bildet. Dieſes Verfahren wandte Roſſignol zuerſt 
im Herbſte v. Is. an, er ließ die Kiſten bis zum Oktober d. Js. 
in einem ungeheizten Raume ſtehen, ſo daß das aufbewahrte 
Obſt u. A. auch der ſtrengen Kälte im Jauuar d. 38. ausgeſetzt 
war. Als man nun kürzlich die Kiſten öffnete, da fand man, 
daß dieſe Konſervirungsmethode alle Erwartungen übertroffen hatte, 
das Obſt hatte nicht im Geringſten an Ausſehen und Werth verloren. 


Das Tödten von Geflügel 

nehmen die Franzoſen in folgender Weiſe vor: Sie öffnen den 
Schnabel des Geflügels und machen mittelſt eines ſcharfen, 
ſchmalen Meſſers einen Einſchnitt in den hinteren Theil des 
Halſes, wodurch das Rückenmark durchſchnitten und der Tod 
augenblicklich herbeigeführt wird. Das Geflügel wird ſodaunn 
an den Beinen aufgehängt. Es blutet vollſtändig aus und wird 
durchaus nicht entſtellt. 


Zwiebeln gegen Schnupfen und Katarrh. 

Es iſt wenig bekannt, daß die gewöhnliche Kochzwiebel 
ſich als eines der beſten Mittel gegen beſonders im Herbſt und 
Frühjahr ſo häufig herrſchenden Schnupfen und Huſten bewährt 
hat. Die Zwiebeln werden geviertheilt, mit Kandiszucker und 
und noch beſſer mit ungehopfter Bierwürze gedämpft und von 
dem Safte alle zwei Stunden ein kleiner Theelöffel voll ge⸗ 
nommen. Dieſen eingekochten Saft ſollte man in gut verkorkten 
Gläſern im Hauſe vorräthig halten. 
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Späte Rache. 
Roman von Franz Treller. 

Der Indianer folgte Ulloa in derſelben entſchloſſenen 
Haltung und ergriff auf dem Wege eine Axt, wie es 
ſchien, bereit, ſeine Gefangene vor dem weißen Manne zu 

ige, 
> Ehe er es verhindern konnte, hatte Ulloa die Thür, in 
welcher ſtets der Schlüſſel ſteckte, geöffnet, und beide ſahen 
mit Erſtaunen das Zimmer leer. Eine raſche Umſchau 
belehrte ſie, auf welche Weiſe Mignon ihre Flucht bewerk⸗ 
ſtelligt hatte. 

Ullboa ſtieß einen rohen Fluch aus. 

Der Indianer aber ſagte trocken: „Das Neſt iſt leer, 
der Vogel iſt ausgeflogen!“ 

„Mein Pferd!“ herrſchte ihn wüthend Ulloa an und 
ſtürzte auf den Hof. 

Der Indianer folgte ihm und führte ihm das Pferd vor. 

Ohne Gruß ritt Ulloa, grimmig vor ſich hinſtierend, 
ſeinem Führer folgend, davon, dem Gebirge zu, und ver⸗ 
ſchwand bald hinter den Felſen. 

Der Indianer aber ſuchte draußen nach den Fußſpuren 
Mignons, überzeugte ſich, daß ſie am Bach hinabgegangen 
ſei, zündete ſich dann ruhig ſeine Pfeife an und ſetzte ſich 
auf die Steinbank. 

Noch war keine Stunde vergangen, als das Geräuſch 
eilig herangaloppirender Roſſe ihn an das Ausgangsthor 


28. Fortſ.] [Alle Rechte vorbeh. 


n ie“ Er ee — . 


lockte. 
der Alte erkannte die Uniformen der Lanceros von Tehuan⸗ 
tepec. Voran ritt ein Indianer, dem zwei Weiße folgten, 
von denen einer die Abzeichen eines Offiziers trug. Die 
Lanceros ſelbſt waren Vollblutindianer und Meſtizen. Der 
Alte ließ ſie ruhig nahen. 

Vor ihm parirte Venatez ſein feuriges Roß und fragte 
ihn in indianiſcher Sprache: „Wo iſt das weiße Mädchen?“ 

Der Judianer zuckte die Achſeln und entgegnete: „Ich 
verſtehe Dich nicht!“ 

Da öffnete Venatez das leichte, helle Jaquet, welches 
er trug, und zeigte auf dem ſeidenen Hemde dem Auge des 
Indiauers, von den anderen unbemerkt, für einen Augen⸗ 
blick einen darauf befeſtigten kleinen, goldenen Stern und 
ſchloß das Oberkleid wieder. 

Der Alte beugte das Haupt. 

„Wird mein Bruder mir helfen?“ fragte Fernando. 

Leiſe, nur Venatez vernehmbar, ſagte jetzt der Mann: 
„Der Enkel der Könige befiehlt, Pulco gehorcht.“ 

Bereitwillig beantwortete er jetzt die Frage nach der 
Gefangenen. 

„Führe uns zu ihr!“ befahl Venatez. 

„Das weiße Mädchen iſt fort; ſie entfloh in dieſer 
Nacht.“ Und dann ſchilderte er die Umſtände der Flucht 
und bezeichnete deren Richtung. 

„Gut, wir werden ſie finden!“ meinte Venatez und 
fügte hinzu: „Mein Bruder hat einen Panther geſehen, der 
des Weges zog?“ 

Pulco verſtand, wer gemeint war, erwiderte aber nichts. 

„Die Weißen nennen ihn Ulloa“, ſagte Venatez und 
beſchrieb deſſen Perſönlichkeit. 

„Er ritt kurz nach Sonnenaufgang in die Berge“, be⸗ 
richtete der Alte. 

„Heilige Jungfrau! Mantel, wir haben ihn! Er hat 
nur eine Stunde Vorſprung!“ rief Venatez in ſpaniſcher 
Sprache. Dann wandte er ſich wieder an den Alten: „Er 
iſt ein Mörder, Pulco; er hat ein Weib gemordet! Wie 
fange ich ihn?“ 

Der Indianer deutete nach den Bergen, indem er ſagte: 
„Er zieht das obere Thal entlang. Wenn der Enkel der 
Könige das untere wählt, kann er ihn erreichen. Freilich 
muß er die Pferde verlaſſen und die Felſen hinanklettern, 
aber er ſchneidet ihm den Weg ab.“ 

„Es iſt gut!“ verſetzte Fernando; dann rief er: „Maxtla!“ 

Der junge Judianer, welcher mit dem Juſtinct des 
Hundes die Spuren Ulloas durch Puebla und Oaxaca ver- 
folgt hatte, freilich überall mit Unterſtützung ſeiner be⸗ 
ſonders in der letzteren Provinz dicht wohnenden Stammes⸗ 
brüder, auf welche der Name Ixtil ſtets zauberhaft wirkte, 
ritt ſofort heran. Er war dem Flüchtling bis zu dem 
verfallenen Kloſter gefolgt, weil ihm die in Dienſten Con⸗ 
treras ſtehenden Indianer dieſen ſo verſteckt gelegenen 
Zufluchtsort verrathen hatten; bei dieſer Gelegenheit hatte 
er das weiße Mädchen geſehen und ſeinem Herrn auch 
darüber berichtet. 

Doch bei der Ungewißheit, ob es wirklich die Geſuchte 
war, hatte Venatez dem Freunde davon keine Mittheilung 
gemacht. Jetzt wußte er, daß es Mignon war, die hier 
verborgen gehalten wurde. „Mein Bruder“, ſagte er zu 
dem Alten, „wird dieſem jungen Mann angeben, wo er 
das weiße Mädchen ſuchen kann. Und Du, Martla, wirft 
ſeinem Rathe folgen, der Sennora Aufenthalt ermitteln und 
ihr ſagen, daß Ixtil und ſein Freund in ihrer Nähe ſind. 
Dann wirſt Du zurückkehren und mir Kunde bringen.“ 

Die beiden Judianer neigten die Häupter zum Zeichen 
des Gehorſams. 

„Und nun, Sennor Condes“, wandte ſich Fernaudo an 
den jungen Offizier, „wollen wir, wenn es Ihnen genehm 
iſt, uus theilen. Don Manuel, ich und die Hälfte Ihrer 
Leute nehmen das untere Thal, während Sie mit der 
ns Hälfte dem Flüchtling auf der noch warmen Spur 
olgen.“ 

Der Lieutenant erklärte ſich mit dieſem Vorſchlag ein⸗ 
verſtanden; die Reiter wurden getheilt, und beide Abthei⸗ 
lungen ſprengten davon. 


Venatez und Diaz waren nach dem Kampfe nach der 
Hauptſtadt geeilt. Dort hatten ſie erfahren, daß der Auf⸗ 
Hand dank den getroffenen Anordnungen überall im Keime 
erſtickt worden ſei, und Venatez, dem der Präſident die 
Kunde von der ſich gegen ſeine Regierung vorbereitenden 
Bewegung verdankte, wurde ſehr ausgezeichnet. 

Frau Maroni, welche noch die Gaſtfreundſchaft Herrn 
von Minutolis genoß, harrte in fieberhafter Aufregung auf 
Nachrichten von Mignon. So ſehr ſie erfreut war, Don 
Mannel wiederzuſehen, erregte das an ihm verübte Ver⸗ 
brechen ihr doch von neuem Befürchtungen der ſchlimmſten 
Art für die Sicherheit ihres Pfleglings. 

In aller Eile wurde einer der erſten Advokaten beauf⸗ 
tragt, auf Grund des in Deutſchland aufgenommenen Be⸗ 
weismaterials die Anſprüche Mignons oder wie ſie ſich mit 
Recht nennen durfte, Mercedes Flores, auf die Hinter⸗ 
onaulehart ihres Vaters vor den Gerichtshöfen geltend zu 
machen. 

Eine Anklage wegen Mordes konnte gegen Ulloa nur 
in Deutſchland erhoben werden, doch war er für alle Zeit 
vernichtet, wenn Mignon als Mercedes Flores anerkannt 
wurde, denn damit war feſtgeſtellt, daß die Tochter Juan 
Montadas in Deutſchland unter geheimnißvollen Umſtänden 
ermordet worden und die von Ulloa überbrachten Todten⸗ 
ſcheine ſowie ſein amtlicher Bericht gefälſcht waren. Dann 
war er für alle Zeit gebrandmarkt, auch wenn die Ausſage 
Burgers dem Gerichtshofe nicht genügende Beweiskraft 
haben ſollte. 

Nachdem dies geſchehen war, nahmen Venatez und ſein 
Freund die Verfolgung Ulloas gleichzeitig mit den Nach⸗ 
forſchungen nach Mignon auf. Alle Behörden und mili⸗ 
täriſchen Befehlshaber wurden augewieſen, die von den 
beiden Herren zu dieſen Zwecken für räthlich gehaltenen 
Schritte zu unterſtützen. 

Venatez kannte die in Puebla wohnenden „ 
Ulloas, bei denen dieſer Zuflucht ſuchen konnte; er wußte 
ferner, daß der Flüchtling, da ihm Vera Cruz verſchloſſen 
war, verſuchen würde, durch Oaxaca hindurch einen der 
Häfen am Stillen Ozean zu erreichen. Durch den außer⸗ 


Ein Trupp bewaffneter Reiter jagte heran, und ordentlichen Einfluß Fernandos auf die Indianer hatten fie 
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auch bald die Spur des Flüchtlings aufgefunden, die in der 
That nach Oaxaca hinwies. uriick⸗ 
Da Ulloa nur mit größter Vorſicht feinen Weg konnen 
legen konnte, holten fie den Vorſprung, den er genen! 
hatte, bald ein; dabei kam ihnen die Befürcht u ver⸗ 
ihren, 
a 


Pflanzer, es mit der jetzt ſehr mächtigen Regierung 
derben, wenn ſie dem verfehmten Manne Zuflucht ge 
ungemein zu Statten. Als ſie bereits dicht hinte 
waren, riefen fie die Unterſtützung des Militärs any 

Die von Venatez zur Ermittelung Mignons ausgeſandten 
Indianer hatten feſtgeſtellt, daß auch ſie nach Oaxaca über⸗ 
geführt worden war; doch war ihnen die Spur wieder ver⸗ 
loren gegangen. 

In eruſtem Schweigen ſprengten Manuel und fein Freund 
jetzt die Thalſohle hinauf; ihnen auf dem Fuße folgten die 
Lanceros. 

Bald wurde der Weg ſchwieriger und war mit Steinen 

beſäet; dies zwang die Verfolger langſam zu reiten. Endlich 
ſahen ſie ſich ſogar genöthigt, die Pferde unter der Aufſicht 
eines der Soldaten zurückzulaſſen und die Felſen hinan⸗ 
zuklimmen. 
Nach einem mühevollen Anſtieg befanden ſie ſich auf 
einem Felsplateau und konnten dort die Mündung des 
oberen Thales erkennen. Vorüber konnte Ulloa noch nicht 
ſein; ſie hätten ihn ſonſt, da die Ausſicht nach dem Gebirge 
hin auf eine große Strecke frei war, ſehen müſſen. Sie 
warteten demnach ſchweigend auf die Ankunft des gehaßten 
Mannes, indem ſie ſich hinter Felsſtücken verbargen. 


Die Zeit verrann den Harrenden unendlich langſant. 
Endlich hörten fie die Hufe der Reitthiere, welche das 
Thal heraufkamen. Ein Indianer, der ein beladenes Maul⸗ 
thier mit ſich führte, wurde ſichtbar, dann erſchien Don 
Diego Ullon. 

Das bartloſe Geſicht des letzteren machte Veuatez und 
Diaz ſtutzen; fie zögerten, ihm eutgegenzutreten, und ließen 
ihn näher kommen. Jetzt erkannten ſie ihn aber; da war 
kein Zweifel mehr möglich, es war der von ihnen Geſuchte! 
Sein unſchönes Geſicht trug grimmigen Mißmuth zur Schau, 
und ſtarr blickte er vor ſich hin. 

Der den Flüchtling führende Indianer hatte die Fels⸗ 
ſtücke, hinter welchen die Verfolger lagen, ſchon paſſirt, und 
Ulloa war bis auf zwanzig Schritte an dieſe herange⸗ 
kommen, als Don Manuel, welchen beim Anblick des jo 
tödtlich gehaßten Mannes die Ruhe verließ, mit der Piſtole 
in der Hand vortrat. (Schluß folgt.) 


E:!!! . ß . ]ðͤk . ]§ »—6—˙ĩt᷑ʒ⁊ẽ ᷑ REITEN TEN EEE ET) 


— [Wohlverdient.] In Dresden hatte der Student 
Ukley von der dortigen Thierarzneiſchule an einem Oktoberabend 
auf der Straße zwei jungen Mädchen in höchſt anſtandswidriger 
Weiſe ſeine Begleitung angetragen und war deshalb von der 
Polizei wegen groben Unfugs mit einer Strafverfügung auf 
7 Tage Haft bedacht worden. Ukley, der damals überdies auch 
die Mädchen und deren zur Hilfe herbeigeeilten Bruder gröblich 
beſchimpft hatte, erkannte die Strafe nicht an und beantragte 
gerichtliche Entſcheidung. Die letzte wurde dieſer Tage gefällt 
und lautete auf die Höchſtſtrafe von 6 Wochen Haft. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich hierbei dem Antrage des Amtsanwalts an, 
der darauf hinwies, daß es höchſt bedauerlich ſei, wenn junge 
Leute, die noch etwas lernen ſollen, auf der Straße den 
großen Herrn ſpielen wollen und anſtändige Damen in fo 
frecher Weiſe beläſtigen. Ju ſolchen Fällen ſei ſtrenge Ahndung 
am Platze. 


— — 


Thorn, 13. Dezember. Getreidebericht der Handelskammen 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen bei ſehr ſchwacher Zufuhr faſt unverändert, 122 Pfd. 
nicht trocken 118 Mk., 127⸗29 Pfd. bunt 125 Mk., 131⸗32 Pfd. hell 
12728 Mk. — Roggen ſehr ſchwaches Angebot, unverändert, 
122⸗23 Pfd. 106-7 Mk., 12425 Pfd. 108 Mk. — Gerſte, feine 
Sorten bleiben gut beachtet, andere vernachläſſigt, Brauwaare 
120-26 Mk., feinſte theurer, Mittelwaare 102⸗8 Mk. — Hafer 
gute reine Waare 100-106 Mk., andere ſchwer verkäuflich. 
Sromberg, 13. Dezember. Amtlicher Handelstammer⸗Bericht. 
Weizen 124128 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 100 
bis 108 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—106 Mb, Brau⸗ 
8 108-122 Mk. — Hafer 100—108 Mk., geringe Qualität 
illiger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 120—130 
Mark. — Spiritus 70er 3150 Mk. 
VPoſen, 13. Dezember. Spiritus. Loco ohne Faß (50er) 49,10 
do. loco ohne Faß (70er) 29,60. Behauptet. ee. ; 
8 3 1 Do et Dezember. 
eizen loco —1. k. nach Qualität gef., De 
135 —134,50 Mk. bez., Mai 139,50 —139,25 Mk bez. e, 
Länder a 15 Be RM 6 5 nn . ger uter in⸗ 
ändiſcher 50— ct. ab Bahn bez., Dezember 115,25 bi 
114,75 Dt bei. Dal 1192511875 o 1 
Berſte loco per kilo 92—175 Mk. nach Qualität gef. 
Hafer loco 106—140 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 113—125 Mk. 
Erbſen, Kochwgare 138—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116—129 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 
Rüböl loco ohne Faß 42,5 Mk. bez. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markt „Fir 
über den Großhandel in der Zentral Marſthalle e 


Berlin, den 13. Dezember 1894. 

Fle iſch. Rindfleiſch 38—65, Kalbfleiſch 32—68, Hammelfleif 
45—60, Schweinefleiſch 45—54 Mk. per 100 Pfund. Lane 

Schinken, geräuchert, 60—100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, lebend. Gänſe — Enten —, Hühner, alte 0,80 bis 
1.25, junge —, Tauben 0,40—0,45 Mk. per Stück. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,42—0,51 ME. per Pfd. Enten 
1,00—1,50, Hübner, alte, 1.00 — 1.30, junge 0,50 0,80, Tauben 


— re 1 1 86 9 
Fiſche. Lebende Fiſche. echte 45—57, Zander —, . 
25—30, Karpfen 60-85, Schleie 70, Bleie 21995 bunte Fiche 
14—44, Aale 66—98, Wels — Mk. per 50 Kilo. 
dee 505 Ader Lachifofellen roße 37 
5 —50, Zander 43—85, Barſche 15, Schleie — 
1löbe 9, nale d dert dev 0 Rile x 5 Selele 7, IBEER 
Heräucherte Fiſche. Aale 0,50—1,20, Stör 125 
½ Kilo, Flundern 998400 Mk. per Sabo ER eee 
Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,70 Mk. p. Schock. 
1 = Er 14 8 RN or. la 100—106, 
a u f} F er N 7 — 

— Ae 3 ; andbutter 60—70 Pfg. 
„Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 30—65, Li ger 25— 
zitfiter 1270 ME, ber 50 Kin, v, re, 
emüſe. Kartoffeln per ilogr., blaue —, iß 
150 2805 Green a T Er Wobrrüben v er 30 Hils 

—2,00, rſilienwurze 0 00-4, i 
Rothtohl 2,00—3,00 Mk. ) 2007400, Weizrtoht 10, 
Stettin, 13. Dezember. Getreidemarkt. i 
neuer 120—134, ver Dezember 135,00, per A al 13850. 
Roggen loco matt, 112—114, per Dezember 115,00, per April⸗ 
Mai 118,25. — Pomm. Hafer loco 105—111. — Spiritus⸗ 
Seed under. ohne Faß 70er 31.30, ver Dezember —, ver 
E es 


; Großer Brennboh-Barknf. 
m Wege des ſchriftlichen Aufgebot? in der Königlichen 
8 Oberförſterei Schirpitz. 5 


Im Wege des ſchriftlichen Aufgebots ſollen folgende Kiefernbrennhölzer i 
nachſtehend angegebenen Looſen öffentlich verkauft werden. 


Spalt⸗ 
er knüppel⸗ Nr. Nr. Be 
var 85 rm wi d | merkungen. 
Raummeter es Holzes der Looſe 


In W. Moeser’s Buchhandlung (G. Büchner) in Schwetz iſt erſchienen: 
Handbuch 8 
über die Gemeindekraukenverſicherung, die geſammte Unfallver⸗ 
cherung und die Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung für 
Gemeindevorſteher, Gutsvorſteher, Amts vorſteher n. untere Verwaltungsbehörden. 
Nach amtlichen Quellen bearbeitet 
. d 
in Geſammtausgabe und in \ ve 
Dana 3 3,75 M. bezw. 1,50, 2,00 M. (gebunden) käuflich. 


Quittungskarten⸗Regiſter 
für Quittungskarten⸗Ausgabeſtellen — Amtsvorſteher und bezw. Gemeinde⸗ 
und Gutsvorſteher; von genanntem Verfaſſer zuſammengeſtellt und vom 
Herrn Regierungspräſidenten empfohlen. 1184 


Anzeige. 


Die Parzellirung des Gutes Buczek 


bei Biſchofswerder in größere und kleinere Stellen wird fortgeſetzt. Neben gut 
beſtellter Winterſaat wird kräftige Beihülfe zur Frühjahrsbeſtellung und Herbei⸗ 
ſchaffung von Baumaterial gewährt. Zahlungsbedingungen ſehr günſtig. Hoch⸗ 
kultivirter Boden und Zucker⸗Rübenban. 19637 

Nähere Auskunft und eventl. Abſchluß⸗ Verhandlungen können auch bei 
dem Beſitzer, Herrn Lieutenant Diener auf Buczeck, eingeholt werden. 


Louis Kronheim, Samotſchin. 


Preis 3,50 Mark. 
Empfohlen vom Centralverein der Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen und Poſen. 
W. Moeser’s Buchhandlung, Schwetz a. W. 


In Graudenz zu haben: ö [1185] 
Röthe'ſche und Gacbel'ſche Buchhandlung. 


Ge den rde een Wonpa Gute, trockene, 35 mm u. 40 min ſtarke 
egen den Ar ö 


unbefaunten Aufenthalts, welcher flüch⸗ Al bi oden⸗Bre lter 


tig iſt, iſt die Unterſuchungshaft wegen 
Diebſtahls verhängt. 

Es wird erſucht, denſelben zu ver⸗ nach Beſtellung zugeſchnitten, gehobelt 
haften und in das nächſte Gerichts⸗Ge⸗ und gefedert, zum Verlegen fertig, 
fängniß abzuliefern. III. J. 1028/94. offerirt billigit 1626 

Graudenz, den 10. Dezbr. 1894. A. Hildebrandt, Baumgarth 
Königl. Staats⸗Auwaltſchaft. bei Chriſtburg. a 


Seesen eee OU HH | ER 
Zu ſoliden HSochkeim fähigen 


api Anlagen v Futterräbenſamen 


2 . 


empfehlen 


a Geschäfts- und Grund- | 
se stücks-Verkäufe und 
N Pachtungen 


PBrenfiiche Conſols, 
Weſipr. 3½ % Pfaudbr. 
Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 
Hamburger 4% dito. 
Vommerſche 4% dito. 
Stettiner 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigſter Proviſionsberechnung 


der rothen Mammuth, bekanntlich 
eine der ertragreichſten Sorten, größte, 
lange, dicke, halb aus der Erde wach⸗ 
ſchönf von Original⸗Saat aus den 
chönſten Samen⸗Rüben gezogen, offerirt 
mit 20 Mk. p. Ctr. franco Bahnhof 
Lindenau Wpr. die Königl. Domäne 
Schötzau bei Rehden Wpr. 11039 

Die Ecnte in 1894 ergab p. Magdeb. 
Morgen 322 Ctr. 


Zugau 92 100 1725 1 
» 26/ 50 I 
N I» 89 51/75 III 

1 19 15 0 
* 

8 185 126/175 vi 
m 220 11 
5 192 176/225 * 
N 5 194 226/275 VIII 
5 5 196 276/325 IX 
5 8 182 326/375 X 
5 2 171 376/4 XI 
5 8 187 426/475 III 
1:49 595/607 zul a 
* “ / norren 
77 * 90 608/650 
„ 8 51 651/675 XVI 
1 5 61 676/700 XVII 
ö 5 75 701/725 XVIII 
" 726/760 XIX 
„ 189 221 902/962 XX 
0 4 42 973/979 xx] 
170 132 18/50 XXII 
. 5 98 51/75 XXIII 
x 5 100 76/100 XIV 
f 5 94 101/125 N 
f 5 172 126/169 XxXVl 
1 . 53 170/196 XXVII 
5 “ 126 244/275 XXVIII 
5 ri 97 276/300 XXIX 
# 5 100 301/325 3 
5 4 100 326/350 XXXI 
u 5 93 351/375 XXXII 
u a 95 3761400 XXX 
a 4 100 401/425 XXXIV 
a 2 194 4261475 XXXV 
N f 265 476/544 I 
5 77 680/716 XVII 
Er: = | zum | SR 
1 el 
5 0 120 997/1027 XXX davon 2 Rm. 
* 7 10 1028/1032 XIII Knorren 
5 90 100 17/41 XIII 
5 % 98 42/66 XL 
2 5 100 67/91 XLIV 
se 1 77 92/111 XI. V 
a a 60 112/137 XI. VI 
. = 120 161/191 XLVu 
2 A 96 192/216 XLVvi 
x 96 217/241 XLIX 
r = 89 242/266 L 
a 2 100 267/291 Ll 
- 3 192 292/341 III 
a 186 342/391 un! 
i - 189 392/441 LIV 
x - 189 442/491 LV 
5 5 173 492/541 LVI 
> x 319 542/625 LVII 
5 = 13 632/638 LVIII Knorren 
b 1 50 639/666 LIX 
l 0 68 667/691 LX 
5 5 59 692/716 LXI 
Er. 100 717/765 LXII 


Die Gebote find für 1. Rm. Scheit⸗ bezw. Spaltknüppelbolz getrennt 
nach den oben angegebenen Loſen abzugeben und müſſen mit der Aufſchrift 
„Gebot auf Kiefernbrennholz“ verſehen und verſiegelt bis ſpäteſtens 

Montag, den 17. Dezember, Abends 7 Uhr 
dem unterzeichneten Oberförſter zugegangen ſein. 0 

Durch Abgabe eines Gebots wird ausgeſprochen, daß Bieter ſich den 
Verkaufsbedingungen unterwirft. 25 a 28 

Zur Eröffnung der eingegangenen Offerten im Beiſein der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter wird auf > 
Dienstag, den 18. Dezember, Nachmittags 2 Uhr 
im Geſchäftszimmer der hieſigen Oberförſterei ein Termin anberaumt. 

Die Verkaufsbedingungen können hier eingeſehen, auch von hier bezogen 
werden. 3 N 
Der Förſter von Chrzauowski-ugau, der Hilfsjäger Schwerin- 
ne und Hilfsjäger Busse-Podgerz Abban zeigen auf Wunſch die 

ölzer vor. ’ 

Die Schläge liegen ca.4 Klm. vom Hauptbahnhof Thorn reſp. der Weichſel 
und ca. 2 Klm. von der Thorn⸗Argenauer Chauſſee entfernt. 


Schirpitz, den 11. Dezember 1894. 
Der Oberförſter. 
Jeden Poſten 


Kleeſamen und 
Thymothee 


Jeden Poſten 


Klee⸗Samen 


€ tauft 19404] 
Wolf Tilsiter 


f kauft 187 4] 
Rudolph 2 awadzki = Bromberg. x 
Bromberg. eee u 


a 


„et 17 55 W un ee Pr se 
200 Ctr.⸗Ladungen u. regulirt prompteſt Daberſche Kartoffeln und 
28] Philipp Lewek, Poſen. Magnum bonum 


Für Winterlieferung ſuchen wir 500 a 
Feſtmeter und darüber geſunde gerade kauft Otto Hartmann, Krojauke 


2 Für Flachs und Hede kanſcht 
It el Amme Garn, Leinewand, Bezügenzeug, 
von 3 Meter u. darüber lang, am Zopf⸗ Handtücher u. ſ. w. 


ende 26 Centimeter und darüber ſtark, die Farn⸗ u. Webebanmwollhandlg. 


frauko Waſſer od. Bahnſtation zu kaufen 94821 J. 7. Lachmann, Znin. 


und erbitten Offerten mit Preisangabe 
Schirmacher & Comp., 
1150] Oſterode Oſtpr. 


Maſt⸗ u. Freßpulver f. Schweine, 
r. Futtererſparn. erregt Freßl. verh. Ver⸗ 
topf, rein, das Blut, bew. raſches Fett⸗ 
werden u. ſchützt vor vielen Krankheiten. 
Pro Schachtel 50 Pfg. Vor Nach⸗ 
ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer’s 
harm, Fabrik. 3 gold. u. 1 filberne 
edaille. Erhältl. i. d. Schwanen⸗ 
oth., a. Markt, i. Graudenz, b. Apoth. 
. Czygan in Rehden Wp. u. b. 
Ap. M. Riebensahm in Schönſee. 
In Culm in der Königl. privil. 
Alder⸗Avotheke, Hirschfeld. 


Elbinger Neunaugen 
feinſte Röſtung, empfehlen 
ver Schock 6.50 franco incl. Fäſſel, 
per ½ Schock 3.75 franeo inel. Fäſſel, 
kleine 8 per Schock 3.50 
unter Nachnahme. 


F. Tochtermann Nachfl. 
11273 Elbing. s 


Offerire 
si wöchentlich 09 
friſchen Zander 
à 50 Pfg. per Pfund, vom 20. d. Mts. 


an auch = 
friſche Karpfen 
a 50 Pfg. per Pfund und überſende per 
Poſtkolli nach jeder beliebten Station. 
A. Zimak, Fiſch⸗Export⸗Geſchäft, 
Oſterode. 
Als paſſendes 


Peihnachtsgeſchenk 
empfehle diesjähr., ſchön⸗ 
ſingende [1213] 


Harzer Hohlroller 


mehrere Mal 
[96 


Meyer & Gelhorn, 
DANZIG. 

Bank⸗ und Wechſelgeſchäft. 

Sees see 


—— > 
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8 
Schrotmühlen 
mit Saudſteinen u. Unterläufern, alle 
auderen überkreſſend, liefert ſehr billig 
unter Garantie A. B. Scheppke, Kal⸗ 
dowe bei Marienburg Wpr. 19891 
Am Bandturm 4 
oldet ein grosser Theil der Hesses 
beit, obhue es zu wissen. 

Der Unterzeichnete entfernt dieſelber 

it Kopf nach einer feit circa 20 Jahres 
erprobten einfachen Methode ohne Vers 
der Yungerlur in 2—3 Stunden ſchmerze. 
und gufabrlos, einfach un leicht. Gas 
rantie wird zugeſtchert; auf briefline 
Beſtellung mit genauer Gebrauchs an⸗ 


esse eee 
90202090 909060969 90009000 


Kauptgeschät [Ne 108 
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BERLIN 

8 * 
9e g ys 

Filialen: 


In Dt. Eylau bei Herrn F. Henne. 
Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 


F Löban W pr. b. Hrn. B. Benndick; 
der Abgang weisser, auch theik „ KöbanW pr. b.Hrn.B.Benndick; 
Weise gelblicher Theile, welche fi „Neidenburg Ostpr. bei Frau 


Louise Kollodzieyski Erben; 
Pelplin bei Herrn Franz Rohler; 
REIT, on „% Pr. Friedland bei Herrn L. 
7 1 MU maße | Czekalla; a [1491a] . 
Ki) chen find: . „ Ar. Falkenau Westpr. bei 
'echsel der Geſichtsfarbe, matter Bi Herrn M. Ribbe. 
Blaue Ringe um die Augen, Berfhleime 


Tessa wee e anmenjelun mif Sichere Exiſtenz 
auch ohne Fachkeuntniſſe. 


Heißhunger, Uebelketten, ſogar Ohn⸗ 
ma. ie a en Magen re t mit 
ewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels *I fen i eventl. mi 
is zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenztehen Fa FC 
bes Spelchels im Munde, Magenfänrez a 1 5 vo briefl in 
Sodbrennen, häufiges Auffloßen, Schwins billig zu verkaufen. Off. w. Prien. mn. 
bel, öfterer Kopfſchmerz, unregelmäßigen Aufſchr. Nr. 1134 d. d. Exp. d. Geſell. erb. 
—— — Jucken im After, Koliken und PFF 8 
wellenförmige Bewegungen, dann ſtech⸗ ee eee * 5 


Zuſammen⸗ und auseinanderziehen und 
Sich in dieser Form zeigen. 
D r Andere 


— 


. 


LN 


ende, ſaugende Schmerzen in den Ges es 
därmen, Herzklopfen, hauptſächlich bes Geldverkehr. ae 


Treppenſteigen, Menſtruatlonsſtörungen. Ag 
Durch Meellität ſowie durch die Em⸗ NE 
fehlungen berühmter Aer te, wel be 
Molchen Leidenden meine Kur verordnen, 

mein Ruf weltbekannt geworden. 


„Theodor Horn, 


auch geth., find zur I. 
12 900 Mk. Stelle 3. vergeben. Off. 
unt. (. 50 Anzeigen⸗Annahme des 


Nürnberg, 8 Geſelligen, Guſtav Lewy, Brom berg. 
Wunderburgstrasse & 3 660 75 0 N 5 5 
Mehrere Centner feinſten 1131 5 | ® 


5 werden vom 1. Februar 1895 zur erſten 


At 
| 9 Stelle auf eine Landwirthf 8; 
wer — 9 elle auf eine Landwirthſchaft, Ziegelei 
chleuder 70 Bu nebſt Windmühle bei günit. Dane 
| Re * geſucht. Reflektanten wollen ſich bei F. 
auch ausgewogen, in Töpfen von netto Jgeſchke, Gaſtw, Boln. Cekzin meld. 


Zur zweiten Stelle, hinter Central- 


5 Pid. Inhalt, hat abzugeben 

H. Rojeuberg, Uunterthornerſtr. 4. Boden⸗Eredit⸗Bank, ſuche ſofort 
25 6 N 

Verzinkte SE” 6000 Mart uU 


zu 41/20/. Meldungen unter Nr. 100 
[1166 
CtahldrahtFussmatten PS; ER ER ES WERE EEK EN 
2 AU Verloren gefunden 2 85 


poſtlagernd Poſilge. 


ars =; 
brillauter Artikel für Eiſeuwaaren⸗ | 72 gestohlen. NY: 
2 RA und 8 N er 
geräthegeſchäfte, Bazare u. ſonſtige | - 
Geſchäfte u. für Hauſirer. Billigste 2 %% %,fl⅛˙ seeed 


Entlaufen iſt eine 1091 > 
Terrier⸗Hündin 

9 weiß, mit gelbem Kopf und zwei 

5 gelben Flecken auf dem Rücken. 3 


2 Gegen Belohnung abzugeben in 2 
2 Dom. Drücken hof bei Brieſen 


Concurrenzlos. 2 oder Dom. Oſtrowitt, Kr. Löbau. 


Zu Fabrikpreiſen liefere jedes Maaß eee 
an Private in [9612 Eine Hühnerhündin 


9 
Hr krenanzugs⸗ l. Saletolfiofen braun, mit weißer Bruſt, ift mir ent⸗ 


f „laufen. Um eventl. Nachricht bittet 
Sabrilatsmufter gratis. j A. Dobberſtein, Bee 
P. Lachmann, Semmerfeld ME. 


Preiſe, prompte Bedienung. 48 
Bergische Eiſen⸗ u. Drahtinduflriel $ 
Wald, Rhein, 


p. Dorf Roggenhauſen. [1125 


. 


Hausgrundſtück | 
in Bromberg, mit Garten, in beſter 
Lage, ſehr rentabel, Fortzugs halber b. 
kleiner Anzahlung billig zu verkaufen. 
Näh. unter 182 poſtl. Bromberg I. [993] 


Meine 3 
„ Gartenſtraße 16, 17, 18, mit 
1511 den belegenen großen Gärten, 
Iz mwill ich einzeln oderim Ganzen 
verkaufen. [11240] Hoffmann. 


Mein Hotel 


mit einzigem Saal, Theater ⸗Bühne, 
Garten, bin ich Willens, ſofort ſehr billig 
zu verkaufen. 11249 
M VWein berg, Dt Krone 
= Eine ganz beſonders ſichere Exiſtenz 
bietet ſich für ſtrebſame junge Leute in 
einer größeren lebhaften Garniſonſtadt 
Oſtpreußens, worin mehrere Bahnver⸗ 
bindungen und Landgericht, iſt ein gut 
eingeführtes 


Sud: und Mauufaklur⸗Geſchäft 


verbunden mit 


Herren⸗ u. Damen⸗Confeklion 


Krankheitshalber und wegen Familien⸗ 
und Ortsverhältniſſe unter ſehr günſtig. 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. Aus⸗ 
kunft wird brieflich mit Aufſchrift Nr. 
1254 durch die Exvedition des Geſelligen 
in Graudenz ertheilt. 


Sichere Brodſtelle 


find. ein jung. Kaufm. durch Uebernahme 
meines rentablen Cigarr.⸗Geſchäfts in 
lebhaft. Gegend Danzigs. Zur Uebern. 
nur 1000 Mark erforderlich. Offerten 
unt. P. B. 113 poſtl. Danzig erbeten 


— 


Ich bin willens, mein [614 


Mühlengrundſlüc 


Bockwindmühle 3 Gänge u. Dampfbe⸗ 
trieb, große Kundſchaft, an Chauſſee n. 
Kirchdorf gelegen, 3 Mrg. Land, ſofort 
u verkaufen. Anzahlung 4—6000 Mk. 
A. Wunſch k. a. Pachtland übernommen 
werd. Anders, Tannſee b. Neuteich. 


Für Manufakturiſten 
ſichere Exiſtenz!!! 


Ein Geſchäftshaus in Warteuburg, 
wor. ſeit viel. Jahr. ein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ u. Modewaar.⸗Geſch. mit — 
Erfolg betrieb. wird, iſt Fortzugsh. v. 
gleich unt. ſehr günſtig. Beding, zu 
verkauf. Das Grundſt. iſt i. d. beſt. 55 
a. Platze. Meldungen unter Chiffre C. 
G. 17 poſtlag. Wartenburg Oſtpr. [611 


Meine bastwirthschafl 


mit Tanzſaal, Colonialwagren⸗ u. Stein» 
ind rie Grande im großen Kirchdorfe 
im Kreiſe Graudenz, als gute Brodſtelle 
bekannt, mit einigen Morgen gut. Acker, 
alles in gutem Zuſtande, an Chauſſee, 
Bahnhof, Poſt u. zwei Schulen gelegen, 
verkaufe ich gleich, auch ſpäter, preis⸗ 
werth. Zur Uebernahme des Grundſtücks 
u. Geſchäfts ca. 7—12000 Mk. erforder» 
lich. Offerten werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1135 durch die Expedit. des 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein ſehr gut eingeführtes 


Geſchäftshaus 


in beſter Geſchäftslage Pr. Hollands 

am Markt, iſt unter ſehr güunſtigen 

Bedingungen preiswerth zu verkaufen. 

Meld. u. FP. F. 1090 poſtl. Pr. Holland. 

Ein in flotteſtem Betriebe befind⸗ 

liches, gutgehendes 11130 
7 


Haſlilat⸗Eugros⸗Geſchäft 


it anderer Unternehmungen wegen von 

jofort zu verpachten. Meld. werd. br. 

unt. Nr. 1130 an die Exp. d. Gef, erbt. 
Für Müller! 

„And. Unternehm. halb. ift eine zwei⸗ 
gängige Waſſermühle, Walzeuſt., Rei⸗ 
nigungs⸗ u. Sichtmaſchine an ein. kau⸗ 
tionsfäh. Pächter von ſofort abzugeb. 
Meldg. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 315 d. 
d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet. 


Ein Stadibrennereiguf 


an Bahn gelegen, 1000 Morgen guter 
Boden, wovon 60 Morgen 3⸗ſchnittige 
Wieſen. Gebäude alle faſt neu, mit 
98000 Mk. Gebäudeverſicherung, außer⸗ 
dem iſt eine nachweisliche Nebenein⸗ 
nahme von jährlich 22000 Mark, für 
200000 Mk. bei 40—60000 Mk. Anzah⸗ 
lung zu verkaufen. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 584 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Selten günſtige 


Parzellirung 


Es wird beabſichtigt, das Ritttergüt 
Friedrichshof bei Schlochau mit 
durchweg kleefähigem Boden und guten 


Wieſen in 1275) 
kleinere Beſitzungen 
aufzutheilen. 


Die günſtige Lage der Wieſen und 
des Waldes geſtattet, in jede Parzelle 
Acker, Wieſe und Wald zu legen. An⸗ 
theil an Torfſtich. Ziegelſteine u. alte 
Gebäude an Ort und Stelle. Preis u. 
Bedingungen äußerſt günſtig. Anfr. an 
Dom. Friedrichshof b. Schlochau Wpr. 


Kleinere Haſtwirthſchaft 


2 Reſtaurant oder zu letzt i 
€ „geeignete 
2 Räumlichkeit. ſogl. o. - 


1. Jan. z. pacht. 
geſ. Off. u. 1111 a. Exp. d. Ges. erb. 


Eine Gaſtwirthſchaft 
oder ein Bierverlag zu pachten geſucht 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1279 durch die Expedition des 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
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* 


dem tern 
brabam A) | 


. —— 
Grundſtück 


——.— aus Haus, Tiſchlerwerkſtelle, 

* — — 1 chen, beabſichtige ich 

der Erben zu verkaufen. 

der de 2 — ich bei mir melden. 
mul Abraham, Sch 2 


8 eine 


ea. 300 Be mit vollſt. nn ute 
Sage, Boden 2. u. 3. Kl., zu pacht., pät. 
— kauf. od. Zahn Nähe 3 
olkerei u. eld. werd. br. 
| Nr. 1168 an die, En, des Gef. erbet. 


nn pro einspaltige 
Kolonelzeile 15 Pf, 


Ein j uns, 9 ann mi. gut. Hand hr 
d. Se Spr. mächt., v. Milit. a. Snval. 
entl., wünſcht ſich i. Büreau ein. Rechts⸗ 
anw. od. and. Bürean auszubild. Gefl. 
Off. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 1191 
d. d. Exped. des Geſelligen erbeten. 


u — — — 


Suche für mein. Sohn, der 4 Jahre 
in m. Colonialw.⸗ u. Deſtillationsgeſch. 
thätig iſt, zu ſeiner weit. Ausbildung 
eine Stelle in einem Geſchäft derſelben 
Branche per ſofort od. 1. Januar. 

M. Lewin, Schloß Filebhn e. 


Woeſucht * 1. Jannar oder 17 


Stellung als 
ofbeamter 


oder auf k Holte Gut, allein von 
älterem Wirthſchaftsbeamten. Unverh., 
evang., beider Landesſprachen mächtig. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 186 
an die Expedition des Geſelligen erbet. 


Tücht. aut empf. erf. unv. Landw. 
3.Stell.a. Inſpect. Off. . 33 pſtl. Jezewo. 


Ein „„ 


Laudwirth 
der im Stande if eine Wirtöſchaft zeitw. 
ka ente e zu führen, ſucht, geſtützt 
auf gute Zeugniſſe, als alleiniger In⸗ 
Beh. unter re Stellung. 
eld. werd. briefl. m. SEP. Nr. 
948 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 


Ein Hel Orkanom : aus achtb. Familie, 

28Jahre alt, 11 Jahre 
beim Fach, ſucht Stellung zum 1. Januar 
oder ſpäter als ſelbſtſtändiger Verwalter 
oder als Oberinſpektor. Gefällige Of⸗ 


ferten poſtlagernd unter Nr. * 1 J 1 
merſtein erbeten. 511 


Für einen uefto: 28 8 Ales 
Inſpektor 
Meckleuburger, ſuche zu Neujahr übe 

päter Stellung. 109 

Prieb orn b. Vipperow i. M. Schw. 
e be midt, Adminiſtrator. 
Ich habe 5 Jahre eine Wirthſchaft 
von 4000 Morgen ganz ſelbſtſtändig be⸗ 
wirthſchaftet, möchte eine Stelle anneh⸗ 
men als Hofmeiſter od. Wirthſchafter. 
Bin unverheirathet, 29 Jahre alt, pol⸗ 

2 und deutſch ſprechend. Adreſſe: 
[ii 70] Albert Literski, Seedorf. 
Suche für 2 verheirath. u. 2 unverh. 

Oberſchweizer 

Stelle z. 1. Jan. Empfehle tücht. Unter⸗ 
ſchweizer, direkt aus Bayern, Algäu 
und der Schweiz. Johann Weg⸗ 
mann, Oberſchweizer, Döhlau bei 

Diterode Ditpreußen. 7 7971 


Anger, tücht. „ schier 


prakt. u. akadem. gebild, welcher auch 
ohne Anprobe ſicher ſchneidet, egen⸗ 
wärtig 
beſcheidenen Auſprüchen per 1 
oder 1. März zu verändern. Fr. Offert. 
unter Nr. 1062 an die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


50 Mark 


able demjenigen, welcher mir zu einer 
Förſterſtelle mit einem Einkommen von 
jährlich 900 900 Mark men Gefällige 
Off. u. 1110 a. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Ein erfahrener [953 
DMühlenwerkführer "BR 
ſucht dauernden, ſelbſtſtändig. Wirkungs⸗ 
kreis in einer größer. Mühle. Suchender 
iſt mit Montage, elektr. Lichtanlagen, 
Dampf - Turbinen ſowie ſämmtlichen 
Maſchinen der Nenzeit wohl vertraut, 
ev., 32 Jahre, ledig. Am liebſten da, wo 
Suchender jenen men Haushalt 
gründen kann. bitte direkt 
an den übleiverkrübrer der Mühlen⸗ 
kamper Mühle p. Drawehn im Kreiſe 

Bublitz zu ſenden. 


Ein tücht. Müllergeſelle 


v. 5. Jan. e. g. Stelle. O oſtl. u. 
F. K. 350 F. K. 350 Benfheim Kr. 8 erb 


e u. Unterſchweizer 
2 5 und finden Stellung 77 11138 
Oberſchweizer Mummenthaler, 
Dom. Lindenberg bei Czerwinsk. 


Suche als 
Gärtner und Jäger 


ev., verh. und ohne Familie, 9501 Apr 
in Stell. ‚mit beſten Zeugn., 3. 1. April 
Stellung. Meldungen —.— brieft. u. 
Nr. 94 9414 an die Exv. des Gef. erbeten. 


Ein junger Müller 
Mühlenbeſitzersſohn, 5 Jahre beim Fach, 
ſucht Stellung in einer mittleren oder 
gro eren Mühle. Offerten u. Nr. 1250 

an die > Expedition des Geſelligen orbet. 


Ein Gärtner 


25 3. alt, unverh., d. dieſen Herbit ſeine 

Militärzeit beend. hat, in all. Fächern 
Der zone gründl. Erfabrung beſitzt, 

ſucht of. oder 1. iger Stellung. 
Gefl. 8 erb. Lutze, zer 
gärtner, Culmſee ol. 171 

| Die Juſpektorſtelle zu Steffens- —.— 


walde iſt beſetzt. [1187] 


noch in Stellung, 2 ſi unt. 
5 f 


Suche z. J. Januar b. p. anbiv. Sb | 


als | Jäger, Forſt⸗ 1 Sup aufſeh. Selbg. 


u. Rau 25 g. Kenntni fein 
Öätingrei en ren. a Aach - - 
opanka, Säge 
be Ken. [3 122 
ür meinen Sohn, der in meinem 
eee Deſtillations⸗, Glas⸗, 
gr ellan⸗, Eiſenkur „und Stabeiſen⸗ 
ſchäft 2½ Fahre t ae iſt, ſuche zur 
weiteren Ausbildung eine 


Lehrlings⸗xeſp. Volontärſtelle 
in einem Detail⸗Geſchäft dieſer Branche 
per 1. April 1895. Offerten briefl. mit 
der Aufſchrift Nr. 1030 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Suche f. meinen Sohn p. 1. Jan. 95 


eine 3 


in der Leder⸗ Branche. 10 
Max Krauſe, Schneiden l. 


Buchbinder⸗Lehrling 
der 1 Jahr 5 Monate gelernt hat, ſucht 
unentgeltliche 3 ge 
werd, briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1203 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 


Suche p. 1. Januar 95 zwei freundl. 
Verkäufer, f. Colonialw. u. Delikateſſen. 
G. Bortz, Berlin, Invalidenſtr. 161. 


— ee en 


Für mein Fon Mannfaktur⸗, 
Mode⸗ und Co ektious⸗ ⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Jaunar 1895 einen 
durchans tüchtlgen 11093 


älteren Verkäufer 


der auch polniſch ſpricht. Den Be⸗ 
werbungen find Gehaltsanſprüche 
n. Original⸗Zengniſſe beizufügen. 
Julius Lewin, Allenſtein Opr. 


um Eintritt per 1. Jannar ſuche 
ich für mein Manufakturwagrengeſchäft 
zwei zuverläſſige, tüchtige, ältere 


Verkäufer. 


Offerten mit Photographie u. Gehalts⸗ 
auſprüchen bei freier Station erbeten. 
M. R. Baum, Lauenburg i. Pomm. 


Ein flotter Verkäufer 


findet per 1. Januar 95 in m. Material⸗ 
und Eiſenwaaren⸗ 7 . Stellung. 
1129 Emil Block, 1 


Suche per ſofort, reſp. 1. Januar, 
für meine Filiale, in einem Elrchdorſe 
einen tüchtigen, ſoliden, ſelbſtſtändigen 


Verkäufer 


Manufakturiſt. Meld. m. Gehaltsanſpr., 
Angabe früherer Thätigkeit u. Zeuguiß⸗ 
abſchriften werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1160 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


Ein tüchtiger 110581 


erſter Gehilfe 
olniſch ſprechend, eo in meinem 
fete. und Schankgeſchäft zum 
Januar 95 Stellung. 
Jods. Claaſſen, Marienburg Wr. 


—— nen man ee 


Für ein Zigarrengeſchäft ı wird vom 
1. Jan. reſp. 1. Febr. zur ſelbſt. Leitung 


ein junger Mann 
geſucht. Etwas Vermögen zur Caution 
erwünſcht. Offerten unter Nr. 962 an 
die Expedition des l erbeten. 


Suche per ſogleich reſp. 1. Januar 


einen jüngeren, oliden, tüchtigen 
jungen Mann 

als zweiten Gehilfen für mein Colonial⸗ 

waaren⸗Geſchäft. Hin. Sprache 

erforderlich. 1 

3 en Dt. dne ige 


a mein Manufakturw.⸗ 
Konfektions⸗Geſchäft 1 25 
Es Januar einen 1652 


jungen Mann 


moſaiſch, welcher der polniſchen 
Sprache mächtig iſt. Meldung 
mit Angabe der Gehaltsanſyr. 
erbittet Jacob Rackwitz, 
Jutroſchin. 


| Junger Mann 


w. f. m. Cigarren⸗Special⸗ . Kr 
ſofort r verlangt. 110 
Paul Freytag, Bromberg. 


—— ää3mEꝛ—n — ——— 


Für mein Colonialwaaren . 1 
ſuche ich per ſofort einen [122 


jungen Mann 
jüdischer 2 77617 5 wecher der poln. 
Sprache mächtig 
Joſeph Bolkenberg, Thorn. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waaren ⸗Geſchäft ſuche per at oder 
1. Januar einen [1158] 


tüchtigen Commis 


der mit Buchführung . 8 8 iſt und 
ſchöne Handſchrift ſchreibt 
Daſelbſt findet auch 


ein Lehrling 
Stellun 
Mokit David, Biſchofsburg. 


Ich ſuche zum 1. Januar 1895 einen 
zuverläſſigen, der poln. Sprache mächt. 


Büreauvorſteher. 
Gehaltsanſprüche, Lebenslauf u. Deug- 
niſſe erforderlich. [1204] 

Ortelsburg, den 13. Dezbr. 1804. 
Gutowski, Rechtsanwalt und Notar. 
Rechtsanwalt Dr. Sanſo, Neiden⸗ 
burg, ſucht vom 1. Januar 1895 einen 
tüchtigen, der poln. Sprache mächtigen 


Bürean⸗Vorſteher. 


Gut Niederwitz bei Goldap ſucht 
zum 1. Januar 95 einen FARBEN, 
nüchternen [592 


verheir. Brenner. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
F 
1 . . 
einen Lehrling 


verlangt .. en „ 


Dei 11 ige Schneiderge kſellen 


ſucht ofort oder 27. Dezember er. 
B. 8 Lautenburg. 


n Barbiergehilſe 


ſt, kann zur Vertretung 


der anſt Geschäfts 
meines Geſchäfts von ort eintreten. 
88 1 Schwetz 


Barbier⸗ und W geen 
Einen tüchtigen 
Barbiergefitfen 
nimmt a 


F. Rybariewiez, Heilgehilfe und 
Barbier, Filehne. 


Ein Konditorgehilſe 
1 bei hohem Gehalt ſof. t b. 
210) Julius Fiſcher, Nake 


Zwei durchaus tüchtige [463] 


Brunnenbauer 
auf Röhrenbrunnen ſucht von fefort! 
Ernſt Wendt, re 
au. 


Drechslergeſellen 


inden bei hohem Lohn dauernde Be⸗ 
chäftigung. 11548 
Anguſt Bouchard, 
Drechsler und Brunnenneifter, 
Gum binnen, Goldaper ſtraße 4 


Ein. tüchtigen Feuerarbeilef 
auf 2 ſucht 111881 
Domke, Grabenſtraße. 


Juſlallationsſchloſſer. 

Ein verheiratheter, tüchtiger u. ſtreb⸗ 
ſamer Gasſchloſſer, bewandert im Ver⸗ 
legen von Guß⸗ u. Schuiederöhren, wird 
bei gutem Lohne nu. dauernder Stellung 
geſucht. Meldung. m. Zeugniſſen in Ab⸗ 
ſchrift, die nicht 5 werden, 
werd. briefl. m. d. Aufſchrift Nr. 1247 
durch die Exved. d des Geſelligen erbeten. 


— nenn 


Dom. Skompe, Poſt und Bahn 


Stralkowo, Provinz Poſen, ſucht zur 7 


Führung einer Dampfdreſchmaſchine 
einen zuverläſſi Hen nüchternen, verhei⸗ 
ratheten Menſchen von ſofort oder 1. 
April 1895, der gelernter 


Schmied oder Schloſſer 
ſein muß. [1221 


Drei tüchtige 12761 


Schmiedegeſellen 
(Feuerarbeiter, auf Kutſchwagen einge⸗ 
ar beitet) und 
zwei Stellmachergeſellen 
(auf Rad und Geſtelle), können ſofort 
eintreten, ſowie 

zwei Lehrlinge 
welche die Stellmacherei erlernen wollen. 
„Kuligowski, Wagenfabrik 
Brieſen Weſtpr. 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Stellmacher 


der zugleich die Stelle eines Hofmeiſters 


ee findet von ſofort Stellung M 


in Parwark bei Altfelde. 
Wannow. 


Ein evangel., unverh., "sing und 


anſtändiger junger Mann als 


Hofberw. und Nechnungsführer 


der auch die Amts⸗ und Gutsvorſteher⸗ 
Geſchäfte event. erledigen muß, wird 
zum 1. Januar oder früher geſucht. Off. 
mit ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, 
Gehaltsanſprüchen und Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe, die nicht wieder zurückgegeben 
werden, Find zu eg an die Guts⸗ 
herrſchaft zu Sichts bei Gr. Konar⸗ 
czyn Weſtpr. [86 


Suche zum I. Januar 95 einen 
unverheir, evang. 


Juſpektor 


nicht * 30 Jahren. 1 mit 
Abſchr. d. Yrugn. briefl. m. d. Aufſchr. 


Nr. 698 d. d xped. d. Geſell. erb. 


Voloutair 


eg. Penſionszahl. find. a. m. Rittergute dd. 


N ._ m. Aufſchr. 
9 d. d. Exped. d. Geſell. de a 


Auſſeher. 


Suche A rt % energiſche Rüben⸗ 
e für 1895, mit 25—30 Leuten, 

die ihre Brauchbarkeit durch gute Zeug⸗ 
niſſe nachweiſen und, wenn möglich, eine 
Kaution von 100 Mk. ſtellen. Dieſelben 
können ſich zuerſt briefl. nebſt Abſchrift e 
ihrer Zeugniſſe melden bei Unternehmer 
Janz, Garnſeedorf b. Garnſee. [593 


Für ein Vorwerk von 1500 Morgen 
wird von ſofort oder 1. April 1895 ein 
fleißiger, ehrlicher und durchaus zuver⸗ 
läſſiger, evangel. 1654] 


Vorwerkswirth 


eſucht. Nur ſolche Bewerber mögen 
ich melden, denen gute und langjährige 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen u. die etwas 
im Rechnen und Schreiben bewandert 
ſind. Zu melden Dom. Siemkau bei 
Lnianno. Die Eutsverwaltung. 


Ein Hofmeiſter 
verheirathet, der Schirrarbeit Een 
wird per ſofort geſucht. 111571 

Paul Gronau, Stüblau 
bei Hohenſtein Weſtpr. 
Suche zum 1. Januar mehrere Ober⸗ 
A ſowie Unterſchweizer, auch 
olche auf Freiſtellen. 3 nimmt 
entgegen Meyer, Oberſchweiz., Schön⸗ 
wäldchen b. Sen Stellenverm. 


Tüchtiger Unterſchweizer m 


findet Stellung in Rahnenberg bei 
Rieſenburg. 1045 
Friſchknecht, Oberſchweizer. 


ve are 11049 


Unterſchweizer 


ucht per 1. Januar 1895 Oberſchweizer 
örti, ‚ Baierjee bei Gelens, Kreis 
Culm? pr. 


1 verh. Pferdeknecht, 
1 verh. Ochſenfütterer 


werden geſucht in Tittlewo ar 
Kamlarken. 11035 
Ich ſuche p. ſofort einen nüchternen 


Kutſcher 


8 * tüce ie % gewandter Be⸗ 
reit u: acob Jacobſohn 
1126 Marienpwerderſtraße 26. 


Bann. 
Nr. 


| & gebildeter 11139 
Wirthſchafts⸗Beamter 
mit guten Zeugniſſen, wird vom 1. Ja⸗ 
nuar k. Is. unter Leitung des Prinzi⸗ 
als genäht. 2 ya uſchluß. An⸗ 

En Pon 
am Borowno bei Klahrheim. 


Fuhrleute 


zum Steinefahren „ 
geſucht von Dom. Gr. Klonia, Kreis 
Tuchel. [1206 


PTT 
Sohn achtbarer Eltern 
der Luſt hat die Büchſenmacherei zu er⸗ 
lernen, kann ſich melden bei 11156 
Kieſelbach, 
Büchſeumacher der Königl. Unteroffizier⸗ 
ſchule zu Marienwerder Wpr. 


Eein Lehrling 


moſ., mit guten Schulkenntuiſſen und 
möglichſt der polniſchen Sprache mäch⸗ 
tig, kann von ſofort in mein Manu⸗ 
faktur⸗, Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft, welches Sonnabends 
und Feiertage geſchloſſen, eintreten. 

B. bee, Schönſee Wpr. 


Einen Lehrling oder 


Volontair 


aus anſtändiger Familie, mit Schul⸗ 
bildung, womöglich Einjäbrig⸗Zeugniß, 
zur b ae, eines Holzgeſchäfts, für 
meine Waſſer⸗, Mahl⸗ u. Scneidemühle, 
Landwirthſchaft, Jagden, 8 Ver⸗ 
kauf, Leute beaufſichtigen u. ſ. w. ſucht 
mit freier Beköſtigung A. Matz, N kühlen 
gutsbeſitzer, Ziemermühl b. Stegers, 
Kr. Schlochau Wpr. 11197 


KEARKIERREHEHER 
Ein Müllerlehrling % 


welcher Luft hat, die Müllerei 
6 der Neuzeit gründlich zu er⸗ & 
lernen, u. von Neujahr ein» * 
treten in Kl. n 
ver Dt. Evlau. 1104 


Keiser set desc 
Ein Lehrling 


mit den nöthigſten Schulkenntn. verſ., 
findet in meinem Tuch⸗, Manufakturw.⸗ 
u. Confections⸗ Geſchäft per Jan. reſp. 
Febr. Stellg. J. Laske, Schöneck Wpr. 


— —U——— — —— 


Zwei Lehrlinge 
gleich welcher Coufeſſion, können in 
mein am Sonnabend geſchloſſenes Ma⸗ 
nufakturwaaren⸗Geſchäft unter günftig. 
Bedingungen Eiger 
L. Olaf, Van s burg. 


— Meiereilehrling 


kann us eintreten. Lohn 8 22875 
ona 
Meierei en en * e . Opr. 


Tur eee und 


Mädchen. 


Eine j. . f. un als Ge⸗ 
ſellſchafterin, Stütze oder Pflegerin in 
reſpektabl. Hauſe. Gefl. Offerten werd. 
briefl. mit — Nr. 610 durch die 
Exped. des Geſell. in Graudenz erbeten. 


Suche f. eine 30 Jahre alte Wirthin, 
von angenehm. Aeußern, w. ich den hoh. 
Herrichaften in jed. Bezieh. als durchaus 
tücht., redl. u. erfahr. empf. kann, unter 
beſch. Auſpr. Stellung. Offerten unter 
Nr. 1132 a. d. Exped. des Geſellig. erb. 


— —— 


Junges Midgen, Nia ical 


u. Handarb. vertr., ſucht zum 1. Ja⸗ 
nuar in einem feinen Hauſe Stellung 
als a der Hausfrau. Meldungen 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 1239 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


j—h·liiiiini———!-!„„ 


Junge, tücht. Meierin 
welche auch in der Wirthſchaft erf. iſt, 
gelb a. g. Zeugn., bald. Stellg. 

n. A. B. 20 pſtl. Garnſee Wp. 


5 ltere, 5 t ſofort 
Ein ältere, Wirthin Pen Adr. 


u. J. T. an Frau Wenſter, Schwetz. 


Ein junges Mädchen wünſcht auf 
einem Bahnhof als Verkäuferin und 
Stütze Engagement. Zu erfragen 
Speicherſtr. 1, im Vermiethungsbureau. 


Anſt. j. Mädch. w. aufs Land als 
Stütze Stell. Zu erfr. Vermiethungs⸗ 
bureau, Speicherſtraße 1. [1267] 


— — —— 


Ein junges Mädchen 
vertr. mit der Buchführ., 8 polniſchen 
Sprache mächt., ſucht v. 1. Jan. Stellg. 
> beſcheid. Anſpr. Geli Offert. unt. 
S. S. poſtl. Thorn 1 erbeten. 11235 


Eine Wirthin 


26 J. alt, evgl., welche ſchon 3 Jahre in 
kl. Wirthſch. ſelbſtſt. gewirthſch. hat u. 
auf ein. gr. Gute 1¼ J. thät. war, ſ. 
ſogl. od. 1. Jan. 1895 Stellung. Gefl. 
Dr. ı unt. 10 poſtl. Gottersfeld e erbeten. 


Meierin 


mit guten Zeugniſſen verſehen, m. allen 
Reuerungen des Molkereibetriebes u. 

d. Bereitung feiner Butter vertraut, 
ſucht vom 1.—15. Januar Stellung. 
Meld. unt. A. J. Nr. 420 a 
Rieſenburg? Wpr. 


Wirthſchafterin 


geſ. Alters, poln. Sprache mächtig, mof., 
die auch im Geſchäfte thätig ſein muß, 
Sonnabends geſchloſſen, ſucht p. 1. Jan. 
eugn., Photograph., Gehaltsanſpr. erb. 
„Bernſtein, Wielichowo (Poſen). 


Eine ine Jame erfahren | 35 feiner Küche 
, u. allen Zweigen eines 
ländlichen Haushalts, ſucht zus jelbſt⸗ 
ſtändige Stellung a 13 Hausdame. Off. 


erbittet Frl. 8 Zörnigall bei 
Wittenberg, Ves de a 1098] 


1 ET LEE EEE STETTEN EEE TR 
Köchin und Mädchen für Alles er- 
8 von 5 u. a für Stadt 
Land gute Stellung durch Frau 
Loch, Grandenz, Unterthornerſtr. 24. 


Pünfan iel sing ae f 
p. Monat erhält eine evam 
gelische, zuverl. arbeitende 


Buchhalterin 


Gehalt, die firm in der do» 
Iten Buchführung und 
orrespordenzist. Meldun 
mit Lebenslauf werd. 3 
mit Aufschr. Nr. 1152 a 
Exp. des Geselligen — 


5 Eine Directriee 


für ana * wird zum 15. 
oder 1. März k. Js. 


ebr. 


von Abſchriften der Zeugniſſe erbeten. 5 
N. Bluhm, Putzhandl ung, Tuchel Wp. 


Für mein Tapiſſerie⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich eine [122 


tüchtige Verkäuferin 
die mit der Brauche und allen weib⸗ 
lichen Handarbeiten vertraut iſt. Kennt⸗ 
niß der 9 Sprache erwünſcht. 
l. Peterſilge, Thorn. 
ey 


p. ſof. od. p. 1. Januar ein 
eb., 1 [1154 
junges Mädchen 
zur Uunterſtützung i. d. a ich. u. im 
Reſtaur. Daſſelbe f, freunßl, Aufn. u. 
völl. Fam. e e Photogr. u. Ang. d. 
Alt. erw. Georg Borſtorff 
Woldenberg WM. 


Zum J. Januar 1895 ſuche iR: 1 2 
Haushalt eine erfahrene 


jüdiſche Wirthſch inilerin 


aus achtbarer 1000 welche im 
Stande ſein muß, eine ftreng — 
Wirthſchaft jelbititändig zu führen un 
auch im Geſchäft thätig zu ſein. Nur 
ſolche wollen ſich nebſt Abſchrift ihrer 
Zeugniſſe und 8 un 
melden, die bereits in ſolcher Stellung 
waren. Bewerber, der polniſchen Sprache 
mächtig, bevorzugt. 
Gumpert Cohn, Czarnikau. 


Evang. tücht. Mädchen 


in mittleren Jahren, in allen häus⸗ 
lichen Kivipichaftsziveigen erfahren, 
ur Stütze der Haus frau von ſofort ge⸗ 
ucht. Offerten nebſt Kanne zu 
richten an das [11 
Dom. Alt Janiſchau bei Pelpiin. 


IJum 1. Februar 1895 ſuche ein ein» 
faches, aber auſtändiges 18821 


Mädchen 


als Stütze. Daſſelbe muß im Kochen u. 
Nähen geübt ſein u. hat außerdem das 
Milchen zu en (Milchver⸗ 
kauf). isn 0 Mark 

Frau A e 
He inrichs w alde Weſtpreußen. 


ee e Tg 


m 


— —— 


Tichtiges auſtändiges Mädchen 


wird zur Stütze der Hausfrau von 
Mast: geſucht. Gehalt 150 Mk. 
62] Linde, Kantine. 


Geſich per Neujahr 


eine erfahrene, ſolide, ältere 


ICISCHIENSSENIN 


MILD — oder allein⸗ 
ſtehende- Frau —, geübt im 
maſchinellen Betriebe zur Be⸗ 
reitung von hochfeiner Taſel⸗ 
butter mit Handcentrifuge (Bes 
ſtand 36 Kühe), in Rindvieh⸗ 
aufzucht und fähig, Zucht⸗ 
ſchweinerei (Vollblutz.) zu bes 
auſſichtigen. Bei Freizeit Be⸗ 
ſchäftigung im Haushalt. Freie 
Herreiſe, Miethegeld und bis 
75 Thaler jährliches Gehalt. 
Erbeten geſchriebener Lebens⸗ 
lauf, alle Zenguiſſe (Auskunft, 
wo in etwaigen Zwiſchenzeiten 
geweſen), möglichſt auch Photo: 
graphie an Dominium Glo⸗ 
bitſchen, Kreis Guhran, Schleſ. 
1219 Schunck. 
Suche von sofort oder ſpäter cine 
tüchtige Wirthin 
zur vollſtändig ſelbſtſtändigen Führun 
meines Haushalts. Der Meldung in 
3eugnife ſowie ei 


zufügen. [ 
fenfabrikaut Speer, Dt. Eylau. 


DHerrſchaft Won ſowo (Poſtſtation), 
Kreis Neutomiſchel, ſucht per Neujahr 
1895 eine 1510 


tüchtige Wirthin 
(Wirthſchafterin) zur Beaufſichtigung der 
Molkerei und der Federviehwirthſchaft 


Stnubenmädchen 1181 


welches gut plätten und nähen kann, 
von ſofort bei hohem Lohn in Gr. 


Nappern bei Gr. Schmückwalde geſucht. 
Ein Stubenmädchen 


anſtändig und ſauber, welches ſeine 


Tüchtigkeit durch gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen kann, findet bei hohem Lohn von 
ſofort oder vom 1. Jaunar 1895 ab 
Stellung bei Frau Kab m in Sull⸗ 
no wo bei Schwetz (Weichſel). [922] 


Eine ſaubere, 


perfekte Köchin 


die alle vorkommenden häuslichen Ar⸗ 
beiten, auch Plätten, mit übernimmt, 
findet zum 1. Januar 1895 zur Führung 
des Haushalts Stellung. Offerten wer⸗ 
den brieflich mit Aufſchrift Nr. 1094 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Eine Aufwärterin E t 
melden Blumenſtraße 2 8 ni 1 


gewünſcht. ls. 
mit Gebaltsauſprächen unter Beifügung 


Gegr. 1817. 
2200 Arbeiter. 


Silberne u. gold, Medaillen 
25 2 — 


Waldemar Rosleck s Gasthof „Zur Ostbahn“ 
Grandenz, . 1. Eme vom Bahnhof links. "ER Logis 1 Mh. 


Die Herren Gebrüder Pichert aus Thorn haben ihr Zweig⸗ 


Geſchäft in n beſtehend in Mörtelwerk und Baumaterlalien⸗ 
Handlung, aufgegeben. 11 

Es find von mir das Mörtelwerk, ſowie die vorhandenen Lagerbeſtände 
gänzlich übernommen und werde ich das Geſchäft unter der Firma 


C. Behn, Bauingenieur u. Unternehmer 
Mörtelwerk, 
Cementwaarengeſchäſt u. Baumaterialien Handlung 
zu Graudenz 


zunächſt an der alten Geſchäftsſtelle, Tabaks⸗ reſp. Börgenftrake, fortführen. 


Das den Herren Gebr. Pichert geſchenkte Vertrauen bitte ich auch auf 0 


mich übertragen zu wollen und ſehe ich gefälligen Aufträgen gerne entgegen, 


Bocactangsverl ©. an en 


5 Fol- Paftienjaril Bänard Ahlborn 


Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 


coupe eue pio 
uss unuuoezsny 
878198 003 eqn 
Preis-Blätter mit 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 
postfrei 


liefert voll tand ige 1 5 
Molkerei-Anlagen nach allen Systemen 
und einzelne Geräthe er 


wie Centrifugen, Butterfäſſer, Butterkueter, Käſerei⸗Geräthe, Zi 
ZBlechwaaren, Milchkühler, WMollevei-Bedarfdartifel u. ſ. w. 


1 General- ad für Burmeister & Wains ni = 


en Are von ee ME 
eo 18614] 


in 6 verschiedenen, zweckentsprechenden 
“1 Eegirungen für Bowry- Betrieb, mittle, 
schwere und schwerste Belastung. 


Fischer 4 Ntichel, Danzig 


Gegen nein geil 


{ Ich mache Ihnen hierdurch die Mittheilung, daß ihr Johann Hoff⸗ 
cſches Malzbier für mich von e Wirkung iſt; ich babe den Appetit, Mi 
den ich durch langwierige Krankheit verloren, trotz meines hohen Alters 
15 ſehr 7 8 Malzbieres wiedererlangt, und finde dasſelbe = 
ſehr empfehlenswerth 5 
5 Dr. Bondick, prakt. Arzt in Boreck, Prov. ce 
gi Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraße 1 ö 5 
5 ee ee in Graudenz bei Fritz Kyser. 169001 B 


5 70 — 2 7 N 
\Feidefsenbehnfabrik\ 
| \B ERLIN. * 0. 1 DRIN 


MAN VL ne z PROSPECTE! En 


für Canarien- und alle hiesigen 
körnerfressenden Vögel & 

Packet 35 Pfg., sowie Schiffer’s 

Nachtigallen-, Drosseln-, Papa« 


4 J 
Heißer & 
n geien-, Cardinal- und Pracht- 
finkenfutter, prüp. Vogelsand 
Ning. 7 2 eee Eierbrod, Ei« 


präparat u. Fischfatter empfiehlt 
Die Drogenhandlung von Frits Kyser, Graudenz. 


BROMBERE 8e e 


Sendungen nach West. u. Ostpreussen frachtfrei. 


Iudw. Zimmermann Nachll, 


Fr 5 


Gegr. 1817. 


200 Arbeiter. <- 
Complette Zimmer iu Jedem 186 


Sack gi era 


Stu Zur Ansicht gestellt 


Preislisten kostenfrei.. 


7 Trostlose Zustände 


herrſchen auf dem mexikaniſchen Silbermarkte. Die vereinigten mexikau. 


atent⸗ 
Silberwaareufabriken ſehen ſich 1 ihre Fabriken aufzulöſen und ihre Arbeiter 


77 entlaſſen. Die unterzeichnete Hauptagentur iſt angewieſen worden, alle bei ihr 
agernden Waarenvorräthe gegen eine ap en Vergütung für Arbeitslöhne 2c. abzugeben. 


Wir verſchenken faſt 


ſolange der Vorrath reicht, an Jedermann 


wenn Stem 
mit Henice pei. 


2 5 Stück feinſte mexikaniſche Patent⸗Silber⸗Meſſer mit engliſcher Klinge 
Ber: „ maſſive 5 „ Gabeln aus einem Stück gearbeitet 
ER 6 „ ſchwere . " ri 
Be 6 „ elegeante, „ 4 Heere 
FR 6 „ prachtvolle „ „ Deſſertmeſſer mit engliſcher Klinge 
8 6 „ maſſive > „ Deſſertgabeln aus einem Stück 
Hi: 1 eren 5 x Supvenjchönfer 
TE 1 „a ſchweren 8 „ Sauncenlöffel 

2 „effektvolle „ „ Tafelleuchter 


alſo 40 Stück zuſammen, gegen eine geringe Vergütung von 


nur 15 Mark g Mach 


Das mexikaniſche Patent - Silber iſt ein durch und durch weißes Metall, welches 
niemals ſeine Silberfarbe verliert, wofür garantirt wird, und iſt daher als ein voll⸗ 
ſtändiger 3 für echtes Silber zu betrachten. 

Es ſollte Jedermann die günſtige Gelegenheit benutzen, ſich dieſe 40 Prachtgegen⸗ 
ſtände jo ſchrell als möglich kommen zu laſſen, da vorausſichtlich der ganze Vorrath bei 
ſolchem Spottpreiſe ſchnell vergriffen ſein wird. Aufträge werden nur gegen kr 


u A 
— — 


* 


— Behan 8 


wie echtes Silber 
zu putzen. "WER nahme oder vorherige 8 des Betrages ausgeführt nur durch 
f Die Hauptagentur von Lelken, Berlin N. 24, Linienſtraße 1 
Wenn die Gegenſtände nicht conveniren, wird das Geld ſofort zurückgezahlt, daher jedes Riſiko . e 
— eee . — erden wird u re ws 


Neu. 
Ueberzeugung macht wahr! 
BVBeſte 


Comtolt und Lager Danzig Fimmarkt 20021 enn 9 


Wo eine ſolche Maſchine vor⸗S 
Fel bahnen N Lowries aller At = handen, wird keine andere mehr 
GS gekauft. Dieſe Dreſchmaſchine 2 


u en 


ah 


＋ 


Ze 


nen und gebraucht iefert das Stroh me: und 3 


8 \ Spalten ala 5 Flegel, 2 a 8 
kauf⸗ und miethsweiſe. g geleiftet wird. Ynfoannung 1-2 5 8 
[Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 

eee ze. 3 


zende 


= Zugthiere. Preis von 160 Mk. an. 2. 

Empfehle noch meine berühmten 
Futterdämpfer von 25 Mk., Rüben⸗ S 
ſchneider von 35 Mk. an, Schrot⸗ 
mühlen, Göpel, Häckſelmaſchinen ze. 
Kataloge gratis und ach durch 


Paul Grams, — 


Bilder 


und 


Rahmen 


in ſehr großer Auswahl 
empfiehlt zu billigen Preiſen 


©. Teschke 


Tabakſtr. 28. 


be Georg N 
Markneukirchen, Sachsen. 
Weststrasse. 


Musik-Instrumenten-Fabrikation u. versand. 
Dllustrirte Preislisten kostenfrei. 


ur ur 14 monatl. auivsuauuerluig. u. Ju iner ans, 
2 Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Dor Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern à Mark 


500000, 400000, 300000 eto. zur 


Auszahlung gelangenden ca. 


20 Millionen 2 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
tirten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitrag für alle 12 
Ziehungen Mk. 120.— oder pro Ziehung nur 
Mk. 10.—, die Hälfte davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.80. Anmeldungen bis spätestens 
den 28: jeden Monats. Alleinige Zeichnungd- 
Stelle: Alois Bernhard. Frankfurt a. M 


30 Ich verſende als Spezialität meine ®% 


Schl. Gebir Selle | 


1 Orenstein & 


Feldbahnfabrik 
Danzig, fleiſcergaſſe55 © 8 7 
8 offeriren käuflich u. miethsweiſe 4 nz ER x 
a [elle u. trausportable Sleiſe 
| Stahlſchienen, Holz⸗ und Stahl⸗Lowries & 
2 ai ne 5 ee eee eee 2 . 


Tuch = u. . Buckskin- Versand, © 


58 74 ein dort ‚gie 13,00 Mk., 80 em 
8 5 5 Neuheiten | breit 14,00 Mk., meine 
Se für Herbst una Winter Sc . Gebir Hreinleinen ö 
See vom einfachſten bis eleganteſten Genre in wirklich haltbaren, krumpf⸗ ) f 5 

> ©] freien Qualitäten, in jeder Preislage. Futter⸗Artikel, Lamas, Kra en: 76 cm breit für 16,00 Mk., 82 em 
Hr ſammete ꝛc. Vaaren⸗ u. Muſterſendungen erfolgen ee. [7425] breit für 17,00 Mk. das Schock! 
ER W. Puttkammer, Danzig, 331/2 Meter bis zu den feinften Qual. 
E Gegründet 1831. Viele Anerkennnungsſchreiben. 


Spee.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie Vettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher Tiſchtücher, Satin, Wallis, 


Stit 20 Jahren | 


5 Piquéò⸗Parchend ze. ꝛc. re 
ION a J. Gruber, Ober-Glogau i. Schl. g 


Unirers. Gl pgerinseile Sage Aer dee 


— Nur hi hr bis Weihnachten == u 


verſende für [865] 


AMark 50 Pig. tote nie 


eine gutgehende 


Remontoir⸗ Caſchenuhr Spezialität von H. P. Beyschlag in 


mit brillanter Kette. Umtauſch ge | Augsburg. Mildeſte u. vorzüglichſte 
ſtattet. Verſandt gegen Nachnahme. Toiletteseife, p. St. nur 15,20 u. 30 Pf 


von 14 Mk. an, in der Fabrik 
von Kosch & Teichmann, 
W”VbDBerlin S., Prinzenſtr. 43. 
een Preisliſten ke koſteufrei. 


Carl Kohlhage, Ahrenfabrik Vorräthig, bei Eden. Jul. Holm. Im. Graudenz. 


in 8 in 2 


ürg, 


Pianoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co.; 


| en 2 


esundheits-E 


‚211, Pid. schwer M. 4.-, 


SH 
= 
Berlin, Neue Promenade 5, — 
1 in 3 in neukreuz: x 
sait. Eisenconstr., höchst. Tonfülle unc do 
Kinder wagen! ei 3 an Fabrikpreis. 3 
Ein Erfolg der Neuzeit! Wi frei. mehr wöchentliche Probe gegen ö 
Die ee R u oder Raten von 15 Mk. monatl. 


Puppen wagen⸗ 5 Preis verzeichniss franco. [7028] 


Fabrik von 


4 Julius Tretbar, Grimma 1. . 24 


a oerjendet umſonſt u. frei ihren Ka⸗ 

talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 

Eleganz der Muſter unerreicht da⸗ 

5 . ach ez 7 ee 

15 ec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 
ſtellte Kinderwagen v. 11975 Mt. 


FF 
Habe ca. 60 Ctr. halbfetten 1928 


Tilſiter Käſe 


feinſte A a 9 ebe einzelne 
Brode ab, a fg., größere 
Poſten Wee 

ler, Molkerei Seeburg 
b. Rieſenburg Wpr. 


oder gegen Nachnahme. 
# Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. 


145 170 em gr. 
„ 150 C 200 „ 


Jerusgelb 145 & 170 „ 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 
Iuchhandlung 


IR wei 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bord 


Carl Mallon, Thorn, 


das Stück, versende gegen Casse und Porto 


4 erbsgelb 150x200 „ 


grau 
grau 


Sou 


Erfdeint 
Expedil 
Insertion 


ur alle S! 


Berantwor 
beide 
Brief 


Geſelli 
jelliger 
rathen 
1895 
wollen 
Quart 
D 
das V. 
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den 


za 


De 
des R 
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tagsab 
wird I 
der Ke 


walt 
nachg 
gegen 
belei 
perio 
Die 
Refere 
ihrer 
Reichs 
ſelbſt 
Abgeo 
wegen 
wird 1 
anſchli 


ſchärfe 
wohl 
wird. 
präſid⸗ 
ſtehen! 
ſich in 
De 


ſchen 
man! 
Jahre 
die ei 
Körpe 
wiß 1 
10 
gliede 

Ni 


Beit 
nicht 
auch 
werde 
dieſe 
würd, 
Im 6 
einſpt 
ein ei 
worde 
D 


Milg 
Barr 
mit; 
Hauf 
gewa 
Jahr 
Parke 
vatib 
nann 
„Suf 
dem 
Saal 
D 
wegen 
neue! 


